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Keues in Kürze.
Ein am Sonnabend vom Reichskanzler ein

berufener Miniſterrat beſchäftigte ſich mit dem
Beſchluß des Reichsrates zur Regierungszollvor-
lage. Wie verlautet, hat das Reichskabinett be-
ſchloſſen, den Zollentwurf in Form einer Doppel-
vorlage vor den Reichstag zu bringen.

Die zum Hochſchulring deutſcher Art gehörenden
Heidelberger Studenten ſind aus dem Hochſchul-
ring ausgetreten und haben eine „Großdeutſche
Studentengemeinſchaft Heidelberg“ gebildet. Sie
an den Austritt mit der parteipolitiſchen
Fe tlegung des Hochſchulringes und wollen die
nationalgeſinnten Studenten, ohne Rückſicht, zu
welcher Staatsform ſie ſich bekennen, auf
deutſcher Grundlage
einigen.
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großzu gemeinſamer Art ver-
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Die deutſchnationale Landtagsfraktion hat zu
den letzten Prügelſzenen im Landtag eine Er
klärung abgegeben, in der ſie energiſch proteſtiert
gegen die Schutzloſigkeit der Abgeordneten vor
Gewalttätigkeiten, gegen die ſchlaffe und ein-
ſeitige Haltung des ſozialiſtiſchen Landtagspräſi-
denten und gegen die ganze jetzige preußiſche
Parteimißwirtſchaft, die eine ſachliche Arbeit ver-
hindert.

Jn Harburg überfiel ein Trupp Roter Front-
kämpfer bei einem ihrer Straßenumzüge ein
Auto und mißhandelten die Jnſaſſen, insbeſon
dere den Autoführer. 5 Haupttäter wurden dem
Amtsgericht zugeführt.

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll Stalin
weitere Maßnahmen zur Bekämpfung der Oppo
ſition treffen. Trotzki ſoll nach einer Meldung
Stubenarreſt haben, nach einer anderen ſchwer
erkrankt ſein. Andererſeits verlautet, daß er nicht
nach dem Süden Rußlands, ſondern in das Aus-
land verſchickt werden ſolle. Die Botſchafter Ra-
kowſki und Kreſtinſki ſollen ſich von Trotzki los-
geſagt haben.

c

Das ſowjetruſſiſche Kriegsgeri i ehat drei deutſche Lehrer zu 3
fängnis verurteilt wegen Verbreitung von bür-
gerlichen Grundſätzen in der Schule. Das zen-
trale Vollzugskomitee der wolgadeutſchen Repu
blik hat eine Reſolution gefaßt, in der der Ab-
bruch der Beziehungen zu der deutſchen bürger-lichen Kultur verlangt wird. en Se

Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind vor
einigen Tagen bei Minsk zwei polniſche Mili-
tärf ugzeuge niedergegangen. Die Flieger wur-
den in Haft genommen, weil die Sowjetbehörden
annehmen, daß ſie zu Spionagezwecken die
Grenze überflogen hätten.

Durch Verordnung des polniſchen Jnnen-
miniſters wurden die Standgerichte in Polen bis
zum Ende des Jahres verlängert.

Das litauiſche Landesdirektorium in Memel
t zum 1. Auguſt weiteren ſieben deutſchen

Lehrern ohne Begründung gekündigt. Damit
ſind nunmehr ſeit einem halben Jahre 34 deut-
ſche Lehrer des Memelgebietes gekündigt worden.

c

Aus Wien wird gemeldet: Nach längeren
Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen
wurde ab 1. Juli der Sichtvermerkzwang zwiſchen
Ungarn und Oeſterreich aufgehoben.

Anläßlich der Ernennung des Liberalen und
Franzoſenfreundes Bratianu zum rumäniſchen
Miniſterpräſidenten hat zwiſchen ihm und dem
polniſchen Außenminiſter Zaleſki ein Telegramm-
wechſel ſtattgefunden, in dem die Miniſter ſich
gegenſeitig erklären, nach einer Allianz zwiſchen
Polen und Rumänien ſtreben zu wollen.
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Der Konflikt zwiſchen Jugoſlawien und Alba-
nien iſt durch Freilaſſung des von den Albaniern
verhafteten jugoſlawiſchen Dolmetſchers vorläufig
beigelegt.

J

Der Ozeanflieger Byrd wurde mit ſeinen Be-
gleitern vom franzöſiſchen Präſidenten der Repu-
blik, Doumergue, empfangen.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß ſich General
von Seeckt mit fünf Offizieren in Jtalien befinde

ie Anweſenheit einer Studien ommiſſion deut
ſcher Generalſtabsoffiziere in Jtalien habe erheb
liche Bedeutung. Die deutſchen Offiziere intereſ
ſierten ſich für jede Einzelheit der italieniſchen Mi-
litärverwaltung, ſie würden auch von Muſſolini
empfangen werden. Das Ganze dürfte wiederdie Abltve franzöſiſche Hetze ſein.

Merſeburg, öen 4. Juli 1927

Der Reichstag für Beamtenbeſoldungserhöhung
Jm Reichstag gaben die Regierungsparteien

am Sonnabend nachdem vorher der kommuniſti
ſche Amneſtieantrag gegen die Stimmen der Kom-
muniſten und Sozialdemokraten abgelehnt war
die folgende Erklärung ab:

Die Regierungsparteien ſind ſich darin einig,
daß entſprechend der Notlage der Beamten eine
möglichſt ſchnelle Verabſchiedung der von der Re
gierung angekündigten Vorlage notwendig iſt. Sie
fordern, daß dieſe Vorlage die ſeit Beſtehen des
Beſoldungsgeſetzes zutage getretenen Mängel ab-
ſtellt und allen Beamten eine Lebenshaltung er
möglicht, auf die ſie nach Vorbildung, Verantwor-
tung und Leiſtung Anſpruch haben. Sie ſprechen
die Erwartung aus, daß Länder und Ge-
meinden ſich dem Vorgehen des Rei-
ches anſchließen. Sie verlangen, daß außer
den aktiven Beamten auch die Warteſtands- und
Ruheſtandsbeamten einbezogen werden.

Nach den Erklärungen des Reichsfinanzmini-
ſters ſowie der Finanzminiſter der Länder und
ihrer Regierungen, daß eine Möglichkeit zur Er-
höhung der Beamtenbezüge vor dem 1. Oktober d.
J. nicht beſteht, haben ſie ſich, um die Einheitlich-
keit der Beſoldungen zu wahren, trotz ſchwer-
ſter Bedenken ent ſchließen müſſen,
den dringenden Wunſch auf Auszah-
lung vor dem 1. Oktober zurückzuſtel-
len. Die Regierungsparteien verpflichten ſich je-
doch. dafür zu ſorgen, daß die Reichsbeamten am
1. Oktober Abſchlagszahlungen auf die kommende
Bejoldungserhöhung erhalten. Zur Sicherſtellungdieſes Verſprechens haben die Regierungsparteien
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den Antrag geſtellt, die Vorlage über die Neurege-
lung der Beamtenbeſoldung ſofort dem Haushalts
ausſchuß vorzulegen und, falls die Verabſchiedung
vor dem 1. Oktober nicht möglich iſt, über eine Er
mächtigung zu Abſchlagszahlungen ab 1. Oktober
Beſchluß zu faſſen.

Die Regierungsparteien ſind ſich bewußt, daß ſie
den Beamten auf dieſe Weiſep am beſten dienen.
Sie richten an alle Parteien des Hauſes die Bitte,
dem Antrag zuzuſtimmen, und knüpfen die Hoff-
nung daran, daß es den Beratungen des Haus-
haltsausſchuſſes gelingen möge, die Vorlage der
Regierung in aller kürzeſter Friſt zu verabſchieden,
damit die Beamtenſchaft möglichſt bald in den Ge
nuß der vollen Erhöhung kommen könne.

Bei der Abſtimmung wurde die vom Haus
haltsausſchuß beantragte Entſchließung ange-
nommen, wonach die beabſichtigte Regierungs
vorlage ſofort nach ihrem Eingang beim Reichs
tag an den Haushaltsausſchuß gehen ſoll und,
wenn die Vorlage vor dem 1. Oktober 1927 vom
Reichstage nicht mehr verabſchiedet werden
könnte, der Ausſchuß vor dieſem Termin über
eine Ermächtigung an die Reichsregierung Be
ſchluß faſſen ſoll, in welcher Höhe Abſchlags-
zahlungen auf die künftige Beſol-
dungserhöhung um 1. Oktober 1927 aus
gezahlt werden können.

e

Die Lanötagswahlen
in Mecklenburg-Strelitz.

Die geſtrigen Wahlen zum Landtag von Meck
lenburg-Strelitz haben folgendes vorläufige amt-
liche Wahlergebnis gezeitigt: Deutſchnationale
10 309 (12 173 im Jahre 1923), Deutſche Volks-
aprtei 2022 (2783), Demokraten 3041, Bund der
Kleilandwirte 1738 (2046), Verband der Haus-
und Grundbeſitzervereine 1556, DeutſchVölkiſche
Freiheitsbewegung 2266 (4453), Mecklenburg-
Strehlitzer Wirtſchaftspartei 505, Sozialdemokra-
ten 15 137 (11 458), Kommuniſten 4121 (10 342).

Die Mandate im neuen Landtag verteilen ſich
wie folgt:

Sozialdemokraten 12 Sitze (1923 8 Sitze),
Deutſchnationale 10 (9), Verband für Handwerk
und Gewerbe 4, Kommuniſten 3 (7), Kleinland-
wirte 1 (1), Demokraten 2, Deutſch-Völkiſche Frei-
heitsbewegung 1, Hausbeſitzer 1, Mecklenburg-
Strelitzer Wirtſchaftspartei 0 (3) und Deutſche
Volkspartei 1 (2).

Bemerkenswert iſt, daß die Sozialdemokra-
ten ſämtliche den Kommuniſten verlorengegange-
nen 4 Sitze gewonnen haben, aber nicht ſämtliche
Stimmen, und daß Deutſchnationale und Völkiſche
einen erheblichen Stimmverluſt hatten.

„Menſchenjagden“
in Oberſchleſien.

Interpellation im Polniſchen Landtag.
Die parlamentariſchen Klubs der Nationalde-

mokraten, chriſtlichen Demokraten, Chriſtlichnatio-
nalen und Piaſten Volkspartei von Witos) haben
im polniſchen Landtag eine dringliche Anfrage ein-
gebracht, über die Zuſtände, die in Oſtoberſchleſten
ſeit der Uebernahme des Wojwodſchaftsamtes durch
Grazynſki herrſchen. Jn der dringlichen Anfrage
wird auf die

ſkandalöſen Störungen der Rechtsordnung und
der öffentlichen Sicherheit

hingewieſen, die ſich die Mitglieder des oberſchle-
ſiſchen Aufſtändiſchenverbandes zuſchulden kommen
ließen, indem ſie ſchutzloſe und friedliche Bürger
Oberſchleſiens mit der Waffe in der Hand über-
e und Dynamitattentate, ja in der letzten Zeit
ogar

regelmäßige Menſchenjagden
veranſtalteten. Weiter heißt es: Jn der Mehrheit
der Fälle wurden die Täter weder entdeckt noch er-

riffen. Sind ſie aber verhaftet worden, ſo zeigteſich daß es Mitglieder des oberſchleſi-
chen Aufſtändiſchen verbandes waren.

Jn der Mehrzahl der Fälle konnten ſie ihrer Tätig-
keit vollkommen ſtraflos nachgehen. Die-

Zuſtand hat begreiflicherweiſe im ganzen Lande
inruhe hervorgerufen, umſomehr, da dieſe Vor-
änge im Auslande ein lautes Echo gefundenen das natürlich dem Anſehen des polniſchen

taates in hohem Maße Abbruch getan hat.
Die oberſchleſiſchen Sicherheitsbehörden zei

en ſich angeſichts dieſer verbrecheriſchen Ueber
älle machtlos. Die Polizei wird vom Aufſſtän
diſchenverband terroriſiert und die Polizeiſunk-
tionäre fürchten ſich, zu intervenieren, da ſie
wiſſen, daß der höchſte Beamte Oberſchleſiens

Mitglied der Aufſtändiſchenorganiſation iſt und
ſeine Zugehörigkeit zu dieſem Verband bei jeder
Gelegenheit unterſtreicht.

Angeſichts dieſer Zuſtände fordern die Inter
pellanten den Landtag auf, er möge an die Regie
rung die folgenden Forderungen ſtellen:

I. Die Regierung möge der Staatsanwaltſchaftund den Verwatturtebeherden befehlen, die aller-

ſtrengſte Unterſuchung in der Angelegenheit der
Verbrechen und Angriffe, die vom oberſchleſiſchen
Verband durchgeführt werden, zu unternehmen,
damit die Schuldigen von den zuſtändigen Behör-
den zur Rechenſchaft gezogen werden.

2. Die Regierung möge ſofort den Wojwoden
Dr. Grazynſtki ſeines Poſtens entheben.

Der Proteſt der deutſchen Bürger von Rybnik
gegen die Gültigkeit der Nachwahlen für das
Stadtparlament vom 15. Mai iſt von der Wojewod-
ſchaft abgelehnt worden, mit der Begründung,
daß irgendwelche Vorgänge, die die Wahlen un-
gültig machen würden, nicht feſtzuſtellen ſeien, daſich die Wahlen in Ruhe und Ordnung
vollzogen hätten. Die Einführung der
neuen Stadtverordneten, von den 21 den polniſchen
Parteien und wegen der Terrorakte nur neun der
deutſchen Partei angehören, ſoll bereits Anfang
der Woche erfolgen.

Die engliſchen Luftmanöver.
Vor über 100 000 Zuſchauern, unter denen ſich

auch das engliſche Königspaar, der König von Spa
nien, der Herzog von Vork, zahlreiche Kabinetts-
mitglieder und Vertreter fremder Länder, u. a.
auch eine Reihe deutſcher aktiver Offiziere, befan-
den, begannen am Sonntag nachmittag die großen
engliſchen Luftmanöver. Flugzeuge aller Typen
nahmen daran teil. Man ſah u. a. eine ſchwanz-
loſe Maſchine ſowie den ſog. Hund“, eine der merk-
würdigſten Maſchinen der Welt, deren Leiſtungen
außerordentlich erſtaunlich ſein ſollen. Der Beſich-
tigung wurde dieſes Flugzeug durch ſtrengſte Ab-

entzogen. Das Programm enthielt neben
inzeldarbietungen u. a. Bombengeſchwaderflüge

und Angriffe, ſowie die Darſtellung einer Luft-
ſchlacht und eines Tagesangriffs auf die Stadt
London.
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Engliſchäguptiſcher Bünönisvertrag?
Jn Londoner diplomatiſchen Kreiſen Londons

erklärt man, daß bei dem Beſuch des Königs von
Aegypten in London zwiſchen dem ägyptiſchen
Miniſterpräſidenten Sirwat-Paſcha und Chamber-
lain die Frage eines engliſch-ägyptiſchen Bündnis
vertrages beſprochen werden wird. Dieſer Vertrag
ſoll an die Stelle des bisherigen Abkommens vom
Jahre 1922 treten. Nach Angaben der ägyptiſchen
Preſſe ſoll England bereit ſein, ſeine ſämtlichen
Truppen aus Aegypten zurückzuziehen, bis auf
die zum Schutz des Suezkanals nötigen Streit-
kräfte, und ſoll den Aegyptern auch Rechte bezüg-
lich des zurzeit ganz in Englands Hand befind
lichen Oberägypten (Sudan) einzuräumen bereit
ſein. Gegenleiſtung Aegyptens wäre ein Bündnis-
vertrag, der den Engländern die Herrſchaft über
den Suezkanal, d. h. die gefährdeſte Stelle des
Seeweges nach Jndien, garantiert und ihnen die
Sicherheit gibt, daß ſich keine andere Großmacht
(wie etwa Jtalien oder Frankreich) in Aegypten
feſtſetzt. Jnsgeſamt eine ſehr intereſſante
Zwiſchenſpanne zwiſchen völliger Abhängigkeit
und völliger Freiheit eines Landes.
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Veapel erwacht.
Von unſerem römiſchen Vertreter

Guſtav W. Eberlein.

Ob man's nun glaubt oder nicht, Neapel
reibt ſich den Schlaf aus den Augen. Es will
eine moderne Stadt werden, will und wird.
Schon immer ſind ja die zirpenden Mando-
linenfeuilletons der Sonntagsjournaliſten und
Ferienſchriftſteller etwas verlogen geweſen;
ſeit Jahren lebt von Santa Lucia nur der
große Name noch, und der bloß an einer Hotel-
faſſade; die Straßenbahn hat den Poſillip ver-
ſchlungen und die maleriſchen Fiſcher friſten
ſamt Luna und Veſuvrauch ein kümmerliches
Poſtkartendaſein, das nur noch die ſportnüch-
ternen Amerikanerinnen „very niee“ und
Frau Mitgemacht aus Kötſchenbroda „direkt
maleriſch“ finden.

Aber das Verblüffende an der Metropolis
des Südens, jener gigantiſche Unrat der Zu
rückgebliebenheit dicht neben dem modernen
Luxushotel, jenes groteske Gebirge von
Schmutz, Elend und ſchreihalſiger Zufrieden-
heit im Hafenviertel, wo buchſtäblich ſtinkende
Haufen, auf denen Kinder, Hunde, Katzen und
Ungeziefer ohne Zahl herumklettern, dem
Automobil den Weg abſchneiden, wo ein Höl-
lenbreughel flüchten müßte, die Schweizer
Hausfrau in Ohnmacht fällt und die Hygiene
vor dem permanenten Wäſchefeſt in den
Straßen, den Fliegenwolken auf Fleiſch und
Käſe, dem Klogakenbrodem kraftlos die Waffen
ſtreckt, dieſes in ſeinem Uebermaß großartige
Bild menſchlicher Verneinung, das iſt bis zu
dieſem Tage geblieben. Und nun kommt
das neue ZJtalien und will hierLuft machen. Ordnung in das Chaos
bringen! Sauberkeit erzwingen! Fortſchritt
predigen

Aus dem Nichts etwas zu ſchaffen, iſt keine
Kunſt, dafür haben wir unſere Schablonen, un
ſere bewährten Modelle und Gußformen. Aber
Neapel umſtülpen! Eine im Geſtern erſtarrte
Millionenſtadt von teilweiſe vrientaliſcher
Gleichgültigkeit über Nacht zum Heute be-
kehren! Hier gilt es nicht mehr und nicht
weniger, als dem berüchtigten „Problem des
Mezzogiorno“ zu Leibe zu rücken, dieſem Lind-
wurm, der mit ſeinem gelaſſenen „Jch lieg'
und beſitze! Laß mich ſchlafen!“ bisher jeden
Annäherungsverſuch abgewehrt hat. Denn das
Problem des Südens liegt nicht ſo ſehr in der
zurückgebliebenen Kultur, oder wie man den
Teint eines Volkes nennen will, ſondern in
der Wohligkeit, in der die Maſſe der Cam-
pania dahinlebte. Ja, wenn ſie ſagen würden,
es geht uns ſchlecht, wir haben kein gutes
Hemd, und wenn wir es hätten, ſo kein Waſſer,
um es zu waſchen, helft uns! Dann würde die
Regierung eben einfach ſoundſoviele Millionen
„auswerfen“, den Hungrigen ſpeiſen und klei-
den. Aber das Problem iſt infolge
ausgeprägter Jndolenz geiſtig,ſitt lich. Die Löſung verlangt infolgedeſſen
einen Mann, der ſich nicht ſcheut, das Gute
auch gegen Widerſtände mit Gewalt durchzu
ſetzen, den religiöſen Sinn der Pflicht, um ein
Wort des italieniſchen Kultusminiſters zu ge
brauchen, der Bevölkerung einzuimpfen. Wenn
irgendeiner, ſo konnte nur Muſſolini den
a htemsraqhen erlegen. Und er hat es ge-
wagt.

Noch iſt er nicht am Ziele, das kann ſchkieß-
lich bei einem Kampf zweier Jahre gegen zwei
Jahrhunderte nicht verlangt werden, aber der
Sieg neigt ſich ſichtlich auf ſeine Seite. Neapel
erwacht. Schon konnte der König eine der er-
freulichſten, eine Fortſchrittsparade abnehmen,
und es berührte ſympathiſch, daß ihm der Duce
dieſe Ehre überließ, und die Vertreter der
Weltpreſſe danken es ihm, daß er ſie zu dieſen
denkwürdigen Tagen einlud.

Schon vom Zuge aus merkt ein aufmerk-
ſamer Beobachter die Veränderung. Nichts
mehr von einſamen Büffeln, öden Flächen,
fieberfauligen Sümpfen. Die „Getreide-
ſchlacht“ iſt in vollem Gange. Eines
Tages erkannte Muſſolini die furchtbare Ge
fahr der Brotabhängigkeit und da erging auch
ſchon ſein Befehl, alles Land urbar zu machen.
Heute wogt das Korn, wo fich im vorigen
Jahre noch die „Romantik“ breit machen
durfte. Oberflächenreiſende mögen vielleicht
von Potemkinſchen Dörfern längs der Eiſen
bahn ſprechen, ich habe aber mit dem Auto die
entlegenſten Gebirgsgegenden durchſtreift, bin
auf Paßhöhen in wahre Mondlandſchaften ge
raten und ſah zu meinem Erſtaunen, wie der
Bauer zimmergroße Schuttfelder mit ſeinem
Schweiße düngte. Jch verirrte mich in den.
Sumpfgebieten, dem Schrecken der Jahrtau-
ſende, und fand zwar prähiſtoriſche „Straßen“,
aber dazwiſchen modern bewirtſchaftete Vati-
fundien, während die großen Herren um Rom
herum die Campagna noch vielfach als Weide
land veröden laſſen.

So fährt man heute in Neagpel ein. Und
dann zeigte uns, wir waren unſer achtund-
dreißig Preſſevertreter beider Hemiſphären,
der König, was eigentlich Arbeitshaſt und Ar-
beitskraft iſt. Drei Tage lang waren wir
Zeuge ſeiner Staatshan Tlungen mir uns durch m



kelte, Einweihungen und Eröffnungen, waren
bei in Pompeji, bei der Sibylle inCumae, mit Herkulanum aus, ließen
uns vom Veſuv anrauchen, von Nero lang
weilen. zum Glück nur bei einer Galavor-

r Theater San Carlo, haben Meer-
nachtfeſte und Kirchenbeſuche mitgemacht, aber
nur einer brachte es fertig, ſämtliche Pro
Konnte gewiſſenhaft zu erledigen: der

ig. Seither iſt er mir noch ſymphatiſcher
geworden, und ich kenne ſogar ein paar vor

G a n einſche r miteinem Kön r ands es
haben wir natürlich nur einen Teil

r Herkulesarbeiten geſehen, die der Wille
uſſolinis in Neapel vollbrachte. Es geht mit

n vorwärts, und nicht amerika
niſch, ſondern mit Geſchmack. Da iſt ein neues
Keramikmuſeum, das nicht in einem Zweckbau,
ſondern in der wunderherrlichen Floridianag,
dieſer von ſüdlicher Schönheit leuchtenden
Villa auf dem Vomero untergebracht wurde.
Da iſt der neue Saal im Nationalmuſeum, der
nur die koſtbaren Gobelins der Schlacht von
Pavia beherbergt, eine Schenkung der Familie
D Avalos. Das Muſeum ſelber, das in ſeinen
Grundpfeilern wankte und dem Tode verfallen
ſchien, als ſich der Boden unter ihm infolge
des Tunnelbaues für die Direttiſſima ſenkte,
iſt gerettet. Direttiſſimo iſt alles, was von
Muſſolini ausgeht. Generationen haben an
der direkten Bahnlinie zwiſchen Rom und
Neapel herumgenagt, wie an der Verbindung
Roms mit dem Meere. Er befahl und nun
gleitet man in 25 Minuten von der Haupt
ſtadt an den Strand und in 28 Stunden an
den Golf von Neapel, wo der weitherzige Bä-
deker bisher dem Schnellzug „4 bis 5 Stunden
einräumte.

Wie es in den Peſtzeiten des Mittelalters
weitſehende Männer unternahmen, rückſichts-
loſe Straßendurchbrüche vorzunehmen, ſo legt
nun Neapel nieder, was ſich ihm am Hafen
in den Weg ſtellt. Bisher mußte der Fremde

en e V im n Santa Luciaen Umweg um das königliche Schlo
und das düſtere Caſtel Nuovo
um an den Kai zu kommen, jetzt iſt er auf der
neuen Prachtſtraße, der Via Litoranega, in we-
nigen Minuten durch. Der Kai ſoll weiter
geführt werden, vielleicht um den ganzen Golf
herum. Wenn das gelingt, dann reißt er auch
die „blühenden Städte“ zu Füßen des Veſuvs
mit, jene wie Kettenglieder aneinanderhän-
genden Ortſchaften, die der Autofahrer fürchtet
wie unbewachte Bahnübergänge, die ſich nicht
wie Pompeji und Herkulanum den Luxus einer
erſtklaſſigen Feuerbeſtattung erlauben dürften.

Neapel erwacht. Jm Glauben, zu lange ge-
ſchlafen zu haben, ſpringt es ungeſtüm mit bei
den Beinen zugleich in unſeren Tag.

Vor Verhängung des Kriegszuſtandes
im Kaukajus.

Wie aus Moskau gemeldet wird, dauern die
Erſchießungen in der Sowjetunion an. So iſt
in Omsk der frühere Jnſpektor der G. P. U.
Naumow erſchoſſen worden. Jm Gouvernement
Nowgeröd wurden drei Bauern zum Tode ver-
urteilt und erſchoſſen. Das Kriegegericht in Tiflis
fällte drei Todesurteile gegen Einheimiſche wegen
Wühlarbeit gegen die Sowjetregierung. Jn den
Grenzgebieten der Sowjetunion wurde bekannt-
gegeben, daß alle Perſonen, die mit der Waffe in
der Hand angetroffen werden, ſtandrechtlich er
ſchoſſen werden. Die Sowjetregierung beabſichtigt,
im Kaukaſus den Kriegszuſtand zu
verhängen. Dieſe letztere Ankündigung
zeigt, wie ernſt die Aufruhrbewegung in dieſem
ſeiner geographiſchen Lage und Wirtſchaftsbedeu-
tung nach für Rußland beſonders wichtigen Ge
biet iſt.

Ruſſiſchfranzöſiſche Erdölverhanölungen.
Aus Moskau wird gemeldet,, daß der Vor-

ſitzende des ruſſiſchen Naphthaſyndikates, So-
lowjow, von der Sowjetregierung den Auftrag
habe, mit der franzöſiſchen Regierung Unterhand
lungen über die Gewährung des Monopol-Ein-

Bauern gegen
Aus der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia geht

uns der nachſtehende Bericht zu, der eine weit
über die Grenzen Bulgariens hinaus bedeutſame
Entwicklung wiedergibt: Die Abkehr der Klein
bauern vom Marxismus und Kommunismus, wie
ſie in keineswegs zufälliger Uebereinſtimmung

gleichzeitig auch in China erfolgt iſt; auch in
China, deſſen Bevölkerung ganz überwiegen
den Teil aus Kleinbauern beſteht, liegt der Kom
munismus in den letzten Zügen. Daß das nächſt
China größte Kleinbauernland der lt, Sow-
jetrußland, die gleiche Entwicklung nehmen wird,
iſt durchaus naheliegend (vergl. unſeren letzten
Leitartikel).

Der Bericht lautet: „Die von König Boris
vor wenigen Tagen eröffnete Sobranje zeigt in
folge des Wahlausfalls ein völlig verändertes
Bild. Charakteriſtiſch für das neue Sobranje ſind
zwei Tatſachen: Das Verſchwinden der Mittel-
parteien und das ſtarke Anwachſen der Stimmen
der Agrarier. Ziffernmäßig hat der Wahlausfall
der Regierung 179 Mandate, den Agrariern
60 und den Mazedoniern Gruppe Petric) 11
Mandate gebracht. Die Oppoſition konnte nur 23
Stimmen erlangen, von denen 7 Sozialdemo-
kraten, 6 Kommuniſten und 10 ſogenannte
Wilde ſind. Der Sieg der Regierung bei den letz
ten Wahlen war alſo überwältigend, und die
Wähler haben nicht ſo ſehr für eine Partei als
für das Syſtem von Ruhe und Ordnung und
wirtſchaftlichem Wiederaufbau geſtimmt.

Bemerkenswert iſt der ſtarke Auf-
ſtieg der Agrarier und der Nieder-
gang der Kommuniſten. Das Syſtem
Stambuliiski, mit dem die Revolution vom 9.
Juni 1925 brach, hat in der öffentlichen Meinung

uropas den Begriff der Agrarier in Bulgarien
verſchwimmen laſſen und man iſt noch immer ge-
neigt, Agrarier und Kommuniſten als identiſch
anzuſehen. Davon iſt keine Rede mehr.

Die etwa 90 Prozent betragende Bauern
bevölkerung Bulgariens, arme kleine Leute, die
ſchwer ihr tägliches Brot verdienen, will in ih-
rer Hauptmaſſe von Kommuniſten nichts hören,
der bulgariſche Kleinbauer fühlt ſich vielmehr
als Beſitzer.

Wenn Stambuliiski unter der Bauernſchaft
für ſeine kommuniſtiſchen Jdeen trotzdem viele
Anhänger fand, ſo war dies einfach in der Tat-
ſache begründet, daß Stambuliiski ſich dieſe Stim-
men kaufen konnte, da er über faſt unbegrenzte

fuhrrechtes von Erdölerzeugniſſen nach Frankreich
aufzunehmen. Dem Naphthaſyndikat ſollen hier-
für nicht unbedeutende wirtſchaftliche Erleichte-
rungen gewährt werden. Solowjow ſoll von der
Sowjetregierung weitgehende Vollmachten er-
halten haben, um ein vorläufiges Abkommen zu
ermöglichen. Um das Lieferungsmonopol an
Frankreich nach dem Muſter des ruſſiſch-türkiſchen

Erdölabkommens zu erhalten, iſt die Sowäjet-
regierung bereit, franzöſiſches Kapital an der Ge-
winnung von ruſſiſchem Erdöl zu beteiligen.

Die tſchechoſlowakiſche Verwaltungsreform

angenommen.
Das tſchechoſlowakiſche Abgeordnetenhaus hat

geſtern unter großem Tumult der Oppoſitions-
parteien das Geſetz über die Verwaltungsreform
angenommen. Gegen die Vorlage ſtimmten die
tſchechiſchen und die deutſchen Sozialdemokraten,
die Kommuniſten, die Deutſche Nationalpartei
und die Deutſchnationalſozialiſten, ſowie ſämt-
liche ungariſchen Parteien. Die ungariſche
Nationalpartei hat ſich vom Club des Deutſchen
Bundes losgeſagt, weil dieſer für die Ver-
waltungsreform ſtimmte. Von ungariſcher Seite
wurde dieſer Entſchluß mit dem Hinweis darauf
begründet, daß die Verwaltungsreform die
größte Gefahr für die Minderheiten

Kommuniſten.
Lehrreiche Wahlergebniſſe in Bulgarien.

Geldmittel aus Moskau verfügte. Das e
Verbrechen gegen die Kathedrale Sp. Nedelja in
Sofia vom 16. April 1925, das von den Kommu-
niſten veranſtaltet war, um Bulgarien in
neue W u ſtürzen, hat durch dasdabei vergoſſene Blut Ler Unſchuldigen dem Kom-

munismus einen tödlichen Stoß verſetzt. Miſſen
haft haben ſich die Anhänger des Kommunismus
von ihren bisherigen Führern abgewendet und
ſich der Gruppe der Agrarier angeſchloſſfen, eine
Wendung, die ſich in den Ziffern der gewählten
Abgeordneten der beiden Gruppen jetzt zeigte.

Rückgang der roten Gewerkſchaften
in Oeſterreich.

Nach dem ſoeben erſchienenen Juniheft der
„Statiſtiſchen Nachrichten“ iſt die Geſamkmitglie-
derzahl der öſterreichiſchen freien Gewerkſchaften
allein im Jahre 1926 um 51 123 Mitglieder, d. h.
um 6,33 Prozent auf 756 992 zurückgegangen, Gegen
Ende 1921 mit über 1 Million Mitglieder beträgt
der Rückgang rund 43 Proz. Jn Voralberg, einem
der Hauptinduſtriegebiete mit etwa 150 000 Ein
wohnern iſt die Mitgliederzahl bis auf 4545
zurückgegangen.

Der Reichstagspräſident Loebe (S.) erklärte in
einem Jnterview dem Berliner Vertreter der Wie
ner „Reichspoſt“ (chriſtlich ſozial, betont antiſo
zialiſtiſch) auf den Hinweis, daß der ſogzialdemo
kratiſche Parteitag in Kiel als Preisgabe
des theoretiſchen Sozialismus und
Umbildung der deutſchen ſozialdemokratiſchen

Partei zu einer e e eReform p artei angeſehen werden könne: Ganz
unrichtig iſt das nicht. Ein großer Teil
der ſozialiſtiſchen Partei wird mit dieſer Erklä-
rung der in der Tat den Demokraten ſehr nahe
ganz auf dem rechten Flügel der Sozialdemokraten
ſtehenden Reichstagspräſidenten wenig einverſtan
den ſein. Jmmerhin iſt die Erklärung als ein
Zeichen der inneren Kriſe des Marxismus hochbe-
deutſam. Vermutlich würde ſo mancher einſic tige
Führer der Sozialdemokraten ſich völlig vom ozi
alismus losſagen, wenn ſie nicht infolge der in
den ſozialiſt. Maſſen noch fortwirkenden marxi
ſtiſche 9 ropaganda einen Abfall dieſer Maſſen und
ihre eigene Kaltſtellung befürchten müßten. Be
kanntlich fehlte ja ſeinerzeit nicht viel, daß Ebert
aus der ſozialiſtiſchen Partei ausgeſchloſſen wurde.

in der Tſchechoſlowakei ſei. Allgemeines
Aufſehen erregte es, daß die bekannten Führer
des nationalen Flügels im Bunde der Land
wirte, der frühere öſterreichiſche Kriegsminiſter
Abg. Mayer aus Eger und der Abg. Dr. George
Hanreich, mit der Oppoſition ſtimmten. Die 700
Abänderungsanträge wurden ſämtlich abgelehnt.

Seit dem 1. Juli bilden die engliſchen General
gouverneure nicht mehr das Bindeglied zwiſchen
der engliſchen Regierung und den Regierungen der
engliſchen Dominions (Kanada, Südafrika, Au-
ſtralien), vielmehr geht der Verkehr jetzt direkt
von Regierung zu Regierung. Die Aenderung
iſt eine Folge der größeren Selbſtändigkeit der
Dominions, wie ſie auf der britiſchen Reichs
konferenz des vergangenen Herbſtes feſtgelegt
wurde. Am gleichen Tage feierte Kanada den
60. Jahrestag der kanadiſchen Unabhängigkeits-
erklärung. Der engliſche König ſandte eine Bot-
ſchaft, die Miniſterpräſidenten der Großmächte,
auch Reichskanzler Marx, ſandten Glückwünſche.

Einen entſcheidenden Erfolg konnten die ſüd-
nationalen Nankingtruppen an der

iſenbahnlinie Tientſin Pukau erringen. Sie
warfen die Tſchantungtruppen aus Tſinanfu zu-
rück und ſind dadurch in den Beſitz ganz an
tungs gekommen.

Intereſſante
Betriebsratswahlergebniſſe.

Aus Eſſen wird das Geſamtergebnis der Be
triebsratswahlen des Ruhrgebietes gemeldet,
das ſich auf faſt 400 000 Arbeiter und über 21 000
Angeſtellte erſtreckt, und in mancherlei Hinſicht
ſehr intereſſant iſt.Da iſt zunächſt der Unterſchied in der Wahr
beteiligung auffallend: bei den Arbeitern 76,59
Prozent (gegen 76,77 Prozent im Jahre 1926 und
84,87 Prozent im Phre 1925, alſo rückläufige
Beteiligungsziffer). Bei den Angeſtellten dagegen
96,81 Prozent gegen 90,49 Prozent im Jahre 1926,
alſo zunehmende Beteiligung und weſentlichſtärker als bei der Arbeiter che t. Selbſt die Ar-

beiterbeteiligung mit 76,59 Prozent oder mehr
als 54 der Geſamtwählerſchaft zeigt jedoch, wie
ſtark das Jntereſſe an den Betriebsratswahlen
und an der ganzen Einrichtung von Betriebs-
räten iſt.

Bei den Arbeiterbetriebsratswahlen iſt
bemerkenswert, daß die „Freien Gewerkſchaften“
(roten) 68,25 Prozent der Betriebsratsmitglieder
ſtellen alſo noch immer die erhebliche Majorität
immerhin mit kleinem Rückgang gegen 1926
69,02 Proz.), während die „Chriſtlichen Gewerk-
chaften) mit 25,76 gegen 2488 Proz. im Jahr
1926 einen Fortſchritt aufweiſen. Die ſyndikali-
ſtiſchen und kommuniſtiſchen Verbände haben nur
2,01 gegen 2,74 Prozent erreichen können, auch die
ſonſtigen kleineren Organiſationen, Hirſch-Dunker,
(Dem.) 0,76 gegen 0,99 Proz., Polen, Freier Wirt

r aben verloren, dagegen haben die
ationalen rbeiterverbände ihre Beteiligung

von 0,13 auf 1,43 Prozent ſteigern können und die
Unorganiſierten von 0,67 auf 1,34 Prozent. Jns-
geſamt alſo eine vorläufig keineswegs entſchei-
dende, aber doch beachtliche Verſchiebung zu
ungunſten der roten Gewerkſchaften.

Bei den Angeſtellten ſind die Verſchie-
bungen weſentlich ſtärker. Die „Afa“ (rot) hatnur 28,82 Prozent der Mitglieder gegen 32,12
Prozent geſtellt, der GDA. (Hirſch-Dunker, Dem.)
11,61 Prozent gegen 11,39 Prozent, der „Gedag“
(chriſtlich-Nat.) 17,63 gegen 7,74 Proz. der
Verband Kaufmänniſcher Grubenbeamten (Dem.)
17,63 gegen 20,96 Proz. Die Geſamttendenz zeigt
weitere Zunahme der Mehrheit auf
Koſten der ſozialiſtiſchen Minderheit und ganz be
ſonders eine ſtarke chriſtlichnationalen Bewegung.

Zunahme der

Ein Antrag zu Gunſten öer Frontſoldaten.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im
Preußiſchen Landtag einen Urantrag eingebracht,
das Staalsminiſterium zu erſuchen, bei Beſetzung
aller Stellen für Beamte, Lehrer, Angeſtellte
und Staatsarbeiter bei Behörden und in Be
trieben, die ſeinem Einfluß unterſtehen, dafür zu
ſorgen, daß nächſt den Kriegsbeſchädigten und
Verſorgungsämtern in erſter Linie Frontſoldaten
berückſichtigt werden. Frontſoldaten ſind ſolche,
die einem kämpfenden Truppenteil angehört
haben.

Das Gericht in Toulon ſprach eine weitere
Verurteilung eines franzöſiſchen Kommuniſten
wegen antimilitäriſcher Propaganda im franzöſi
ſchen Heer aus. e

Der amerikaniſche Senator Borah gab eine
Erklärung ab, in der Coolidge als der wahrſchein-
liche Kandidat der Republikaner und Gouverneur
Smith, Neuyork, und Senator James, Reed-
Miſſouri, als die meiſtgenannten Kandidaten der
Demokraten bezeichnet werden.

Nach der amglichen amerikaniſchen Aufſtellung
über das mit Monat Juni abgelaufene Etats-
jahr hat das Schatzamt trotz der bereits erfolgten
erheblichen Steuerherabſetzungen mit einem
Ueberſchuß von 635 Millionen Dollar. alſo rund
2,67 Milliarden Mark, d. h. mehr als der jähr-
lichen Daweslaſt Deutſchlands, abgeſchloſſen. Jn
Kürze werden in den Vereinigten Staaten viel-
leicht überhaupt keine Steuern mehr zu zahlen
ſein.

Anter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
(19 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Hartmann glitt rückwärts gegen die Tannen.

Jhre Schuld ſchrumpfte zuſammen in ein Nichts.
Die ſeine aber wuchs rieſengroß.

„Jch habe dich beſchimpft,“ ſagte
ſtreifte ihre Hand von ſeinem Arm.

Sie ſtand gegen ihn gelehnt und ſah in das
Schneetreiben.

„Warum haſt du mir heute morgen keine Er-
klärung gegeben fragte er ſie.

„Du warſt ſo kalt, daß ich mich nicht zu fragen
getraute. Ein andermal mißhandle mich lieber.
Denn das, das hat viel weher getan als
Schläge!“

Er ſtöhnte auf. „Wenn du für das, was ich
verſchuldet habe, ein Verzeihen findeſt, dann ver-
gib mir, Ruth! Jch will warten, und wenn es
Wochen und Monate dauern ſollte!“

„Jch habe ſchon vergeben!“ Sie bot ihm die
Lippen, aber er ſchob ſie von ſich und ſchüttelte
den Kopf.

„Nein, Ruth! So einfach iſt das nicht. Das
will ich mir erſt wieder verdienen! Wenn du
keine Strafe für mich haſt, muß ich mir ſelbſt eine

'auferlegen! Nur deine Hände, Ruth!“
Er hob ihre Rechte und dann die Linke empor

rund küßte ſie. „Jede nur einmal, das iſt mehr,
als ich verdiene!“ ſagte er ernſt. „Aber nun
komm! Du könnteſt dir hier den Tod holen. Lege
deine Arme um meinen Hals! Kannſt du noch
ſo viel Liebe für mich aufbringen, daß es dich
nicht zu viel Ueberwindung koſtet, das zu tun?“

er und

„Heinz!“ ſagte ſie bittend.
„Jch trage dich in den Klauſenhof. Frau Liſa

gibt dir trockene Kleider, du biſt ganz durch
näßt,“ ſprach er und hob ſie in die Arme. „Grämſt
du dich ſo ſehr um mich, Liebſte? Du haſt kein
Gewicht mehr. Damals da unten warſt
du ſchwerer!“

Damals! Da unten! Alles, was er in dieſen
zehn Tagen ihr getan, wurde in ihrem Gedächt-
nis wach. Sie ſuchte nach ſeinen Lippen.

„Küſſe mich,“ bat ſie heiß. „Wenn du mich noch
ſo liebſt, wie wie damals!“ flehte ſie drin-

end.8 Da willfahrte er ihr. Mit ſicherem Schritt,
die teure Laſt feſt gegen ſich gepreßt, ging er dem
Klauſenhof zu.

e

Jm April erwartete Liſa die Ankunft ihres
Kindes. Ende Februar aber glitt ſie im Flur
ſo unglücklich zu Boden, daß man ſofort zu Dr.
Penzl ſchicken mußte. Fünf Minuten ſpäter klang
ein Kinderweinen aus den Mauern des Klauſen-
hofes.

Profeſſor Kelling war Vater eines Jungen
geworden. Die junge Mutter aber lag im Ster-
ben.

Penzl aber wich die ganze Nacht nicht von
ihrem Bett. Gegen Morgen verringerte ſich die
Gefahr. „Jch hoffe, daß ſie gerettet iſt!“ ſagte er
zu Kellings Mutter. „Geben Sie ihr den Jun-
gen, das ſtärkt ihren Lebenswillen.“

Liſas Hände griffen zitternd nach dem kleinen
zappelnden Etwas, das ihr aus großen, grau-
blauen Augen entgegenſah. Der alte Menſchen
kenner behielt auch diesmal recht. Liſa wollte
leben, leben um jeden Preis, um ihres Kindes
willen.

Und ſie lebte! Und mit ihr das Kind, das ſie
nährte!

„Jch habe ungeheure Hochachtung für Sie, liebe,
kleine Frau Profeſſor!“ lobte Penzl. „Und für das

kleine Kerlchen auch! Der Bengel rauft ſich durch!
Ja! gewinn verſicherte er, als Liſa ihn ängſtlich
anſah.
Aber Mutter und Kind brauchten beide viel

Pflege. Liſa war wochenlang beängſtigend ſchwach
und Kellings Mutter ging ganz in der Pflege
ihrer Schwiegertochter auf. Niemand hatte daran
gedacht, den Profeſſor zu verſtändigen. Als dann
die alte Dame in Liſa drang, das Verſäumte nach
zuholen, bat ſie ſo rührend, ihm nichts zu ver
raten, daß die Mutter ſich endlich einverſtanden
erklärte und zu ſchweigen verſprach.

Jn der Morgenfrühe eines Junitages kam
Liſa in Hartmanns Giebelzimmer geſtürzt. Tau-
melnd ſank ſie vor ſeinem Bette in die Knie.

„Mutter iſt tot!“ ſchluchzte ſie faſſungslos.
Ein Herzſchlag hatte Frau Kelling ein jähes

Ende bereitet.
Er hatte ſich erſchrocken aufgerichtet.

LiſaJhre Arme lagen auf ſeiner Decke. Jn er
ſchütterndem Weinen hatte ſie das Geſicht da
gegen gedrückt. Seine Hände taſteten über ihren
Scheitel und legten ſich dann auf die ihren.

„Sie haben noch ihr Kind, Frau Liſa, und
Jhren Mann!“ bat er ſröſtend.

Da hob ſie das Geſicht, über das eine breanende
Röte jagte. „Jch hätte nicht hereinkommen dür-
fen ſo in aller Frühe! Jch wußte mich nicht
mehr zu helfen!“

Sie war rührend in ihrer Hilfloſigkeit und in
der Scham, die ſie empfand, vor dem Bett eines
anderen Mannes als des ihren zu knien. Seine
Rechte ſtreckte ſich ihr entgegen und hielt die ihre
feſt. „Wean Sie einen Freund brauchen oder
einen Bruder, Frau Liſa, dann laſſen Sie mich
es ſein! Jch will alles für Sie tun. Verfügen
Sie ganz über mich!“

Er hielt Wort. Sie wußte nicht, was aus

„Tot? Frau

ihr geworden wäre, wenn ſie ſeine Hilfe hätte
Er regelte alles, die ganzeentbehren müſſen.

Sorge für die Beerdigung nahm er ihr ab. Sie
war ſo betäubt, daß ſie ſogar vergaß, ein Trauer-
kleid für ſich zu kaufen. Hartmann bat Ruth,
es für ſie zu beſorgen. Willenlos ließ Liſa alles
geſchehen.

Am Abend nach der Beerdigung ſaßen ſie ſich
allein am Tiſche gegenüber, und Hartmann ſucht
nach Worten, wie er ihr ſagen ſollte, daß nun
ſeines Bleibens ein Ende ſei. Er wollte es doch
verſchieben, darüber zu ſprechen. Es wäre herz-
los geweſen, das arme junge Weib mit ſeiner
troſtloſen Trauer im Herzen ſchon jetzt am erſten
Tage allein zu laſſen. Er wollte warten, bis ihr
Schmerz ſich etwas gelegt und ſie ihr Gleichge-
wicht wiedergewonnen hatte.

Die ganze Nacht lag er ſchlaflos. „Wohin
jetzt?“ Lange hätte er ohnehin nicht mehr bleiben
können. Seine Barmittel waren erſchöpft. Und
nun, nachdem Kellings Mutter nicht mehr lebte,
mußte er ſchon Liſas Ruf wegen aus dem Klauſen
hof. Jn aller Frühe ſaß er bereits am Schreib-
tiſch und bat in einem Briefe einen ehemaligen
Kameraden, der Direktor eines Hamburger
Handelshauſes geworden war, ihm eine Stelle zu
beſorgen.

Schon acht Tage ſpäter traf von ihm die Nach-
richt ein, daß er als Buchhalter bei der gleichen
Firma Anſtellung finden könne. Nun lag die Zu
kunft klar vor ihm. Es handelte ſich nur noch
darum, was Ruth dazu ſagen würde.
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diSie erſchrak nicht, wie er gefürchtet hatte.
„Jch gehe natürlich mit dir,“ ſagte ſie ruhig.

„Seit acht Tagen bin ich volljährig. Abt Bertram
kann uns trauen.“

Er küßte ſie leidenſchaftlich und verſprach, alles
zu regeln.

Liſa bekam ganz feuchte Augen, als er ihr
ſeinen Plan, nach Hamburg überzuſjiedeln, mit-
teilte. Sie hätte ihn ſo gern im Kkäuſenhof be
halten. Aber ſie ſah ein, daß es nicht ging.



Monkag, 4. Juli 1927

Aus ötudt und Umgebung.

Reformationstag in Merſeburg.
Ein Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche.

vor dem Gotteshaus, dem erſten, in dem die evan
iſche Lehre Luthers in Merſeburg ihren Einzug hielt,

er der Stadtkirche St. Maximi, ſteht in großen
ettern „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Zwei weiße

Fahnen mit violettem Kreuz, dem neuen äußeren
Zeichen der evangeliſchen Kirche, ſchmücken die Inſchrift.

Am 1. Juli 1545 hat die Lehre Luthers hier ihren
Cinzug gehalten und eine treue Pflegſtätte gefunden.
Der Leipziger Magiſter Laurentius Reinhart war
es, der die erſte evangeliſche Predigt in der damaligen
giſchofsſtadt hielt. Dieſen Tag galt es wiederum zu
feiern. Eine große Gemeinde hatte ſich am Sonntag-
norgen in der ſchön geſchmückten Kirche verſammelt,
um mit Andacht der Predigt zu lauſchen, der Herr
paſtor Angermann die Bibelworte Römerbrief l,
bers 16, zugrunde gelegt hatte. Herr Paſtor Anger
mann wies dabei auf die geſchichtlichen Vorgänge der
Reformation in Merſeburg hin und legte einen be
ſonderen Ton in ſeine Ausführungen auf die feſtgaben,
mit der die Stadtkirche die Gemeinde an dieſem Tage
freudig überraſcht hat. Er ſprach von dem religiöſen
hauptſtrom des Evangeliums, der in mannigfaltigen
Nebenſtrsmen das öffentliche Leben durchfließe. Ein
ſolcher Nebenfluß führe auch in das Gebiet der Kunſt,
die, wie unſere alten Meiſter Rembrandt, Dürer uſw.
lehren, von der Religion vieles übernommen und ver
wandt habe.

Die Ueberaſchung, mit der die Stadtkirche die Ge
meinde erfreute, waren zwei wertvolle Kunſtgegenſtände,
die Zeugnis davon ablegen, daß

unſere Stadtgemeinde ſich der religisſen Kunſt mit be
ſonderer Liebe annimmt,

Der eine Gegenſtand, eine Tafel mit goldenen
Buchſtaben, die in der Nähe der Kanzel ihren Platz
gefunden hat, wurde im Jahre 1750 zum 20ojährigen
Jubiläum der Augsburger Konfeſſion von einem Merſe
burger, Joh. Chriſt. Hänſel angefertigt zund bildet
ſo ein wertvolles Heimatſtück. Der zweite Gegen
ſtand iſt das im neuen Schmuck wiederhergeſtellte

Altarbild aus dem Jahre 1584,

das zur Erinnerung an den im Jahre 1576 im Alter
von 76 Jahren verſtorbenen Merſeburger Bürgermeiſter
Martin Berndt von dem damaligen Stadtrichter
Franz Kretzſſchmar in Merſeburg und von den
Erben und Freunden des verſtorbenen geſtiftet wurde.
Auf der Rückſeite des wieder aufgefriſchten Altarbildes,
das eine Kreuzigungsgruppe darſtellt, befindet ſich die
Inſchrift aus dem 2. Buche der Chron. 24, Vers 5:

„Sammelt Geld aus ganz JIſrael, das Haus ihres
Gottes zu beſſern jährlich, und eilet, ſolches zu tun.“

Die Feier wurde umrahmt von Vorträgen des
Poſaunen und Kirchenchores. Machtvoll und ergreifend
durchbrauſte das Lutherlied „Ein' feſte Burg“ die Kirche.

Gerichtsferien.
Am 15. Juli beginnen die Gerichtsferien und

dauern bis zum 15. September. Jn dieſer Zeit
werden außer den Strafſachen auch Zivilprozeß-
ſachen verhandelt ſoweit ſie betreffen: Arreſte,
einſtweilige Verfügungen, Meß- und Marktſachen,
Streitigkeiten zwiſchen Vermietern und Mietern,
zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde, Arbeitgebern
und Arbeitnehmern, Unterhaltsanſprüche, unehe-
licher Kinder, Wechſelſachen, Bauſachen, ſoweit
über Fortſetzung eines angefangenen Baues ge-
ſtritten wird. Außer dieſen Sachen hat im amts-
gerichtlichen Verfahren das Amtsgericht auch an
dere Sachen als Ferienſachen zu erklären, wenn
ein entſprechender Antrag geſtellt wird.

Die Parteien werden gut tun, ſchon jetzt bei
Einreichung von Klagen und Anträgen auf Erlaß
von Zahlungsbefehlen entſprechende Anträge zu
ſtellen, ſonſt laufen ſie Gefahr, daß die Verhand

n
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Merſeburgs blaue Huſaren.
Der Tag des Wiederſehens.

Seit Sonnabend ſteht unſere Stadt wieder im
Zeichen der blauen Scharen. Wieder, wie einſt,
herrſcht ein herzliches Einverſtändnis zwiſchen Bür

erſchaft und Regiment. Geſchmückte Häuſer,
Tannen- und Blumengewinde, Ehrenbogen und
Fahnen in den alten Reichs und den Stadtfarben
legen Zeugnis davon ab, daß die 12. Huſaren in
ihrer alten Garniſon unvergeſſen ſind. Welche
Wiederſehensfreude! Kameraden, die einſt Schul-
ter an Schulter geſtanden und ſo manche gemein
ſame Erinnerung haben, fallen ſich gegenſeitig in
die Arme. Das junge, heranwachſende Geſchlecht,
das dabei ſteht, lernt es verſtehen, was es heißt,
„treue Kameradſchaft zu halten“. 5

Seit Sonnabend nachmittag werden die aus-
wärtigen Kameraden vom Bahnhof abgeholt und
in ihre Standquartiere geleitet. Ununterbrochen
ertönt Muſik. Jmmer neue Scharen treffen ein.
Die Bürger ſchmücken zu Ehren der Tage 5
a mit blauweißen Fahnen. Ein feſtliches

ild.
Den Auftakt zum Wiederſehensfeſte bildete

am Sonnabend abend im „Tivoli“ der

Feſtkommers.
Der große Saal und die Nebenräume können die
Maſſen kaum faſſen. Schwadronsweiſe nehmen
die Kameraden an langen Tiſchen Platz. Die in
Kavallerie-Beſetzung konzertierende Kapelle (das
Reiſchke Orcheſter in blauer HuſarenUniform)
leitet den Abend mit dem ſchneidigen alten Marſch
„Huſaren heraus“ ein. Stürmiſcher Beifall dankt
dem Muſikmeiſter. Kamerad Burghold, der
Vorſitzende des Vereins ehem. 12. Huſaren, Mer-
ſeburg, begrüßt mit herzlichen Worten die Ehren-
gäſte, Kameraden und Angehörige. Bedauern
erregt die Nachricht, daß der allen bekannte
frühere Garniſonprediger, Superintendent Pro-
feſſor D. Bithorn, durch Krankheit verhindert
iſt, perſönlich zu erſcheinen. Seine ſchriftlich über-
mittelten Grüße und Wünſche werden mit leb-
haftem Beifall aufgenommen. Bürgermeiſter Dr.
Moſebach heißt im Namen des Magiſtrats die
alten Huſaren in ihrer früheren Garniſonſtadt
auf das herzlichſte willkommen. Major a. D.
Geheimrat Dr. Nitſchke überbringt als Vor-
ſitzender des Kreis-Kriegerverbandes die beſten
Wünſche, erinnert an die Zeiten, als die Schwa-
dronen noch durch Merſeburgs Straßen zogen,
und betont mit kernigen Worten, daß der alte

Weihe des Traditionsdenkmals.

Geiſt noch nicht untergegangen ſei. Jm Auftragew. iſchen Dinge Kriegerverbandes über
reicht er drei Merſeburger Kameraden die ver-
diente

Auszeichnung.

Kamerad Burghold, der Vorſitzende, wird
mit dem Ehrenkreuz 1. Klaſſe, die Kameraden
Neßler und Altendorf mit dem Ehrenkreuz
2. Klaſſe ausgezeichnet.

Darauf nimmt ein früherer Kommandeur,
Oberſt von Schlebrügge (Potsdam) dasWort und weiſt auf den innigen Zuſammenhalt
zwiſchen Offizieren und Huſaren hin, der das
Regiment zu hohen Leiſtungen im Felde befähigt
habe. Es gelte aber, weiter zu werben und auch
die Prevat die ſich noch keinem Verein ange
ſchloſſen haben, wieder in die Reihen zurückzu-
holen.

2 ihm überbringen Vertreter von Erfurt
und eißenfels die beſten Wünſche zum
Jubeltage.

zweiten Teil des Abends bringt die Pri-
vat Theatergeſellſchaft Merſeburg unter vielem
Beifall einen unterhaltſamen Eingkter, das hiſto
riſche Spiel „Fridericus Rex“, in dem Zieten,
Schwerin und der Alte Fritz die Hauptrollen
tragen. Die Kapelle ſpielt weiterhin Marſch auf
Marſch, erinnerungsvolle Weiſen, Kamerad
Walther trägt ein ausgezeichnetes Trompeten-
ſolo „Der alte, alte Deſſauer“ mit Schneid und
Können vor, gemeinſam geſungene alte Soldaten
lieder ſteigen und bringen in die ausgelaſſene
kameradſchäftliche Stimmung immer noch mehr
Stimmung Ein Abend, ein Wiederſehens-
tag, der noch lange Zeit unvergeſſen bleiben wird.

Die Denkmalsweihe.
Am Sonntag das gleiche Bild wie am Tage

zuvor, nur in verſtärktem Maße. Der Tag, der
mit trübem, naſſem Wetter begann, Nu viele
für die Feier bangten, bringt gegen Mittag richtiges Feiertagswetter. Praller Sonnenſchein
leuchtet auf die ſonntäglich geputzten Menſchen.
Jn den Straßen ein Kommen und Gehen. Ueber
all trifft man auf Huſaren. Das Platzkon-
zert gegen Mittag vor dem uſarenheim
Reichskanzler“ verſammelt die Merſeburger

Jugend und erinnert an die früheren ſchönen
Stunden.

Um 2 Uhr treten die Kameraden an. Ein
S w. Zug. Schon eine Stunde vorher
ſind alle Ecken und Straßenzüge, die der Feſtzug
berührt, mit Menſchen angefüllt. Vor dem Denk-
malsplatz am Schloßgartenſalon ſtauen ſich die
Maſſen. Die Zufahrtsſtraßen ſind von der Schupo
weit abgeſperrt. So kann der Zug ohne Schwie-
rigkeiten am noch verhüllten Denkmal Aufſtellungnehmen.

Nach dem einleitenden „Die Himmel rühmen
von Beethoven nimmt als Erſter das Wort der
Bundespräſident, Oberſt von Schlebrügge
(Potsdam). Er gibt nochmals einen Rückblick auf

Abſchiedsſtunde im Jahre 1901,
dankt der Stadt Merſeburg und ihrer Bürgerſchaft
ſowie dem Huſarenverein für die Errichtung des
Traditionsdenkmals und betont, daß das Denkmal
Zeuge des guten Verhältniſſes zwiſchen Merſeburgs

Bürgerſchaft und Huſaren für alle Zeiten ſein ſoll.
Mit dem Wahrſpruch „Invicti mortuis“ übergibt
er das Denkmal der Obhut der Stadt.

Bürgermeiſter Vr. Moſebach erinnert mit
warmen Worten an die frühere za und über-
nimmt das Denkmal zu treuen Händen in die
Pflege der Stadt.

Langſam fällt die Hülle und der bronzene
Huſar in Paradeuniform, hoch zu Pferde die
Lanze die ſich leicht im Winde Hin und her bewegt,
feſtumfaßt, blickt, von oben auf den feierlichen
Akt. Die Muſik ſpiel das Preußenlied. Die Fah-
nen ſenken ſich im Gedenken an die gefallenen Ka-
meraden. Leiſe ſcharren die Pferde der Beritte-
nen auf dem Pflaſter.

Dann tritt als Erſter Generalmajor a. D.
Beaulieu (Weimar) in alter Uniform hervor
und legte im Namen Jhrer königlichen Hoheit
der Großherzogin von Sachſen-Weimar einen

Kummer 1553

Kranz nieder, desgleichen der Sächſiſche Kavalle

rieverein. Die Damen des e renrn überreichten einen wundervollen Blumen
rauß.

Kameraden ſammeln ſich ſodann zum

Feſtzug

Vorerſt wird noch nach alter Ueberlieferung
die Parade abgenommen von Oberſt Freiherrn
von Knigge, einem der letzten Kommandeure
gleich Oberſt von Schlebrügge. Viele ehe-
malige Offiziere des Regiments ſind in Uniform
zur Stelle.

U. a. Graf von Witzen burg und Graf
von Witzleben, ferner die Rittmeiſter von
Oertzen, Bach (Eptingen) Lücke (Obhauſen),
von Schlotheim (GVeuchlitz), Leutnant a.
D. Regierungsrat Roneck (Deſſau) u. a. mehr.

Und dann der Feſtzug. Vorweg über 20 berit-
tene Huſaren in dea geſchichtlichen Uniformen
Ein glänzendes militäriſches Bild. Einen ſolchen

Zug, etwa 1400 Mann ſtark,
und eine ſolche Menſchenmaſſe, die dem Zuge
Spalier bildete und ihm folgte,

hat Merſeburg nach dem Kriege nicht wieder
geſehen. Die Menſchenmaſſe, die ſich durch die
Straßen bewegte, war höchſtens vergleichbar mit
der Fülle; die an den Kaiſertagen in der Vor
kriegszei? in Merſeburg herrſchte.

An den Fenſtern Kopf an Kopf, die e
unpaſſierbar, Blumen Roſen in Menge flogen
den alten Huſaren zu. Sie konnten ſich mitunter
kaum ſo ſchnell bücken, wie die Roſen herabfielen.
Selten hat ein ſolcher Jubel in Merſeburg ge
herrſcht, wie om Sonntag. Die Teilnehmer waren
ergriffen, ſoviel Liebe und Begeiſterung hatten
ſie kaum für möglichJm „Caſino“, wo z der Zug auflöſte, war

bald kein Plätzchen mehr zu bekommen. DasReiſchke-Orcheſter führte ein ibttes GartenKon-

zert durch. Der Feſtball am Abend vereinte alt
und jung nochmals in Kameradſchaft.
Jmmer wieder trafen i alte Bekannte und
friſchten das Band treuer Kameradſchaft von neu
em auf
Heute, Montag, werden die alten Huſaren noch
in ihrer früheren Garniſon weilen und die ver
trauten Stätten aufſuchen. Den Ausklang der
Wiederſehensfeier, die bei allen Teilnehmern noch
lange nachwirken dürfte, bildet der Beſuch des
Kinderfeſtes, das vielen noch in beſter Er
innerung ſein wird. G.

Steuer-Terminkalenöer für Juli.
Kommunale Steuern.

10. Juli: Städtiſche Lohnſummenſteuer (1500 Proz.
Fweigſtellen 1800 Proz.).

15, Juli: Hauszins- und Grundvermögensſteuer
(Hauszinsſteuer 1200 Proz. der Grundvermögensſteuer).

15. Juli: Ranalbenutzungsgebühren. Die Steuer be
trägt für je 1000 M. Grundſtückswert monatlich 10 Pf.

15. Juli: Gewerbeertragsſteuer (24 der Veranlagung
für 1926).

Reichsſteuern.
5. Juli: Lohnſteuer.
10. Juli: Cinkommenſteuer; falls neuer Beſcheid zu

geſtellt, iſt dieſer maßgebend.
10. Juli: Umſatzſteuer.
15. Juli: Aufbringung,
25. Juli: Lohnſteuer.

Keine Sonderüberweiſungen
über Bauvorhaben.

Der Herr Regierungspräſident ſchreibt:
Es mehren ſich die Fälle, in denen die Vertreter

von Bauunternehmungen und Baugenoſſenſchaf
ten, aber auch von Gemeinden, in letzter Zeit auch
mehr und mehr die Vertreter von größeren und
großen Städten hier wegen der Zuweiſung von
Beträgen aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorge
fonds vorſtellig werden mit dem Hinweis darauf,
daß die Herren Regierungspräſidenten oder ihre
Vertreter ſich bereit erklärt hätten, die erbetene
Bewilligung vorzunehmen, ſofern ihnen die ent-
ſprechenden Beträge aus dem Zentralfonds beſon
ders überwieſen würden.

lungstermine auf die Zeit nach dem 15. September
anberaumt werden. Durch nachträglich geſtellte

m Anträge wird die Zurückyerlegung erforderlich.
die Dadurch geht erhebliche Zeit verloren.
r

h, Wenn das Kind am Tiſche ſitzt.
Die gute Kinderſtube. Sauberkeit beim Eſſen.

Rückſicht auf die Erwachſenen. Schweigen.
Was Eltern wiſſen ſollten.

Man mag ſagen, was man will, eine gute
Kinderſtube läßt ſich niemals nachholen. Sie
prägt ſich dem Menſchen bis in die letzten Faſern
ſeines Lebens ein und iſt eine Mitgift, die keine
Jnflation beſeitigen kann. Wer eine gute Kinder-
ſtube gehabt hat, wird das in tauſend Einzelheiten
und Kleinigkeiten zeigen, ohne daß er es will. Es
hat jemand geſagt, wie die Schnecke ihr Haus. ſo
ſchleppe man die gute Kinderſtube mit ſich herum;
ſie ſei ein Schutz, manchmal eine Unbequemlichkeit,
am meiſten fühlten das die, die keine hätten Be-
ſonders macht ſich die Kinderſtube bemerkbar wenn
Kinder am Tiſch ſitzen. Jeder kleine Handgriff,

4 das Halten des Löffels, das Trinken während des
Eſſens, alles das zeigt entweder Kinderſtube
oder zeigt ſie nicht. So kann man alſo wit Recht
den Satz aufſtellen: ich will deine Kinder beim
Eſſen ſehen und will dir ſagen wer deine Kinder
ſind.

Es macht keinen häßlicheren Eindruck, als wenn
man an einem Tiſch eſſen muß, wo unſaubere
Kinder ſitzen. Da mag die Mutter vorher noch ſo
genau die Hände und die Fingernäzel auf ihre
Reinlichkeit geprüft haben. Entſcheidend ſt erſt
die Sauberkeit während des Eſſens. Es ſollte doch
nicht vorkommen, daß Kinder mit den Händen ins
Eſſen greifen und dabei nicht auf ihrem Teller
bleiben, ſondern ſich auch auf fremdes Gebiet
wagen und zuletzt die Dreiſtigkeit haben, ſich auch
dem Gaſte zu nähern. Heute, wo viele Menſchen
kein Brot haben und hart um ihr Leben kämpfen,
macht es einen niederziehenden Eindruck, wenn das
Eſſen vermantſcht wird. Es fällt entweder neben
den Teller oder wird in den Mund genommen und
dann wieder durch den Löffel beſeitigt. Kleine

An
9

Kinder hat man vielfach ſo verwöhnt, daß ſie
glauben, überhaupt nicht kauen zu brauchen. Sie
müſſen noch in einem Alter mit dem Löffel ge-
füttert werden, wo dieſe Fütterung alles andere
als äſthetiſch wirkt. Kinder, die noch nicht ſelbſt
mit dem Löffel eſſen können, gehören nicht an
den Tiſch, aber man darf behaupten, daß ſelbſt
ſehr kleine Kinder ſich des Löffels bedienen lernen,
wenn ſie dazu angehalten werden.

Eine unbedingte Selbſtverſtändlichkeit muß
darin beſtehen, daß die Kinder nicht durch ihre
Verwöhnung die Ruhe des Eſſens ſtören. Natür-
lich eſſen Kinder nicht alles gern, das eine lieber,
das andere überhaupt nicht. Man braucht nur
einen Blick in ihr Geſicht zu werfen, um ſofort zu
erkennen, ob ſie das eſſen mögen oder nicht. Nun
haben es manche Mütter an der Gewohnheit, ge-
wiſſe Kraftproben ausführen zu wollen, wenn
Gäſte da ſind. Sie meinen, ihre Erziehungskunſt
ſei ſo weit gediehen, daß das Kind unbedingt ge-
horchen müſſe. Es wird alſo nicht gefragt, ob
Hunger vorhanden ſei oder nicht, ſondern es wird
einfach das Eſſen aufgetan. Da kann man dann
Zeuge werden, wie ſich die Kinder herumquälen
und wie ſie mit ſteilen Zähnen an die Speiſen
herangehen. So etwas nimmt den Appetit. Sie
mäkeln herum, langweilen ſich und fangen an, ihre
guten Manieren zu vergeſſen, denn veim Kinde
geht das ſehr raſch, wenn irgendein Widerwille
erweckt iſt. Die kleinen Kinder beſchmieren ſi
unnütz ihre Mundtücher oder das Geſicht und
zeigen deutlich, daß ihnen die Sache keinen Spaß
macht. Wenn die Eltern dabei wenigſtens noch ſo
viel Selbſtbeherrſchung zeigen, daß ſie vor den
Augen des Gaſtes mit ihren Erziehungskünſten
wenigſtens nicht unmittelbar einſetzen, dann mag
es noch angehen, aber wie peinlich iſt es, wenn
nun Maßnahmen getroffen werden, die wirklich in
die Kinderſtube gehören und nicht an den Tiſch,
wo der Gaſt ſitzt. Das ſieht dann ſo aus, als
käme alles auf die Kinder an, die man doch eigent

lich nicht merken ſollte, und die nur vorhanden
ſind, um nicht zu fehlen.

Ganz übel iſt das Schwatzen der Kinder bei
Tiſche. Selbſt lebhafte Kinder können ſo weit
gebracht werden, daß ſie beim Eſſen ſtillſitzen und
nicht erzählen. Sie warten, bis ſie gefragt werden
und geben dann ihre Antwort einfach und mög-
lichſt kurz. Ein rückſichtsvoller Gaſt wird ſie ſchon
beim Eſſen nicht allzuviel fragen. Das Tiſch-
geſpräch wird von den Erwachſenen geführt unter
möglichſter Ausſchaltung der Kinder. Es iſt eine
hübſche Siue, das jüngſte Kind das Tiſchgebet
ſprechen zu laſſen. Man macht dabei die gelegent-
liche Erfahrung, daß das Kind wegen des an-
weſenden Beſuches befangen iſt. Die Mutter be-
auftragt ein anderes Kind damit. Die Folge iſt,
daß ſpäter das Kleinſte ſeine Unbefangenheit
zurückgewinnt und nun zu papeln beginnt. Jeder
von uns hat das ſchon erlebt, und es iſt eine harm-
loſe Familienaufregung, weil die gute Erziehung
offenſichtlich ins Wanken gerät. Das Gleich-
gewicht wird ſich bald wieder herſtellen. Nirgends
kann das Kind unliebſamer auffallen, als durch
ſeine Schwatzhaftigkeit beim Eſſen. Ein Haus, wo
die Kinder beim Eſſen reden, hat einen Raum zu
wenig, eben jene Kinderſtube, die in einem Hauſe
mit Kindern das wichtigſte Zimmer iſt. Die
Schweigepflicht kann anerzogen werden. Sie muß
ausgeübt werden während des Eſſens, unbedingt
aber, wenn Fremde zugegen ſind, die meiſt nur
bei dieſer Gelegenheit mit den Kindern in Be-
rührung kommen. So erziehe man die
Kinder zum Schweigen. Es iſt nicht leicht,
bietet aber den Vorteil, daß ſie ſich von da aus
immer ſehr raſch wieder auch zu den anderen Er-
ziehungsgrundſätzen zurückfinden.

Eines aber ſollten die Eltern unbedingt be-
obachten: daß ſie mit gutem Beiſpiel vorangehen.
Ein Kind, das am Tiſch nicht mit den Beinen
baumeln darf, wird ſich darüber wundern, wenn
die Mutter das hin und wieder ſelbſt tut, oder

wenn Erwachſene vorhanden ſind, bei denen es
durchgeht. Das Kippeln mit Stühlen iſt dem
Kinde nur zu verleiden, wenn auch die Er-
wachſenen nicht hin und her wippen. Ein Kind
tut das, was es ſieht. Es lernt am beſten durchs
Beiſpiel. Wirkſam iſt die bewußte Erziehung, am
wirkſamſten die unbewußte, die damit zur Selbſt
verſtändlichkeit wird Man kann nur immer
wieder ſagen: nehmt euch ſelbſt in Zucht, und eure
Kinder werden Zucht lernen. Macht es ihnen vor,
wie ſie es machen ſollen, und bei ihrer Nach-
ahmungsgabe werden ſie es nachmachen. Die
Stunde, wo es der Familie vergönnt iſt, gemein
ſam am Tiſch zu ſitzen, ſollte nicht vergehen, ohne
daß ſie zugleich der Erziehung dient, die ſich dann
als beſonders wertvoll erweiſen wird, wenn ſich
ihr jeder unterwirft. Man ſollte das nie ver-
geſſen.

Laßt ſie über Pedanterie ſpotten. Kinderſtube
iſt keine Pedanterie. Der Erziehende muß durch
eiſerne Gewöhnung Grundſätze ſchaffen, die auto
matiſch befolgt und inſtinktiv durchgeführt werden.
Achtet darauf, wenn das Kind am Tiſch ſitzt!

Dr P.

Ferien auf Rügen. Eine günſtige Gelegen
heit, für wenig Geld einen Erholungsaufenthalt
in Binz oder Sellin, den ſchönſten Seebädern auf
Rügen, zu verleben, bietet Wolffs Reiſebureau,
Leipzig C 1, Crottendorfer Straße 7. Die Reiſen
beginnen jeden Sonntag von Leipzig und können
beliebig auf 14, 21 und 28 Tage ausgedehnt wer
den. Gute Häuſer bürgen für beſte Verpflegung.
Zu den geſellſchaftlichen Veranſtaltungen und
Konzerten der Badeverwaltungen freier Zutritt,
ebenſo für die Seebäder. Programme über dieſe
und eine andere Geſellſchaftsreiſe nach der Nord
ſee durch obiges Bureau und die Hamburg-
Amerika-Linie, Leipzig, Auguſtusplatz 2. (Siehe
Anzeige in der letzten Sonnabendausgabe.)



Um Reibungen und Schwierigkeiten, die bei
einem ſolchen Vorgehen unvermeidbar ſind, nicht
aufkommen zu laſſen, und um den Beteiligten auch
entbehrliche Reiſen und Koſten zu erſparen, nehme
ich erneut Veranlaſſung, nachdrücklichſt darauf
inzuweiſen, daß Son de rüberweiſungen für be
immte Bauvorhaben einzelner Gemein-
en von hier aus lich nicht bewilligt

werden. Die Entſcheidung über die im einzelnen
vorzunehmende Bewilligung kann, da die in Be-
tracht kommenden Verhältniſſe von der Zentral-

aus unmöglich nach jeder Richtung hin über
ehen werden können, von hier aus nicht getroffen

werden, wenn nicht unabſehbare und unabweis-
bare Berufungen hervorgerufen werden ſollen.

Die werksgemeinſchaftlich vaterländiſche
FrbeiterBewegung

hat, wie uns aus dieſen Kreiſen geſchrieben wird, in
der letzten Zeit ſehr beachtenswerte Fortſchritte zu ver
zeichnen gehabt. Neben dem eigenen ſtarken Wachstum
der Bewegung iſt es ſehr weſentlich, daß z. V. ver
Pommerſche Arbeiterbund ſich dem Reichsbund vater-
ländiſcher Arbeiter- und Werkvereine, E. V. (R. v. A.)
eingegliedert hat, wie andererſeits auch eine ganze
Reihe von ſogenannten „wilden“ Werkvereinen ſich
mit dem R. v. A. vereinigt haben. Die Urſachen dieſer
Entwicklung ſind mit darauf zurückzuführen, daß der
Reichsarbeitsminiſter und die bekannten 3 Gewerk-
ſchaftsrichtungen verſuchen, mit allen Mitteln eine
Monopolſtellung nach der anderen für ſich zu erringen.
Jnzwiſchen hat ſich auch der bekannte deutſchnationale
Arbeiterführer in Oberſchleſien, der Deutſchnationale
Landtagsabgeordnete F. Straube, dem Reichsbund
vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine, e. V. an
geſchloſſen, er iſt in den Vorſtand desſelben eingetreten.

Die Ruhebeamten und die
Erhöhung der Beamtengehälter.

Man ſchreibt uns:
Die Neuregelung der Beamtenbeſoldung ſteht

nahe bevor. Die Beamtenſchaft beſteht nun aus
wei Eruppen, aus den Beamten im Dienſt undden Eeamten im Ruheſtand. Wo je von der

Not der aktiven Beamten geſprochen werden tuuß,
da muß auch der meiſt noch größeren Not der in
aktiven Beamten gedacht werden. Wie bisher, ſo
muß auch jetzt die Gehälterneuregelung die Be-
amten im Dienſt und in Ruhe umfaſſen.

Was die letzteren ſind, wollen die erſteren wer
den. Deshalb treten auch die Beamtenverbände
mit dem Reichsverband der Ruhebeamten und Hin-
terbliebenen geſchloſſen dafür ein, daß eine

Neuregelung auch der Ruhegehälter uſw.
erfolgt. Dabei iſt nötig, daß das Reichspenſions-
ergänzungsgeſetz vom 17. Dezember 1920 und das
preußiſche Beamtenaltruhegehaltsgeſetz vom 17. De
zember 1920, die beide die völlige Gleichſtellung
der Alt- und Neuruhebeamten anordneten, endlich
zur Durchführung gelangt.

Bekanntlich iſt dieſe ſeinerzeit infolge irriger

h r e der Finanzminiſtervereitelt worden. Der Reichstag hatte damals die
Gleichſtellung aller Ruhebeamten uſw.

ausgeſprochen, und es iſt an ſich ſelbſtverſtändlich,
daß alle Ruhebeamten gleicher Gattung das gleiche
Ruhegehalt beziehen müſſen. Das haben der
Reichstag und die Landtage der Länder neuer-
dings wiederholt gefordert. Bisher ſind aber die
das Geſetz ändernden Ausführungsverordnungen
immer noch nicht zurückgezogen. Ebenſo nötig iſt,
daß alle die von einzelnen Reichstagsabgeordneten
vorgeſchlagene Penſionskürzung, die vom
Reichsrat und vom Reichstage zweimal bereits
abgelehnt worden iſt, von der Reichsregierung
endgültig zurückgewieſen wird.

Die wohlerworbenen Rechte der
Beamten, ſind nach Artikel 129 der Reichsver-
faſſung un verletzlich. Was die Altruhebeam-
ten fordern, ſind ihre wohlerworbenen Rechte, die
weder durch Geſetz noch durch Verordnung ge
ſchmälert werden können.

O. v

Das Gehalt.
Aus dem Angeſtelltenrecht.

Fällig iſt das Gehalt im Angeſtelltenverhältnis nach
dem BGB. und HGB. (S 64), wie uns der Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten ſchreibt, ſpäteſtens am
Monatsſchluß d. h. am letzten Tage des Monats.
Es iſt natürlich ohne weiteres möglich, kürzere (wöchent-
liche, vierzehntätige uſw.) Zahlungsfriſten zu verein
baren. Dagegen iſt ſpätere Gehaltszahlung un
zuläſſig, derartige Abmachungen ſind nichtig. Der An
geſtellte kann jederzeit die volle Auszahlung des ihm
Zuſtehenden (nach den geſetzlichen Abzügen) verlangen,
er iſt nicht verpflichtet, an Stelle von Geld Waren an-
zunehmen.

Es iſt aber geſtattet, den Arbeitnehmern Lebens-
mittel für den Betrag der Anſchaffungskoſten, Wohnung,
Landnutzung gegen angemeſſene Miete oder Pachtpreis,
Feuerung, Beleuchtung, Beköſtigung und dgl. unter
Anrechnung bei der Gehalts- oder Lohnzahlung aus-
zufolgen. Andere Waren dürfen zwecks ſpäterer An
rechnung auf die Dienſtbezüge nicht geliehen oder ver
borgt werden. Verbot des Truckſyſtems.) Entgegen-
ſtehende Verträge ſind nichtig und für den Arbeit-
geber ſtrafbar. Das gleiche gilt für alle anderen Ab
machungen über die Verwendung des Verdienten (ab
geſehen von der Beteiligung an Wohlfahrtseinrich-
tungen). Auszahlung in Gaſtwirtſchaften darf nur mit
beſonderer Genehmigung der unteren Verwaltungs-
behörde ſtattfinden.

Es iſt geſtattet, das Gehalt teilweiſe bei der Firma
ſtehen zu laſſen, über ſolche beim Arbeitgeber belaſſenen
Beträge kann der Angeſtellte nach ſeinem Ermeſſen ver

gen.
Nichtauszahlung des Gehaltes iſt ein wichtiger Grund

zur friſtloſen Kündigung. Jn ſolchem Falle ſetzt der
Angeſtellte dem im Zahlungsverzuge befindlichen
Arbeitgeber eine Friſt zur Erfüllung unter Hinweis
auf die ſich aus Nichterfüllung ergebenden Folgen.

Die Höhe des Gehaltes wird heute über-
wiegend durch die kollektive Vereinbarung im Tarif-
vertrag beſtimmt. Wird die Firma von einem
ſolchen erfaßt, ſo gelten ſeine Beſtimmungen für die
Angeſtellten des Betriebes. Eine Vereinbarung auf
untertarifliche Gehalts zahlung iſt unzuläſſig, trotz einer
ſolchen kann der Angeſtellte alſo Bezahlung nach Tarif
fordern.

Kommt ein Tarif nicht in Frage, ſo iſt das verein-
barte Gehalt zu zahlen, mangels einer Vereinbarung
das ortsübliche Gehalt. Lohnwucher (Zahlung von
„Hungerlöhnen“) liegt vor, wenn Arbeitsleiſtung und
Bezahlung in auffälligem Mißverhältnis ſtehen. Jn
ſolchem Falle kann Klage wegen ungerechtfertigter Be
reicherung gegen den Arbeitgeber erhoben und Zahlung
des ortsüblichen Gehaltes verlangt werden.

Aufrechnung aus Anſprüchen gegen den Angeſtellten
ſeitens der Firma gegenüber von Gehaltsforderungen
iſt nur zuläſſig, ſoweit das Gehalt den pfändungsfreien
Betrag überſteigt. Gegenforderungen aus unerlaubten
Handlungen können dagegen unbeſchränkt aufgerechnet
werden.

Die Bekämpfung der

Die Preſſeſtelle der Provinzialverwaltung von
u Aer Gekümpfung der Geſchlecht

r Ausſchuß zur Bekämp r Ge skrankheiten hat h. ſeiner ichen Sigung in Merſe

burg den Stadtmedizinalrat von Halle, Dr.
Schnell, an Stelle des nach Berlin berufenen Pro
feſſors Dr. v. Drigalſki W r

Der Vorſitzende, Landeshauptmann Dr. Hü-
bener, erſtattete darauf Bericht über die
Kurſe, die für Aerzte und Lehrer zur

Schulung für Warnungsvorträge
vor abgehenden Schülern und Schülerinnen ſtatt
gefunden haben. Solche Kurſe ſind vom Februar
1926 ab zweimal in Halle und je einmal in Er-
furt, Stendal, Halberſtadt, Torgau und Magde-
burg abgehalten worden. Jn Hamburg hat der
Vorſitzende n auf der Hauptverſammlung des
Deutſchen reins für öffentliche Geſundheits
pflege einen Vortrag über „Die h Rege
lung der Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
gehalten. Für die Aufführungen des Aufklärungs
ſtückes „Olaf“, über welches ſeinerzeit in der ge
amten Provinzpreſſe ausführlich berichtet wurde,

hat der Ausſchuß einen Zuſchuß von 5000 Markt
gewährt. Bisher iſt das Stück

in 30 Orten der Provinz Sachſen aufgeführt
worden. Ferner wurde noch mitgeteilt, daß die
irre r Sachſen Anhalt diekoſtenfreie Behandlung auch für nicht-
verſicherte Geſchlechtskranke wieder durchführt,
ſoweit ſie nicht ſelbſt in der Lage ſind, die Koſten
zu tragen.

Dr. Schnell (Halle) berichtete anſchließend
über die Erfahrungen bei den Lehrgängen zur
Schulung für Warnungsvorträge. Es
hat ſich ergeben, daß

Lohn- und Gehaltsanſprüche verjähren nach
BGB 196 in zwei Jahren. Die zweijährige Friſt läuft
vom Ende des Jahres ab, in welchem der Anſpruch
entſtanden iſt.

Günſtige Ausſichten auf Vohle.
Die Ausſichten für unſere Städtemannſchaft

zum Gaukegeln in Weißenfels haben ſich etwas ge
beſſert, da die beſte Mannſchaft nur 6768 Holz
vorvgelegt hat. Bei einigermaßen gutem Willen
dürfte es der hieſigen Mannſchaft gelingen, dieſe
Holzzahl zu überholen und damit die Gaumeiſter-
ſchaft zu erringen. Es wird den Bohlenkeglern
geraten, die bis Donnerstag unentgeltlich 827 Ver
fügung ſtehende Bohlenbahn fleißig zu benutzen.
Die Mannſchaft ſtartet in Weißenfels nachmittags
und abends.

Hartnäckiger Selbſtmorökandidat.

Jn der letzten Nacht verſuchte ein hieſiger
Einwohner ſich das Leben zu nehmen. Er ſprang
in den Gotthardtsteich. Sein Vorhaben war aber
bemerkt worden. Ein Schutzpolizeibeamter holte
ihn aus dem Waſſer wieder heraus und brachte
ihn zur Wache. Dort zertrümmerte er eine
Fenſterſcheibe und verſuchte ſich die Pulsader zu
öffnen. Der hartnäckige Selbſtmordkandidat
wurde nach dem Krankenhaus übergeführt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Der Kampf gegen den Staub.
Leuna. Von dem Ammoniakwerk Merſeburg

werden ſchon ſeit Wochen in den Straßen der Ko-
lonie Neu Röſſen Verſuche gemacht, um denStraßenſtaub zu beſeitigen. Der neueſte Spreng-
verſuch mit Duſtrit hat bisher befriedigende Re-
ſultate gebracht; der Straßenſtaub wird dadurch
auf zwei bis drei Wochen gebunden. Bei dem
immer per zunehmenden Straßenverkehr iſt es
erfreulich, daß man bemüht iſt, die ſchönen Kolo-
den mehr und mehr vom Staub zu be-
reien

Aus dem Kreiſe Querfurt.
DichterEhrung.

Branderoda. Am 5. Juli iſt dem hier als Paſtoren
ſohn vor 60 Jahren geborenen Dichter Adolf Hol ſt
zu Ehren eine Linde als Adolf-Holſt-Linde feſtlich ge
weiht worden. Der beſonders als Dichter von Kinder
liedern, aber auch feinſten Naturempfindens weiteren
Kreiſen bekannt gewordene 60jährige wohnte der Weihe
ſelbſt bei. Und es war ganz in ſeinem Sinne, daß
ſich an dieſe Feierlichkeit ein Kinderfeſt anſchloß, das
durch Verweben mit der Holſtſchen Dichtkunſt ſeine be
ſondere Note erhielt. Die Neumärker Volkstanzgruppe
ſtellte ſich durch ihre Darbietungen ebenfalls in den
Dienſt dieſer wahrhaft heimatlichen Angelegenheit, deren
Verlauf bei der geſamten Bevölkerung tiefe Eindrücke
hinterließ.

Dr. Adolf Holſt iſt ein halbes Jahrhundert ſeiner
Geburtsheimat ferngeblieben. Zum erſten Male führte
ihn die Lindenweihe zu ſeinen Chren wieder hierher
zurück. Er wird manches anders vorgefunden haben,
als es ihm in der Erinnerung geſtanden haben wird.
Das iſt das Schickſal von uns allen, die wir von der
heimatlichen Scholle losgelöſt und in das Getriebe der
Welt hineingezogen wurden.

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden im

Juli.
Braunsdorf, 6. Juli, 15 Uhr, Schule; Moger-

ling, 7. Juli, 15 Uhr, Schule; Stöbnitz. 8. Juli,
15 Uhr, Kantine; Schmirma, 12. Juli, 14 Uhr,
Gaſthaus; Roßbach, 15. Juli, 14 Uhr, Schule;
Crumpa, 18. Juli, 15 Uhr, Schule; Oechlitz,
19. Juli, 14 Uhr, Pfarrhaus; Lützkendorf, 20. Juli,
15 Uhr, Schule; Neubiendorf, 21. Juli, 15 Uhr
Gaſthaus; Mücheln, 22. Juli, 15 Uhr, Schule;
Neumark, 26. Juli, 15 Uhr, Gaſthaus; Zorbau,
27. Juli, 14 Uhr, Pfarre; Gröſt, 28. Juli, 14 Uhr,
Gaſthaus. Es wird in Neubiendorf, Mücheln,
Neumark photographiert. Der Beſuch iſt allen
Müttern geſtattet.

in der Provinz Sachſen.
Geſchlechtskrankheiten

die Kurſe mit kleinen Teilnehmerzahlen die beſten
Ergebniſſe

hatte, da die 3 ſchwierigen Taktfragen eine be-
ſonders perſönliche Ausſprache erfordern. Jn der
Ausſprache wurden die erziehlichen Schwierig
keiten dieſer Arbeit eingehend beraten.

Die Beſprechung des Geſetzes u Bekämpfung
der G le rankheiten vom 18. Februar 1927
ergab,
für die Provinz direkte Aufgaben aus dem Geſete nicht ergeben.

Es iſt e ſtark auf die Freiwilligkeit in
Meldung und r eingeſtellt. Dadurch
gewinnen Belehrung und Aufklärung erhöhte Bedeutung. Die Provinz wird dem Rehnung tragen

müſſen durch Anregung der Bezirksfür-
ſorgeverbände zu ſolcher aufklärenden und
belehrenden Arbeit; es wird ferner angebracht ſein,

mit den Richtern Fühlung
zu nehmen über die geſundheitlichen und für-
ſorgeriſchen Ziele des Geſetzes und endlich mitzu-
helfen bei der r eines lückenloſen Netzes
von Beratungsſtellen. Jn der Beſprechung
kam zum Ausdruck, daß man örtliche Ar-
beitsgemeinſchaften für beſonders zweck
mäßig hält.

Der Anſchluß an die Deutſche Geſellſchaft zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten wurde da
durch vollzogen, daß ſich der Ausſchuß (zur Ver
meidung von Ueberorganiſation in ſeiner 12
Form) gleichzeitig als Provinzialſtelle ein
richtete. Jm kommenden e wird die praktiſche
Aufklärungsarbeit in der Provinz durch Anregung
der Vortragstätigkeit, Beſchaffung von Aus-
ſtellungsſtoff und Einrichtung von Lehrgängen für
Richter verſtärkt werden.

Querfurt. (Rent meiſter Kretzmer) iſt
am 1. Juli d. J. nach Bremervörde verſetzt. An
deſſen Stelle iſt dem Rentmeiſter Michaelis
aus Bremervörde die Verwaltung der hieſigen
Kreis und Forſtkaſſe übertragen worden.

Nachbarſtadt Falle.
Brunnenfeſt in Solbad Wittekind.
Als größtes geſellſchaftliches Ereignis der

Sommerſaiſon im Städtiſchen Solbad Wittekind
zu Halle a. d. S. wird am 6. Juli wie jedes Jahr
das Brunnenfeſt wieder feſtlich gefeiert. Als
Mittelpunkt der Veranſtaltungen werden auf
einer idylliſch gelegenen Naturbühne im Kurpark
rhythmiſche Kinderſpiele- und Tänze der Schule
Hedwig Nottebohm aus Halle aufgeführt. Um
rahmt wird die Feier von Konzerten des Halle
ſchen SymphonieOrcheſters unter der Leitung
des Kapellmeiſters Benno Plätz und des ebenſo
beliebten SteuerOrcheſters unter Leitung des ehe-
maligen Militär-Obermuſikmeiſters Karl Steuer.
Der Brunnenhof iſt zu einer blumenumkränzten
Laube umgewandelt, in der zu den Klängen der
Tanzſportkapelle Frauendorf getanzt wird. Zwei
weitere reizend gelegene Tanzbühnen im Grünen
ſtehen Tanzluſtigen auch noch zur Verfügung. Bei
Dunkelheit wird der ganze Park in ein Meer von
Lichtern getaucht. Farbige Lampen beleuchten
außerdem den Konzertplatz. Das Feſt verſpricht
wie in jedem Jahr ein großes Ereignis für alle
Freunde des Solbades Wittekind zu werden.

Der Spielplan des Stadttheaters
in der kommenden Spielzeit 1927/28.

Das Schauſpiel bringt:
1. Al- Uraufführungen:dramatiſche Biographie von Friedrich

„Nordſtrand“, ein Kammerſpiel von Otto Ernſt
Heſſe; „Treibjagd“, Drama von Bernhard Blume.

2 Als Erſtaufführungen: „Ein beſ-
ſerer Herr“, Luſtſpiel von Walter Haſenclever;
„Ein Spiel von Liebe und Tod“ von Romain
Rolland; „Hans Sonnenſtößers Höllenfahrt“, Luſt
ſpiel von Paul Apel; „Kilian oder die gelbe
Roſe“, Luſtſpiel von Paul Kornfeld; „Opunzie“,
Komödie von Max Brod; „Patriot“, Drama von
Alfred Neumann; „Richard II.“, Tragödie von
Shakeſpeare; „Volpone“, Komödie nach Ben Jon
ſon von Stefan Zweig; „Zwölftauſend“, Schau
ſpiel von Bruno Frank.

3. Als Neueinſtudierungen: „Götz
von Berlichingen“ von Goethe; „Hedda Gabler“
von Jbſen; „John Gabriel Borkmann“ von Jbſen
(anläßlich ſeines 100. Geburtstages); „Prinz von
Homburg“ von Heinrich v. Kleiſt (anläßlich ſeines
150. Geburtstages); „Roſen“ von Hermann Su-
dermann (anläßlich ſeines 70. Geburtstages).

Weitere Werke zur Ergänzung dieſes Spiel-
planes werden erſt im Laufe der Spielzeit be
kanntgegeben.

Die Oper bringt:
1. Als Vraufführung: „Der Tugend-

wächter“ von Curt Beilſchmidt.
2. Als Erſtaufführungen: „Don Gil

von den grünen Hoſen“ von Walter Braun-
fels; „Fatme“ von Friedrich von Flotow;
„Julius Cäſar“ von G. F. Händel; „Macht des
Schickſals“ von Verdi; „Vampyr“ von Heinrich
Marſchner.

3. Als Neueinſtudierungen: „Boheme“
von G. Puccini; „Carmen“ von A. Bizet;
„Chriſtelfiein“ von Hans Pfitzner; „Die weiße
Dame“ von Boieldieu; „Figaros Hochzeit“ von

Beethoven“,
Lichtnecker;

Mozart, „Fra Diavolo“ von Auber; „Hu-
genotten“ von Meyerbeer; „Margarethe“
von Gounod; „Meiſterſinger“ von Richard
„Opernprobe“ von Albert Lortzing: „Orpheus“
von W. Gluck; „Parſifal“ von Richard Wagner;
„Roſenkavalier“ von Richard Strauß; „Triſtan
und Jſolde“ von Richard Wagner.

Die Operette ſieht einſtweilen vor:
„Drei arme kleine Mädels“ von Walter Kollo;

„Der Zarewitſch“ von Franz Lehar: „No, no,
Nanette“ von Vincent Voumans; „Annemarie“
von Gilbert.

Gaſtſpiele prominenter Darſteller und fremder
Enſembles werden auch in der kommenden Spiel-

Wochenſpielprogramm der Leipziger Theater.
Neues Theater. Montag: geſchloſſen; Dienstag h

Sonntag 20 Uhr: „Boccaccio“, Erſtaufführung. Ga
ſpiel unter Leitung von Dir. Max Steiner-Kaiſer.

Altes Theater. Montag bis Mittwoch 20 Uhr:
der Johannisnacht“; Donnerstag bis Sonntag 20 Uhr
„Drei Mädel von heute“.

Operettenhaus am Dittrichring. Montag bis Sonx
tag 20 Uhr: „Der Orlow“,

Schauſpielhaus. Montag bis Sonntag 20 Uhr
„hurra, ein Junge“.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, 5. Jul

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten ünterhaltum
u. Belehrung. 10,95 n Verkehrsfunk u. Wette
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro
gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt,11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorgusſage Deutg

und a und n en.12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht
16,30 bis 17,30 Uhr: Nachmittagskonzert des
Leipziger e 17,30 bis 18 Uhr;Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. 18,05 bis 18,30 Uhr: Frauenfunk,
räulein Johanna Kiehm, Äbteilungsleiterin der
öheren Schule für VaPnherg e: „Frauen-kudium in vergangenen Zeiten. 18,50 bis 18,55

Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van Euſeren
und G. M. Alfieri: ren für Anfänger. 19
bis 19,30 Uhr: Profeſſor Dr. Müller Lenhartz:
„Die ſächſiſche Landwirtſchaft im 19. Jahrhun-

dert 19,30 bis 20 Uhr: Frau Gertrud Schild-
bach: „Von einer Studienreiſe in SowjetRuß-
land.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeitanga
und W Mitteilungen. 20,15 Uhr: Ausubers Schatzkammer. (Selten gehörte Werke
Schuberts.) Mitwirkende: Leo a Kon
ter des GewandhausOrcheſters Violine),ritz itzmann i ehh 21 bis 22 Uhr: Eine

tunde Millöcker. Soliſtin: Martha Fröhlich
(Operettenſängerin). Das Leipziger Rundfunk
orcheſter. 22 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.
22,15 bis 24 Uhr: Tanzmuſtk.

Geſchäftsverkehr.
Die Geſellſchaftsreiſe des Sächſiſchen Gaſt

wirts Verbandes vom 15. bis 22. Auguſt hat
großen Anklang gefunden. Täglich gehen zahl

einer guten Beteiligung der intereſſanten Fahrt
gerechnet werden kann. Hamburg wird beſucht;
Hafenrundfahrt mit Beſichtigung eines Ozean-
dampfers. Die Seefahrt nach Helgoland und
Weſterland auf Sylt wird mit einem der größten
Turbinen-Schnelldampfer der Hamburg-Amerika
Linie ausgeführt. Von dort erfolgt die Rück-
fahrt mit Schnellzug über den unlängſt einge
weihten Hindenburgdamm, der die Jnſel Sylt
mit dem Feſtland verbindet, nach Kiel. Durch
eine Fahrt im Hafen und der weltberühmten
Holtenauer Schleuſe in den NordOſtſee-Kanal
bis an die Levensauer Hochbrücke werden die
Hauptſehens würdigkeiten Kiels gezeigt. Von
Travemünde, dem eleganten Oſtſeebad, wo ein
längerer Aufenthalt vorgeſehen iſt, wird nach
einer eingehenden Beſichtigung der alten hiſtori
ſchen Hanſaſtadt Lübeck die Heimreiſe nach Leip
zig angetreten. Gäſte find herzlich willkommen.
Programme und Anmeldung bei der Geſchäfts
ſtelle, Vorkſtraße 15, und beim Reiſeleiter, Herrn
Hermann Wolff, Leipzig C 1, Crottendorfer
Straße 7. (Siehe Anzeige in der letzten Sonn
abendausgabe.)

Amtliche Bekanntmachungen
des Lanöratsamtes.

Betrifft: Kraftfahrlinie Leipzig--Lützen.
Der Rat der Stadt Leipzig hat den Antrag geftellt,

die bereits beſtehende Kraftfahrlinie Leipzig-Linde-
nau--Markranſtädt bis Lützen verlängern zu dürfen.

Einſprüche hiergegen können innerhalb 2 Wochen
dem Landratsamt eingereicht werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1927.
Der Landrat. J. V.: Walbe.

Sperrung der Elſterbrücke bei Ermlitz.
Vom 30. Juni 1927 bis auf weiteres wird die Elſter

brücke (Mittelbrücke) zwiſchen Ermlitz und Horburg für
den öffentlichen Fahrverkehr geſperrt.

Der Fahrverkehr wird über Wehlitz und Maßlau
verwieſen.

Merſeburg, den 29. Juni 1927.
Der Amtsvorfſteher. Ro ſt.

Land wirtſchaftliche Siedlungen.

Durch Erlaß vom 9. April 1927 Lw. Bl.S. 314 hat das Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten die Beratung von Siedlungs
luſtigen der „Vermittlungsſtelle“ in dieſem Miniſterium
übertragen. Bevor Siedlungsluſtige aus der Provinz
Sachſen die Vermittlungsſtelle in Anſpruch nehmen,
empfiehlt es ſich aber, daß ſie ſich mit Anfragen nach
Siedlungsland und Siedlerſtellen, nach den Verkaufs
bedingungen und den von Reich und Staat gewährten
Beihilfen entweder unmittelbar oder durch Vermitt-
lung der beratenden Ortsbehörden, nämlich des Kul-
tur- und Landratsamtes, an die Siedlungsgeſellſchaft
Sachſenland in Halle a. S., Mühlweg 22, wenden.

Den Polizeiverwaltungen und Herren Amtsvor-
ſtehern des Kreiſes ſind Merkblätter für Siedlungs-
luſtige zugegangen, die dort zur Orientierung ein
geſehen werden können.

Merſeburg, den 24. Juni 1927.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.

Betrifft: Beurlaubung des Medizinalrates Dr. Kühn-
lein in Merſeburg.

Der Medizinalrat Dr. Kühnlein, Merſeburg, iſt in
der Zeit vom 8. bis einſchließlich 30. Juli und vom
5. bis einſchließlich 13. Auguſt d. J. beurlaubt. Seine
Vertretung übernimmt für die Zeit vom 8. bis 30. Juli
der Mdizinal Aſſeſſor Dr. Günther, hier und vom 5.
bis 13. Auguſt der Medizinal- Aſſeſſor Dr. Winter in
Querfurt.

Merſeburg, den 1. Juli 1927.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.

Ergentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G. m. b in Merſeburg,
Hälterſtr. 4.
Redakteur Kurt Gold

Verantwortlich für den Tegxtteil:
hammer, für denzeit ſtattfinden. Anzeigenteil: i. V. Kohlbesg, beide in Mer ſeburg.
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Montag, 4. Juli 1927

Gottesdienſt unter freiem Himmel.
Fährendorf. Das alte Kirchlein wird augen

blicklich einer inneren Verſchönerung unterzogen.
Deshalb finden auf längere Zeit keine Gottesdienſte
mehr im Raume ſtatt, ſondern nur ab und zu unter
freiem Himmel. Das geſamte Geſtühl wird durch
neues erſetzt, das außerdem elektriſch erwärmt wer
den kann. Um dem Geſangverein eine beſſere Mög
lichkeit zu verſchaffen, die Gottesdienſte zu ver-
ſchönen, iſt eine Verbreiterung der Orgelempore vorgeſehen. Auch die Orgel n die ſich bereits
voriges Jahr eine gründli Reparatur gefallen
laſſen mußte, erhält ein neues Geſicht, da man ihr
die fehlenden Proſpektpfeifen wiedergeben will.

100 Jahre Priem.
Nordhauſen. Jn dieſen Tagen feiern die beiden
älteſten Kautabakfirmen Kneiff und Lerche ihr
100jähriges Beſtehen.

Ein Kuckuck im Bachſtelzenneſt.
Horburg. Jm Vorgarten des Kinderheimes

„Samariterherberge“ befindet ſich ſeit dem Früh-
jahr ein Bachſtelzenneſt. Es r an der Frontſeite
des Gebäudes auf dem hervorſpringenden Mauer-
ſims, unter Wein verborgen, angebracht. Wie er
ſtaunten aber die Bewohner, als ſie eines Tages
zwar nicht junge Bachſtelzen, aber dafür einen
kleinen Kuckuck entdeckten, der ſich's im weichen Neſt
wohl ſein ließ. Unermüdlich ſchleppten die Pflege
eltern dem kleinen Gauch Nahrung zu und ſtopften

Das tat ſeine
Wirkung. Heute iſt er ſchon doppelt ſo groß wie
zur Zeit ſeiner Entdeckung. Wenn die alten Bach-
ſtelzen nicht gleich erſcheinen, drückt er ſein Miß-
behagen durch Laute aus, die etwa wie „zick, zirk“
klingen. Wahrſcheinlich iſt es ein Weibchen, nach
der Zeichnung der Bruſt zu urteilen.

Autoſtraße nach dem Jnſelsberg.

Friedrichroda. Als öffentliche Notſtandsarbeit
wird gegenwärtig eine r eke auf preußiſchem
Gebiet nach dem Großen Jnſelsberg gebaut. Zur
Unterbringung der Autos wird gleichzeitig eine
große, neuzeitliche Autogara angelegt. Beidieſen Arbeiten werden ausſchuiehlfch rwerbs

Minne nahe gelegenen Gemeinde Brotterode be-
häſftigt.

Vergiftung durch Kochkäſe.

Weſterengel. Nach dem Genuß von Kochkäſe,
der zum Abendbrot gegeſſen worden war, er-
krankte die Familie des Landwirts D. in bedenk-
licher Weiſe. Es erfolgte in der Nacht bei allen
Familienmitgliedern heftiges Erbrechen. Der
Arzt ſtellte Vergiftungserſcheinungen feſt, deren
Urſache ſchließlich ihre Aufklärung fand. Die
ganze Familie hatte Kochkäſe gegeſſen, der von
Fliegen belagert geweſen war. Von ruchloſer
Händen waren in dem Orte vergiftete Herings-
brockenzumhergeſtreut, denen ſchon über 15 Hunde,
Hühner, Gänſe uſw. zum Opfer fielen, und dieſe
Kadaver wurden von den Fliegen beſetzt, die
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Vergiftungser
reger auf den Käſe übertragen haben. Es liegt
hier alſo wieder einmal der Fall vor, daß die
Fliegen die Verbreiter von ſchweren Erkran-
kungen ſind.

200 Morgen Spargelplantagen.
Mahlwinkel. Die Spargelernte iſt bis zum

1. Juli fortgeſetzt; ſie hat trotzdem kaum die Hälfte
des Ertrages des Vorjahres erreicht. Doch werden
in Mahlwinkel immer mehr, beſonders von kleinen
Beſitzern, Spargelbeete angelegt, ſo daß unſer Dorf
heute ſchon etwa 200 Morgen Spargelplantagen
beſitzt.

Unſinniges Gerede.
Naumburg. Es ſind Gerüchte im Umlauf, die

von einem Verkauf Schulpfortas an eine katholiſche
Geſellſchaft ſprechen. Der Ev.Soz. Preßverband
teilt dazu offiziell mit: „Von einem ſolchen Ver-
kauf kann keine Rede ſein. Die Landesſchule iſt
eine ſelbſtändige Stiftung, die ſich aus eigenem Ver
mögen erhält. Die Stiftung könnte nur mit Zu-

Staats miniſteriums umgewandelt
ür beides liegt

kein Grund vor. Pforta bleibt eine evangeliſche
Anſtalt wie bisher. Wenn ſich die wirtſchaftliche
Lage hält wie im letzten Jahre oder ſich gar beſſert,
wird die Landesſchule Pforta ſogar imſtande ſein,
die Schäden der Kriegs und Nachkriegsjahre bald
wieder ganz auszubeſſern; man iſt ſchon eifrig am
Werke.“ Es iſt unglaublich, wieviel törichtes Zeug
zuſamengeredet wird.

Ferkelpreiſe.
Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am

Sonnabend 172 Ferkel angefahren, die mit 18
bis 20 Mark je Paar verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkt waren 13 Körbe
mit 84 Stück Saugſchweinen angefahren. Die
Preiſe für das Paar betrugen 18 bis 25 Mark.

Sprung aus dem D-Zuge.
Gotha. Hier ſprang nachts aus einem in derRichtung eiten ahrenden DZug ein Mann,

der erſt im letzten Augenblick bemerkt hatte, daß
er ſeine Zielſtation Gotha verſchlafen hatte. Er
mußte ins Krankenhaus verbracht werden, wo
man einen Knieſcheibenbruch feſtſtellte. Der
Verletzte iſt ein Deutſch-Amerikaner, der zum Be
ſuch ſeiner Verwandten in Thüringen weilt.

Tragödie eine Lebenssmüden.
Kaſſel. Ein Keſſeler Kaufmann hatte bei

einem Spekulationsgeſchäft 16 000 Mark verloren.
Dadurch kam e rin ärgſte Zelungsvbedrängnis,
ſo daß er keſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu
machen. Er öffnete in ſeinem Badezimmer den
Gashahn und benutzte die Zwiſchenzeit, die er bis

Ausgrabungen

zerſchlagen.

Hohenmölſen. Am Freitag nachmittag
hat, wie ſchon kurz berichtet, ein furchtbares Un
wetter in der Gegend von Hohenmölſen gehauſt.
Ein Gewitter mit ſchwerem Hagelſchlag ging nie-
der. Und hinter den Hagel ſetzte ſich der Sturm.
Mit wilder Gewalt praſſelten die Schloßen her
nieder. Nicht bloß taubeneigroß, nein buchſtäblich
vielfach ſo groß wie Hühnereier. Die ſtärkſten Fen-
ſterſcheiben an der Wetterſeite zerſplitterten. Jm
Knappſchaftskrankenhauſe z. B. gingen 122 Schei-
ben entzwei, im Genoſſenſchaftsgebäude 86.
Schlimm hat auch das Rathaus gelitten. Von der
Wucht des Hagels erhält man einen Begriff,
wenn man ſieht, daß er ſelbſt Ziegelſteine auf den
Dächern durchſchlagen hat. Landleute, die auf dem
Felde vom Unwetter überraſcht wurden, erhielten

blutende Verletzungen im Geſicht.
Einigen Pferden wurden die Augen blindgeſchla-
gen. Gänſe, Enten und Hühner, die nicht ſchnell
genug in ihre Ställe flüchten konnten, fielen dem
Unwetter zum Opfer. Von einem Taubenſchwarm

wurden 14 Stück erſchlagen.
Traurig ſieht es auf den Feldern aus. Die

Aehren ſind abgeſchlagen. Vielfach liegt das Ge
treide wie niedergewalzt da. Hafer iſt völlig ver
nichtet, Sommergerſte ebenfalls. Weizen aller
größtenteils; Wintergerſte und Roggen haben nicht
in dem Maße gelitten. Auf den Feldern und Wie
ſen fand man am Sonnabend zahlreiche Haſen
und Rebhühner, die durch die Hagelſchloßen
ihr Leben hatten laſſen müſſen.

Vom Polizeihaus iſt durch den Sturm faſt das
ganze Dach zerſtört. Von dem Atelier eines Pho-
tographen ſteht nur noch das eiſerne Gerippe. Einem
Gärtner ſind ſämtliche Gewächshäuſer vernichtet.
ein Fernſprechleitungen und Radioantennen

nd zerſtört. Das Obſt iſt mit ſamt dem Blattwerk
von den Bäumen heruntergeriſſen.

Und ähnlich wie in Hohenmölſen ſieht es in der
Nachbarſchaft aus. Stark hat auch Teuchern ge
litten, überall gewaltige Verheerungen auf den
Feldern und in den Gärten. Jn Wetterzeube be
ſchädigte der Blitz am e Hausgrund-
ſtück den Schornſtein ſtark. Jn Meineweh bemißt
man den Schaden an Getreide bis zu 90 Prozent.
Jn Goldſchau traf der Blitz in die Viehweide des
dortigen Rittergutes und tötete ein Rind. Von
den Landwirten hat mancher nicht gegen Hagel-
ſchlag verſichert.

Sturm und Blitzſchäden in Eiſenberg.
Eiſenberg. Freitag nachmittag entlud ſich hier

ein Gewitter von beſonderer Heftigkeit, begleitet

Entſchluſſes eingehend ſchilderte. Als er fertig
war, wollte er noch als letzten irdiſchen Genuß
eine Zigarette rauchen. Jn dem Augenblick, als
er das Streichholz entflammte, entſtand eine
furchtbare Gasexploſion, die nicht nur
das Badezimmer, ſondern auch alle benach-
barten Zimmer verwüſtete. Der lebens-
müde Kaufmann erlitt ſo ſchwere Brandwunden
am ganzen Körper, daß er gleich nach ſeiner Ein-
lieferung in das Kaſſeler Landkrankenhaus ver-
ſtarb. Als eigenartig mag noch erwähnt ſein,
daß, während die ſämtlichen Einrichtungsgegen-
ſtände des Badezimmers verbrannt waren, die
ſechs Abſchiedsbriefe, die auf dem
Fenſterbrett lagen, vom Feuer un-
beſchädigt geblieben waren. Sie gaben
überhaupt erſt Aufſchluß über die Urſache des
ganzen Kataſtrophe.

Reichsbahn wider Privatbahn.

Schweinitz. Die Dahme-Uckroer e
h will die Bahnſtrecke Dahme--Holzdorfe-8 weinitz bauen. Dagegen erhebt die Reichsbahn

nach dem Reichsgeſetz S 48 Einſpruch. Der Para

zu ſeinem Tode hatte, um eine Anzahl Abſchieds-
raph handelt von unlauterem Wettbewerb. DieKeichsbahn befürchtet eine Schädigung von jährlich

briefe zu ſchreiben, in denen er den Grund ſeines

befindet ſich ſeither beim Chemnitzer Landgericht
Unterſuchungehaft. Jetzt hatte er ſich vor

e

Hagelkataſtrophe im Bezirk Hohenmölſen.
Ein Unwetter, wie es ſeit 1881 nicht erlebt wurde. Faſt die geſamte Ernte vernichtet. Sturmes
wüten. Hagelſtücke bis zu Hühnereigröße. Tauſende von Fenſterſcheiben und ſelbſt Dachziegel

Große Verluſte an Kleinvieh, Wolkenbrüche im Freiſtaat Sachſen
(Von unſerem in das Unwettergebiet entſandten Sonderberichterſtatter.)

von einem orkanartigen Sturm, der die Gebäude
in ihren Grundfeſten erſchütterte und der an man-
chen Stellen die Bäume reihenweiſe knickte. Vier
fach hat der Blitz eingeſchlagen.

Wolkenbruch über Crimmitſchau-Weröau
Crimmitſchau. nachmittag brachte einlang andauerndes Gewitter heftige Niederſchläge,

die mit Hagel verbunden waren. Jnfolge eines
Wolkenbruches, der die Ortſchaften zwiſchen Crim-
mitſchau und Werdau heimſuchte, ſtieg die Pleiße
raſch bis zur Gefahrmarke B. Das Polizeiamt
Crimmitſchau hat die Waſſerinſpektionen und Bür-
germeiſter der Orte bis an Leipzig heran, wo fich
Pleißenwehre befinden, von der Gefahr tele-
graphiſch verſtändigt. Jn den Ortſchaften Neu-
kirchen, Rudelswalde, Langenreinsdorf, Mannichs-
walde, Kleinbernsdorf iſt beträchtlicher Schaden
durch die Waſſermaſſen entſtanden. Unmengen
von Heu ſind fortgeſchwemmt, Gärten und Felder
ſtehen unter Waſſer.

Daß die Fluten gründlich aufgeräumt haben,
zeigt das Pleißebett. Das ſchlammige Waſſer
führt Holz in Mengen, Haus und Wirtſchafts-
geräte mit ſich.

Unwetterſchäden im Göltzſchtal.
Auerbach i. V. Wolkenbrüche und verheerende

Hagelniederſchläge haben Freitag nachmittag nach
einem ungewöhnlich heißen Vormittag das
Göltzſchtal heimgeſucht. Regengüſſe gingen beſon-
ders im Stadtteil Rempesgrün nieder und verwan-
delten die nach dem Göltzſchtal hinabführende
Ortsſtraße in einen See. Die geſamte Freiwillige
Feuerwehr von Auerbach i. V. mit ihren Löſch-
zügen von Sorga-Hinterhain und Rempesgrün
wurde alarmiert. Die Waſſermaſſen, die den Orts-
bach an der Hauptſtraße hinabſtürzten, verurſachten
vielfach Uferſchäden und überſchwemmten
das Stickmaſchinenhaus der Firma Gott-
fried Sachſenröder, ſo daß die Automobilmotor-
ſpritze zur Hilfeleiſtung herangezogen werden
mußte. Neben Gartenzäunen, die vielfach hin-
weggeſpült wurden, riſſen die Fluten
einen Göltzſch-Brückenpfeiler hin-
weg. Selbſt im Jnnern der Stadt wurden die
Keller überſchwemmt, u. a. der Keller der Adler-
Apotheke in der Reichsſtraße und der Bierkeller
von Louis Mehnert Nachf., in dem die Fäſſer
ſchwammen. Die Hagelniederſchläge waren be-
ſonders in der Nachbargemeinde Brunn ſehr ſtark
und verurſachten an den Garten und Feldfrüchten
beträchtlichen Schaden. Die neue Straße in Rützen
grün wurde wieder wie im vorigen Jahre ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen und ihre Oberdecke hin-
weggeſpült. Die Göltzſch wuchs zu einem reißenden
Strome, der Balken, Bretter und Fenſter von Bau
ſtellen mit ſich führte.

50 000 Mark ihrer Einnahmen durch den geplanten
Bahnbau. Die Reichsbahn kann aber erſt, wie
wiederholt erklärt ſein ſoll, in 20 bis 30 Jahren
die geplante Entlaſtungsſtrecke der Ber
lin Bitterfeld Halle LeipzigEiſenbahn, die über Jüterbog, Schweinitz, An
naburg, Eilenburg-Leipzig führen ſoll, vorſehen.
Da auch durch die Bahn der Dahme-UckroGeſell
et der Reichsbahn Vorteile entſtehen durch
Weiterbeförderung der Frachten, die jetzt nicht mit
der Bahn, ſondern durch Laſtautos befördert wer-
den, und da es im Jntereſſe liegt, ſobald als mög
lich unſer Gebiet in den Genuß einer Bahn zu
bringen, ſchloß ſich die Stadtverordnetenverſamm-
lung den Ausführungen der Dahme-Uckroer Eiſen
bahngeſellſchaft an.

Ein Schulleiter,
der ſein Schulhaus anzündet.

Chemnitz. Ein Schulleiter ſieht vor dert Schwur-
gericht unter der Anklage, das von ihm geleitete
Schulgebäude in Brand geſteckt zu haben. Tatſache
iſt, daß das Schulgebäude von Hammer Unter-
wieſenthal in der Nacht zum 17. Oktober 1926 bis
auf die Umfaſſungsmauern niederbrannte. Jm No-vember kam der Verdacht auf, daß der Schulleiter

Gerhard Friedrich Meinel den Brand ſelbſt gelegt
hat. Meinel wurde am 23. November verhaftet und

verantworten. Dy
Anklage lautete auf Brandſtiftung, h
im Amte und Diebſtahl. Der Angeklagte
27 Jahre alt. Mit 26 Jahren wurde er Leiter
Schule in dem Dorfe Hammer Unterwieſenthä
Sein Verhängnis war, daß er bei den Frauen vi
Glück hatte. Das koſtete Geld und trug ihm ſchon
im Jahre 1924 eine Geldſtrafe von 150 Mark weg n

r von 135 Mark ein. Damalsat er aus einer Brieftaſche, die ein mit ihm in
Gaſthaus ſitzender Gaſt verloren hatte, 135 Mark
entnommen und die Brieftaſche in die Abfallgrube
des Gaſthauſes verfenkt. Die ihm jetzt zur Laſt ge
legte unter gab Meinel zu. Er hat Spar-
gelder der Schulkinder in Höhe von 292 Mark nicht
än die Girokaſſe in Oberwieſenthal abgeliefert.
Ganz entſchieden beſtritt er, das Schulgebäude in

rer r e te et in Brand teckt zuaben. In ſeiner Not wandte ſich Meinel am
12. Oktober 1926 mit einem ren gungegee an

den Reichspräſidenten v. Hindenburg. Inzwiſchen
hatte er ſich mit den Spargeldern der Kinder üb
Waſſer gehalten. Bevor die abſchlägige Antwort
des Reichspräſidenten einlief, ſoll Meinel nach des
Anklage

aus Vertuſchungsgründen

das Schulgebäude in HammerUnterwieſenthal in
Brand geſteckt haben. Das Schulgebäude brannte
bis auf die u n ne nieder. Erſt ſechsWochen nach dem Brande wurde Meinel e J
Es trat ein Mann auf, der behauptete, Meinel habe
ein paar Tage vor dem Brande aus Böhmen eine

laſche gebracht und dieſe ängſtlich verſteckt.
Teile einer Faſche wurden an der Brandſtelle anf 4
gefunden. Die Anklage behauptete nun, daß dieſe
Flaſche einen Exploſivſtoff enthalten habe, durch den
der Brand von Meinel abſichtlich hervorgerufen
wurde. Das Schwurgericht verurteilte Meinel trotz
ſeines Leugnens wegen vorſätzlicher Brandſtiftung,
Unterſchlagung und Diebſtahls zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus. 4 Monate der Unterſuchungshaft
werden angerechnet. Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm für 3 Jahre aberkannt. Meinel brach
bei der Urteilsverkündung zuſammen.

Schraplau. (Urnenheim.) Um den Feuer-
beſtatteten einen würdigen Ruheplatz zu ſchaffen, hat
unſere Stadtverwaltung ein Urnenheim geſchaffen.
Es iſt dem neuen Friedhof angegliedert und dient
dem Friedhofe mit ſeinem künſtleriſchen Ausbau
zur Zierde.

Ringleben. (Gurkenbau.) ivorigen Jahre in hieſiger Flur ein Anfang im
Gurkenbau gemacht worden iſt, haben viele Land
wirte in dieſem Jahre mit einer Firma Gurken ab
geſchloſſen. Die Abnahme erfolgt zu Tagespreiſen.
Die Kälte des Mai und Juni ließ die Gurken nicht
recht zur Entwicklung kommen. Die zuerſt gelegten
Kerne liefen nicht auf und mußten nachgelegt oder
gepflanzt werden. Jede Kulturpflanze aber, die in
der Entwicklung zurückbleibt, wird vielfach das Opfer
von Schädlingen. So zeigt ſich jetzt ſchon auf den
Blättern der Treibgurken und auch einiger Feld
gurken der Meltau, der zur Mißernte führt. Um
die Gurkenpflanzen gegen dieſen Pilz ſchon beim
erſten Auftreten zu ſchützen, iſt ein Zerſtäubungs
mittel anzuwenden, das in äußerſt feiner Verteilung
auf die befallenen und nachwachſenden Blätter g.
ſpritzt wird. Blattverbrennungen ſind nicht zu be

(Kurze Schichten.) Die
fürchten.

Zſchornewitz.
Schichten werden von dieſen Montag ab in der
Grube Golpa gekürzt auf 10 Stunden. Die erſte
Schicht dauert von früh 6 bis nachmittags
16,30 Uhr, die zweite Schicht von 16,30 bis früh
3 Uhr. Von 3 bis 6 Uhr ruht der Betrieb.

Wolfen. (250 000-Mark-Darlehen.) Die
ieſige Gemeindevertretung hat einſtimmig die

Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 250 000
Mark beſchloſſen. Davon ſollen 100 000 Mark
zum Erwerb von Friedhofsgelände und zur Er-
richtung des neuen Friedhofs, 100 000 Mark zur
Straßenpflaſterung und 50 000 Mark für Zuſchüſſe
zum Wohnungsbau verwendet werden.

Grötz. (Eine Schießprämie aus dem
Jahre 1837.) Beim Ackern fand hier kürzlich
der Landwirt Ochſe eine alte Uhr. Auf dem
Deckfelrand iſt eingraviert: Dem beſten Büchſen
ſchützen des Bataillons AnhaltDeſſau 1837. Die
Uhr kefand ſich in einer Meſſingkapſel und war
noch gut erhalten. Auf dem Zifferblatt ſteht:
Brugère à Paris.

Kloſtermansfeld. Errichtung einesSchulbades.) Der Schulvorſtand des Geſamt
ſchulverbandes beſchloß, in den Kellerräumen der
hieſigen zwölfklaſſigen Volksſchule eine Bade
anſtalt zu errichten. Die Anlage ſoll ein Brauſe
bad enthalten, das gleichzeitig von 20 bis 25
Kindern benutzt werden kann, ſowie vorläufig
zwei Wannenvader. Gegen geringes Entgelt wird
auch Erwachſenen Gelegenheit geboten, das Bad
zu benutzen.

Wolkramshauſen. (Amtsunterſchlagung.)
Der hieſige Gemeinde Einnehmer hat ſich Unter
ſchlagungen in beträchtlicher Höhe zuſchulden
kommen laſſen. Es handelt ſich nach den um
laufenden Gerüchten um über 10 000 Mark. Un
begreiflich will es erſcheinen, daß eine ſo große
Summe in einer kleinen Gemeinde wie der
unſeren veruntreut werden konnte, ohne daß es
früher bemerkt wurde.

Schenkenberg. (Eigenartige Wirkung
eines Blitzes.) Bei dem Gewitter am Freitag
ſchlug ein Blitz auf einem zum Rittergut gehörenden
Rübenfelde 30—40 Meter von einer Rübenhack
maſchine in das Feld. Eine 4 Meter hohe Flamme
ſchlug aus der Hackmaſchine heraus und verbrannte
das Rübenkraut in einem Umkreiſe von etwa
10 Metern. Die an der Maſchine beſchäftigten
Perſonen kamen mit dem Schrecken davon, auch die
Hackmaſchine iſt intakt geblieben.

Eiſenach. Bekämpfung der Wilderer)
Jm Verlaufe der 40. Hauptverſammlung des All
gemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins auf der
Wartburg wurde beſchloſſen, durch Plakate und
Ausſetzung von Belohnungen das Publikum zur
Mithilfe bei der Wildererbekämnpfung aufzu

Nachdem im

fordern.
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Vier deutſche Englanömeiſter.
Körnig, Houben, Dobermann, Brechenmacher.

Jm dichtbeſetzten Stadion zu Stamford Bridge
bei London feierte am Sonnabend der deutſche

Sport große Triumphe. Viermal wurden die
deutſchen Farben zum Siege getragen. Den
Reigen eröffnete der deutſche Sprintermeiſter H.

Körnig, der die 100-Yards- Meiſterſchaft ſicher
mit einem halben Meter Vorſprung gegen Hou-

ben und den Engländer Hoodge an ſich brachte.
Der vorjährige Englandmeiſter, der Deutſche
Corts, war nicht im Vollbeſitz ſeines Könnens
und fiel bereits im Vorlauf aus, wo er nur den
dritten Platz beſetzen konnte. Bedauerlicherweiſe
hatte ſich Körnig in ſeinem Meiſterſchaftsrennen
eine Fußverletzung zugezogen, die ihn zwang, pon
der Beſtreitung der 220-Yards- Meiſterſchaft abzu
ſehen. Trotzdem endete auch dieſes Rennen mit
einem deutſchen Siege. Altmeiſter Houben
ging in der Geraden an Schüller und dem vor-
jährigen engliſchen Meiſter Butler, die beide auf
gleicher Höhe lagen, vorbei und gewann unter
dem ohrenbetäubenden Beifall des Publikums
gegen Butler, während Schüller verhalten als
Dritter einkam.

Jm Weitſprung wartete der Kölner Do-
bermann mit einer Glanzleiſtung auf. Er
errang mit einem Sprung von 7,30 Meter den
engliſchen Meiſtertitel gegen den Schweden
Svenßon und den Holländer Peters. Den vierten
deutſchen Sieg holte Brechenmacher im
Kugelſtoßen heraus mit einer Leiſtung von 14,04
Meter vor dem Ungarn Darany (14,01 Meter)
und Söllinger, der es mit einem Wurf von 13,43
Meter auf den dritten Platz brachte. Hoffmeiſter
vermochte im Diskuswerfen nicht zu ſeiner hei-
matlichen Form aufzulaufen. Der Hannoveraner
warf die Scheibe zwar 42,29 Meter weit, mußte
ſich jedoch ebenſo wie Söllinger mit dem dritten
Platz begnügen, hinter den beiden Ungarn Mar-
valits und Egri.

Ein großes Rennen lief Böcher in der Meilen-
meiſterſchaft, in der er ſich den beiden Franzoſen
Martiſt und Baraton überlegen zeigte. Wider
Er warten war keinem von den drejen der Sieg
beſchieden, vielmehr gewann der bisher wenig
hervorgetretene Engländer Ellis das Rennen im
Endſpurt mit vier Meter Vorſprung in 4:17
gegen Böcher, wähernd Martin, um Bruſtbreite
zurück, den dritten Platz einnahm. Das Hammer-
werfen ſah deutſcherſeits den Stuttgarter Mang
in Wettbewerb. Er wartete mit einer Leiſtung
von 42,80 Meter auf, doch reichte es auch hier
nur zum dritten Platz.

Die Preisträger der Kartellfahrt.
Die vom Automobilklub von Deutſchland und ſeinen

Kartellklubs veranſtaltete Fuverläſſigkeitsfahrt durch
Deutſchland über rund 2700 Kilometer fand in Ham-
burg mit der Preisverteilung ihren Abſchluß. Von den
55 in Stettin geſtarteten Wagen haben insgeſamt A41,
darunter auch der kleine Halbliter-Hanomag von
ButenuthHannover, in Ronkurrenz das Ziel erreicht,
allerdings nur vier ohne jeden Strafpunkt,
und zwar: W. Walb Mannheim (MercedesBenz), Frau
Merck- Darmſtadt (MercedesBenz), Frau Metzheſſen-
Braunſchweig (Wanderer) und Frl. M. PixSonneberg
(Preſto). Die vier Vorgenannten wurden mit einem
ſilbernen Pokal, der ſilbernen Plakette und einem Ehren-
ſonderpreis ausgezeichnet,

An der Ausſchreibung der Berg und Elaſtizitäts
prüfung bei der „Hohen Wurzel“ wurde von vielen Teil-
nehmern Kritik geübt, die geforderten Bedingungen als
unerfüllbar bezeichnet. Die Fahrtleitung konnte ſich den
Ausführungen der Teilnehmer nicht verſchließen und
nahm eine Sonderbewertung vor dergeſtalt, daß alle
Fahrer, die die reine Tourenfahrt ſtrafpunktfrei beendet
haben, den ſilbernen Pokal erhielten. Folgende 19 Teil-
nehmer kamen noch ohne Strafpunkte über die lange
Strecke:

CaracciolaBerlin, RoſenbergerPforzheim, Dr.
KrailsheimerStuttgart, Frl. PorſcheStuttgart, Frei-
frau v. ThünaBerlin, A. Hirthe-Berlin, S. Doerſchlag-
Berlin (ſämtlich Mercedes-Benz), BehnHamburg,
Praeſent Hamburg (beide Opel), Maj. Gutknecht- Berlin
(Horch), Reg.Rat Schumann Berlin, Frau M. Gocht
Berlin (beide AAG), Dir. Chriſt- Frankfurt a. M.

Czermack- München (Selve), Frau Lüning-
Hanburg, Graf Schönfeld-Wien, C. v. Guilleaume-
Berlin (alle Steyr), Dr. Bernet- Darmſtadt (Adler), H.
Wartze-Berlin (Mauſer).

Reichskanzler Marx Protektor der
Raöweltmeiſterſchaften.

Reichskanzler Dr. Marx hat die ihm vom
Bund Deutſcher Radfahrer angetragene Schutz
herrſchaft über die zum erſtenmal nach dem
Kriege in Deutſchland ſtattfindenden Weltmeiſter-
ſchaften angenommen. Der Reichskanzler wird
vei de rEntſcheidung der Weltmeiſterſchaften an
weſend ſein und die Sieger begrüßen.
Die deutſchen Teilnehmer an der Weltmeiſterſchaft.

Jn einer Sitzung des Sportausſchuſſes des
Bundes Deutſcher Radfahrer ſind die deutſchen
Teilnehmer an den Weltmeiſterſchaften 1927 wie
folgt feſtgeſetzt worden:

Beruſsfahrer: Flieger: Alex Fricke,
Hannover; Paul Oszmella, Köln; Willy Lorenz,

Pferöerennen in Halle.
Vorbei ſind die Juli-Rennen, die ſo manche an

genehme und unangenehme Ueberraſchung gebracht haben.
Mit einer unangenehmen begann gleich der Sonn
abend. Als die ſechsjährige braune Stute
„Sapientia“ des Grafen LehndorffSteinort's zur
Morgenarbeit geritten werden ſollte, trat ſie in einen
waſſerhydranten und riß ſich am rechten Vorderfuß die
ganze Haut ab und dadurch das Bein auf. Das ſchwer
verletzte Tier wurde der Univerſitäts-Tierklinik zuge-
führt. Für die Rennbahn iſt die „Sapientia“ ſelbſt
verſtändlich erledigt, ihr Zuſtand iſt bedenklich.

Im übrigen ließ ſich Petrus genau ſo wie zu den
halliſchen Jahrmärkten den traditionellen Rennregen
nicht nehmen, was ſelbſtverſtändlich den Sonnabend
beſuch beeinträchtigte. Der Sport, der geboten wurde,
war aber ausgezeichnet. Spannende Endkämpfe bekam
man zu ſehen. Mehrere Stür ze durften nicht fehlen.
Gleich im erſten Rennen ſtürzt „Blach-Velvet“, während
im Torgauer Jagdrennen „Firn II“ ſeinen Reiter ab
warf. In dieſem Rennen wurde vom Beſitzer der
„Simona“, die den erſten Platz belegte, Proteſt ein
gelegt, weil angeblich der Sieger „Siri“ ſie im Cin-
laufbogen gekreuzt habe. Der Proteſt wurde aber ab
gelehnt, da die Rennleitung auf dem Standpunkt
ſtand. daß „Simona“, wenn ſie wirklich beſſer als
„Siri“ geweſen wäre, noch genügend Zeit gehabt hätte,
die beſſere Form zu beweiſen und ſo zu ſiegen. So aber
ſiegte „Siri“ ſicher mit 216 Längen. Das Hauptrennen
des Tages, das „Teich-Jagdrennen“, entbehrte nicht der
Komik. Als das Feld faſt geſchloſſen den Teich
paſſierte, und das Waſſer einem giſchtſpritzenden Meere
glich, überſchlug ſich im Teich „Roſenkelch“, während
„Taſſo II“ und „Countryſide“ ſtürzten. „Taſſo II“
wurde aber noch als Vierter nachgeritten. Die höchſte
Quote am Sonnabend gab es auf „Thema“ mit
106 10. Am Spätnachmittag hatten unſere Leſer die
Freude, in unſerer neuen Geſchäftsſtelle im
Hauſe der Engelapotheke, Ecke Gr. Steinſtraße-
Kleinſchmieden ſtändig durch Aushang die Rennreſultate

Der Sonntag ſchien auch dem Regen anheim-
zufallen, denn in der Vacht goß es unheimlich und auch
am Sonntag vormittag regnete es noch lieblich. Dann
aber ſandte Petrus liebevoll Frau Sonne auf die Erde,
und ſo ſah man am Nachmittag eine rennluſtige, ſom-
merlich gekleidete Gemeinde, die begeiſtert die Rennen
verfolgte, um in den Pauſen zum Platzkonzert des
Steuer-Orcheſters zu luſtwandeln. Zweimal wartete der
Toto mit hohen Quoten auf. Im Ermunterungsrennen
brachte „Staroſte“ 105: 10 und im Rennen um den
„V. Wanderpreis des Vereins für Hindernisrennen“
zeigte es ſich, daß ein Hochſtapler auch mal zum Wohl-
täter werden kann, denn „Hochſtapler“ beſcherte
ſeinen Anhängern die nette Quote von 228: 10 und
109 für Platz. Im übrigen zeichneten ſich die Sonn
tagrennen dadurch aus, daß faſt kein Favorit ſeine
„Pflicht erfüllte“.

Am 13. und 14. Auguſt finden die nächſten Renn
tage ſtatt. Hoffen wir, daſt ſich bis dahin mancher von
ſeinem „Ferner-liefenSchmerz“ erholt hat und daß die
Rennen wieder ausgezeichneten Sport, reiche Felder und

diesmal nur Sonnenſchein bringen. D.
zu erfahren.

J. Jünger-Hürden Rennen (2600 Meter): J. Thema
(R. Derſchug), 2. Oſterlilie (A. Leue), 3, Maud (5H.
Eder). Ferner liefen: NVordland, Prachtroſe, Black
Velvet geſtürzt. Toto: 106, Platz, 56, 66: 10.

Dieſe fünf Pferde lieferten ein ſehr mäßkges Rennen.
Oſterlilie und Thema die Beſten, legten ſich ſehr bald
vor die Favoritin Maud. Im Gegenüber ſtürzte Black
Velvet. Eine überraſchende Quote lieferte Thema ſeinen
wenigen Gläubigen.

2. Verbands- Rennen (1800 Meter): 1. Bardes
Bruder (Ltn. Metzſch), 2. Eſto (Ltn. Viebig), 5. Balan
(Ltn. Momm). Ferner: Königsadler. Totqt 11, Platz:
12, 15 10.

Berlin; Alfred Schrage, Berlin. Erſatz: Theodor
Frankenſtein, Köln; Oskar Rütt, Berlin.
Steher: Walter Sawall, Berlin; Paul
Krewer, Köln; Erich Möller, Hannover; Emil
Lewanow, Berlin.

Amateure: Matthias Engel, Köln; Peter
Steffes, Köln; Fritz Graue, Berlin; Anton
Jokſch, Dortmund. Erſatz: Kurt Einſiedel, Dres-
den; Bruno Beinert, Berlin.

Straßenfahrer: Rudolf Wolke, Chemnitz
(Amateur); Bruno Wolke, Chemnitz (Amateur);
Joſef Zind, Rüſſelsheim (Amateur); Ludwig
Geyer, Biſchofsheim (Amateur); Herbert Nebe,
Leipzig (Berufsfahrer); Felix Manthey, Berlin
(Berufsfahrer). Erſatz: Otto Gugau, Frankfurt
a. M. (Amateur); Joſef Remold, Schweinfurt
(Berufsfahrer).

7. Mitteldeutſſche Schülerwettkämpſe.
Glänzender Verlauf. Neuaufſtellung von Beſt
leiſtungen. RRG.-Halle ſchlägt in der ge-

miſchten Staffel Wickersdorf mit Dr. Peltzer.
Die Mitteldeutſchen Schülerwettkämpfe, die

von der Latina Halle in dieſem Jahre die 7. Wie-derkehr erfuhren, gehören der Vergängenheit an.
Den Auftakt bildete die Ruderregatta, über deren
Verlauf wir ſchon berichteten. Am Sonnabend
war das Stadtbad das Ziel einer farben- und
beifallsfreudigen Zuſchauermenge. Wie wir be
reits andeuteten, bewegen ſich die aufgeſtellten
Leiſtungen auch in dieſem Jahre in einer auf
ſteigen den Kurve und verſchiedene Beſt-
leiſtungen konnten in der Rekordliſte neu verzeich-
net werden. Die Vorkämpfe zu den Leichtathletik-
konkurrenzen nahmen bei der großen Anzahl der
Teilnehmer den ganzen Sonnabend in Anſpruch.

Eſto und Bardes Bruder kamen gut vom Start
und ließen Balan und Königsadler nicht herankommen.
Im Gegenüber läßt Bardes Bruder auch Eſto zurück,
der in der Geraden noch um den Platz kämpft.

3. Ratswieſen Rennen (1200 Meter): 1. Champagner
(Albers), 2. Perlenfiſcher (M. Fentzſch), 5. Examen
(Koſima). Ferner liefen: Kalebaſſe, Anika Camilus,
Fakir. Toto: 32, Platz: 13, 13, 15: 10.

Sieben Pferde am Start der 1200-MeterGeraden.
Champagner hielt ſeinen Platz ſicher vor Perlenfiſcher.
Kalebaſſe konnte auch im Endkampf Examen nicht
ſchlagen.

4. TeichJagdrennen (5500 Meter): I. Jakor (Metzſch),
2. Mundſchenk (Viebig), 5. Herzog (Jay). Ferner liefen:
Taſſo II, Countryſide, Roſenkelch. Toto: 40, Platz:
19, 21: 10.

Sechs Pferde gehen in geſchloſſenem Trupp unter
Fährung Mundſchenks bis zum Teich. Beim Ritt durch
das Waſſer kommt die Kataſtrophe: Roſenkelch über
ſchlägt ſich, Taſſo II und Countryſide ſtürzen. Während
Taſſo II nachreitet, geben die zwei in Meitleidenſchaft
Gezogenen auf. Jakor, Mundſchenk und Herzog gehen
in dieſer Folge aus dem Teich und gehen auch ſo durchs
Fiel.9 5. Kornblumen Rennen (1800 Meter): 1. Ledine (O.

Müller), 2. Dorns Bruder (Zehmiſch), 3. Faſtrada
(Koſina). Ferner liefen: Primula veris, Perſeus, Kronen
braut. Toto: 34, Platz: 20, 22: 10.

Dorns Bruder liegt leicht vorn. Leding kommt im
Gegenüber auf und hält mit Dorns Bruder die Spitze.
Im Endkampf geht Ledine vor, Faſtrada, Primula
veris und Perſeus kämpften knapp um die Plätze.

6. Torgauer Jagdrennen (5200 Meter): J. Siri
(Derſchug), 2. Simona (Leue), 3. Autin (Weichner).
Ferner liefen: Jilderim, Balldame, Caeſar II, Firn II.
Toto: 29, Platz: 18, 12, 19 10.

Siri reitet Firn II am Einlauf zur Geraden in die
Quere. Der Reiter Wolf ſtürzt. Simona, Filderim
und Antin liefern ſich einen Kampf um die Plätze.

7. Preis der Moritzburg (1600 Meter): 1. Aaſe
(Zehmiſch), 2. Eigilolf (O. Schmidt), 5. Sanktion (H.
Krenz). Ferner liefen: Alamund, Schelmerei, Reichs
krone, Dürer. Toto: 80, Platz: f8, 15, 12: 10.

In dieſem Rennen lieferte Zehmiſch auſ Aaſe ein
gutes Rennen, indem er alles klar hinter ſich brachte.
Eigilolf machte gewaltige Anſtrengungen, ohne an den
Sieger herankommen zu können.

t

1. Rennen: Primo (Hr. Schnitzer), 2.
(v. Metzſch), 5. Dorns Bruder (Lt. Jay). Toto: 64,
Platz: 18, 18, 15: 10. Ferner liefen: Bandola,
Countryſide, Saperlot, Sandrart, Cſaba, Lancade.

2. Rennen: Staroſte (Wermann), 2. Heidelerche
(Streit), 3. Lilienfee (Dolch). Toto: 105, Platz: 40,
16 10. Ferner liefen: Faulpelz, Königskrone.

5. Rennen: Quilon (Bittner), 2. Nana (Bismark),
5. Simona (Oertel). Toto: 46, Platz: 22, 15: 10. Ferner
liefen: Arnulf, Orma.

4. Rennen: 1. Loblied (Zachmeier), 2. ZFier (H.
Braun), 3. Aufklärung (Lippa). Toto: 31, Platz: 14,
15, 17: 10. Ferner liefen: Sonnenſchein II, Ping-
Pong, Raute, Kadewitt.

5. Rennen: 1. Hochſtapler (Franzke), 2. Stattliche
(Herm. Baumgärtner), 5. Mainberg (Schnitzer). Toto:
228, Platz: 109, 98, 21: 10. ferner liefen: Per Dark,
Rheinland, Parnaß, Rachegott, Abendwind, Herzog,
Mixtur.

6. Rennen: 1. Marinka (H. Edler), 2. Greif an
(Kränzlein), 5. NVordland (Beer). Toto: 52, Platz: 15,
12 10. Ferner liefen: Brigitte.

7. Rennen: 1. Sanktion (Kreutz), 2. Vela (A. Zach
mann), 3. Bergfriede (Wolff). Toto: 56, Platz: 20,
19, 20: 10. Ferner liefen: Eigilolf, Karlotka, Ver
heyen, Hafis, Jberis, Teddy Bear.

Elfenbein

Erhebend für alle Teilnehmer war der Feld-
gottesdienſt an der Friedenseiche am Sonn-
tag früh 7 Uhr.

Die Entſcheidungen waren für die Nachmittags
ſtunden aufgehoben. Erſtmalig wohnte den Wett-
kämpfen ein Vertreter des Miniſters für Wiſſen-
ſchaft, Kunſt und Volksbildung bei und durch die
Stiftung eines Wanderpreiſes iſt erneut bewieſen
worden, welches Intereſſe man dieſer alljährlich
wiederkehrenden Einrichtung entgegenbringt. Auch
unſere Stadt Halle hat reges Jntereſſe be-
wieſen und überreichte durch den Sportdezernenten,
Herrn Stadtrat Jorſt,
einen wertvollen Wanderpreis, der der erfolg

reichſten Schule überreicht wurde.

Zu den Kämpfen ſelbſt iſt zu ſagen: Die
Klaſſe I brachte viel neues Schülermaterial an
den Start. Danneberg (Magdeburg) der des öf-
teren ſchon mit Büchner in Konkurrenz getreten
iſt, gewann die 100 Meter in ſicherer Manier.
Recht gut ſchnitt auch die Freie Schulgemeinde
Wickersdorf ab. Dr. Peltzer leitete perſönlich
die Exkurſion. Friedel war über 3000 Meter
nicht zu ſchlagen. Jn langen, raumgreifenden
Schritten ließ er bald das Feld der übrigen hin
ter ſich. Lebhaften Beifall erntete das

Reformrealgymnaſium Halle
bei der gemiſchten Staffel 45100 Meter. Den
Schluß dieſer Staffel haben bekanntlich die Turn-
lehrer zu laufen. Die Schüler des RRG. hatten
bereits einen derartigen Vorſprung herausgeholt,
daß Dr. Peltzer den Hallenſer Kluge nicht mehr
einzuholen vermochte. Vemerkenswert iſt in der
Klaſſe 3 der Schlagballweitwurf des Schülers
Kleinau von der StOR.-Halle mit 82,75 Me-
tern. Auch der Weitſprung Druckenbrodt (Ballen-
ſtedt) 6,10 Meter verdient beſondere Er-
wähnung.

ifferFleid
um

Die anſchließende Preisverteilung lei- 0,2tete der Geheimrat Dr. Nebe ein, welcher be ben
onders erwähnte, daß das Miniſterium einen bei
ertreter entſandt habe. Weiterhin begrüßte er erzeu

die erſchienenen Ehrengäſte Miniſterialrat Dr. und
Ottendorf, Provinzialſchulrat Dr. Grimme liche
und Stadtrat Joeſt. Jm Anſchluß hieran über- Getre
reichte der Spree unſerer Stadt den in bedinden Halleſchen unſtwerkſtätten hergeſtellten feln
Wanderpreis der Stadt Halle und wies auf fen u
die ideale Anlage hin, wo die Pflegeſtätte des Eiſen
Geiſtes ſo eng mit der des Körpers verbunden ſei. preiſe
Dr. Ottendorf überbrachte die Grüße des Miniſters diſche
und der Unterrichtsverwaltung. Zugleich dankte
er den Franckeſchen Stiftungen für die Abhaltung Rek
dieſer Ft Mitteldeutſchland ſo wchtigen Kämpfe. ere
Eine Plakette mit dem Bildnis des Reichs De
präſidenten überreichte er der OR. Erfurt als ſande.
Sieger im Riegenkampf. lageDas Deutſchlandlied beſchloß die erhebendq 3
Siegerehrung der 7. Mitteldeutſchen Schülerwett den v

kämpfe. laufentragenWalter Flinſch ſiegt in Amſterdam. e e
Der Deutſche Skullermeiſter Walter Flinſch

(Frankfurter RV. von 1865) hatte zur inter
nationalen Ruderregatta in Amſterdam ſeine De
Meldung abgegeben und geſtaltete ſeinen Start reiche
zu einem überlegenen Siege. Flinſch fertigte in ſinb v
ſeinem Vorlauf am Sonnabend zunächſt den mit
Holländer Tromp leicht mit 26 Längen in 6:36,6 welle
ab. Sein Sieg in der Entſcheidung des Senior- dürfte
Einers am Sonntag war noch eindrucksvoller. Liefen
Schon nach 100 Metern hatte der Frankfurter eine wachſe
klare Führung mit einer Länge gegen den Hol- hinau
länder Gox. Er vergrößerte den Abſtand bis ins
Ziel auf nicht weniger als fünf Längen, um in
6:15,4 als überlegener Sieger durchs Ziel zu

gehen. Dee Ausb und

Ausſchreibung Gutder leichtathletiſchen Wettkämpfe des Saalegaues beute
in Gemeinſchaft mit dem F. C. Wacker Zörbig am

Sonntag, dem 24. Juli 1927, in Zörbig. Rückg
Die r am r dem 24. Juli, Dewerden auf dem Platze des F. C. Wacker Zörbig im a

auf einer 300 Meter langen Raſenbahn mit zwei Dün
nicht erhöhten Kurven ausgetragen und ſind offen entſpr
für die Vereine des Saalegaues, des Muldegaues Senkund des Gaues Anhalt im VnBV., deren Mit
glieder im Beſitze der mit Startmarke 1927 ver
ſehenen Reichsſtartkarte ſein müſſen.

die A
Ausg

Es kommen folgende Konkurrenzen zur Durch Nicht

führung: b UmfaHerren: SchwErſtlinge: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Vorr
Meter, Weitſprung, GeſchAnfänger: 200 Meter, 800 Meter, Hoch- Eiſen
ſprung, Steinſtoßen beid. lbhafunioren: Speerwerfen, 4X400 Meter auch

en e alle :100 Meter, Diskus-
Secfgn Kugelſtoßen, Hochſprung, 421500 Meter-

taffel.
Außerdem ein Straßenlauf über 3000 Meter

mit Start und Ziel auf dem Marktplatze der

Künd
U

ds
GeſeStadt. Ueber die gleiche Strecke findet gleich- tzeitig ein Straßenſtaffellauf mit folgenden Ein e i

zelſtrecken ſtatt: 12 Läufer: 200, 300, 200, 400, d200, 300, 200, 200, 200, 400, 200, 200 Meter. Der den.
3., 5., 7. und 9. Läufer über je 200 Meter kann d
ein Jugendlicher der A oder BeßKlaſſe ſein. Meh

Damen: 100 Meter, Weitſprung, Schlag- nerballwerfen, 45100MeterSta el.
Jugend 09/10: 100 Meter, Weitſprunz, A

Speerwerfen, Olymp. Staffel; 11/12: 100 Meter,
a ſprung, Kugelſtoßen, eine halbe Schweden ſchlotaffel (200, 150, 100, 50 Meter; 13 und ſpäter: 6a der Weitſprung, Schlagball, 42100-Meter- recht

taffel. T Startgeld beträgt für Damen und Herren z 0 Drr4
pro Wettbewerb Mk. 0,25 und für die Staffeln
M. 1,50, außerdem Me 0,15 DSC.-Gebühr pro ange
gemeldeten Teilnehmer; für Jugendliche M. 0,10 einepro Wettbewerb und M. 0,50 pro Staffel. den.

Die Meldungen ſind bis zum 16. Juli 1927
an P. Hoffmann, Merſeburg, Breiteſtr. 15, Kon
einſchl. der Gebühren zu richten. Nachmeldungen
und ſolche ohne Gebühren werden nicht ange
nommen.

Fehlurteil in Dresden.
Die in Dresden durchgeführte Boxkampfveranſtaltung

endet mit einem Mißton. Der Dresdöner Kurt Richter
hatte gegen Exmeiſter Kurt Prenzel ſieben Runden für
ſich, die reſtlichen drei Runden verliefen ziemlich aus träd
geglichen. Unverſtändlicherweiſe gaben die Richter den Sta
Kampf „Unentſchieden“ und entfachten damit einen bei
Sturm der Entrüſtung beim Publikum. Selbſt der deß
Delegierte der Boxſportbehörde bezeichnete den Richter
ſpruch als glattes Fehlurteil. In der Fliegengewichts
ausſcheidung hatte der Berliner Auſt Uebergewicht.
Nichtsdeſtoweniger wurde er von ſeinem Landsmann
Kohler glatt nach Punkten geſchlagen. Auch Poung
Spears ſiegte nach Punkten über den Tſchechen Vleck,
HarlosKöln und DykaſtPrag trennten ſich unentſchieden.

Helen Wills Siegerin in Wimbledon.
Auf dem internationalen Tennisturnier in

Wimbledon fiel Sonnabend die erſte Entſchei-
dung. Helen Wills konnte Frl. d'Alwarez im
Zweiſatzſpiel mit 6:2,6:4 ſchlagen.

Zur FliegerWeltmeiſterſchaft für Amateure hat Eng
land folgende Fabrer namhaft gemacht: Theaker, Pryor,
Sibbit, White und Cozens (Erſatz). An der kurzen
Weltmeiſterſchaft für Berufsfahrer nimmt der Engländer
Raiee teil.
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Geringes Finziehen des Großhandelinder.
Die auf den Stichtag des 29. Juni berechnete

Groß handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs
amts beträgt 137,1 gegen 1374 am 22. Juni, iſt
ſomit um 0,4 Prozent geſtiegen.

Gegenüber der Vorwoche hat ſich die Jndex
t der Agrarſtoffe um 0,9 Prozent erhöht.
rig itg iſt die Jndexziffer für Kolonialwaren

um 0,3 Prozent geſtiegen. Die Jndexziffer der
induſtriellen Rohſtoffe und Halbwaren hat um
0,2 Prozent angezogen. Unter den Agrarſtoffen
haben ſich vor allem die Jndexziffern für Vieh
(bei geſtiegenen Schweinepreiſen) und für Vieh-
erzeugniſſe (bei geſtiegenen Preiſen für Milch
und Eier) erhöht. Jnnerhalb der Gruppe pflanz-
liche Nahrungsmittel ſtand einem Rückgang der
Getreidepreiſe eine in erſter Linie ſaiſonmäßibedingte Steigerung der Preiſe für epeiſetart et

feln gegenüber. Unter den induſtriellen Rohſtof
fen und Halbwaren wurde innerhalb der Gruppe
Eiſen eine Erhöhung der weſtdeutſchen Schrott
preiſe durch einen Rückgang der Preiſe für ſchwe
diſches Eiſenerz ausgeglichen

Rekoröverſanö am deutſchen Eiſenmarkt.

Der Monat Junt wird hinſichtlich des Ver-
ſandes unter Berückſichtigung des durch Pfingſt
tage verurſachten Ausfalles einen neuen Re-
kord bringen. Die Lebhaftigkeit des Geſchäftes in
den vorhergehenden Monaten hat ſich auch auf den
laufenden Monat im verſtärkten Umfange über-
tragen, ſo daß
alle Werke auf das ſtärkſte mit ihren Anlagen in

Anſpruch genommen ſind.
Der Auftragsbeſtand hat im Juni durch zahl-

reiche neue, zum Teil recht bedeutende Abſchlüſſe
eine abermalige Erweiterung erfahren. Teilweiſe
ſind die Werke bis tief in den September
mit Orders verſehen. Wenn die Abſchluß-
welle im nächſten Monat ſich ſo weiter fortwälzt,
dürften trotz ſtarker Zurückhaltung im Export die
Lieferungsſchwierigkeiten der Werke weiter an-
wachſen. Schon jetzt müſſen die Friſten fortgeſetzt
hinausgeſchoben werden.

Ausbeuten im Michel-Konzern.
Der Grubenvorſtand hat beſchloſſen, folgende

Ausbeuten zur Verteilung zu bringen: Michel
und Leonhard je 100 RM, Veſta 75 RM,
Gute Hoffnung 50 RM pro Kux. Dieſe Aus
beuten ſind als unregelmäßig anzuſehen.

Rückgang des Geſamtabſatzes in der Kalkinduſtrie.

Das Kalkgeſchäft bewegte ſich im Monat Juni
im allgemeinen in ſehr ruhigen Bahnen. Der
Düngekalkverſand war, der Jahreszeit
entſprechend, nahezu auf Null angelangt, was eine
Senkung des Geſamtabſatzes zur Folge hatte, da
dies Abrufe des Baumarktes an Baukalken keinen
Ausgleich ſchufen. Zwar haben die Aufträge von
ſeiten des Baugewerbes zugenommen, doch
nicht in allen Gegenden und auch nur in mäßigem
Umfange. Die Bezüge der Kalkſandſtein- und
Schwemmſteinfabriken haben ſogar gegenüber dem
Vormonat nachgelaſſen. Das gleiche Bild zeigt das
Geſchäft mit der chemiſchen Jnduſtrie, während die
Eiſen- und Stahlwerke ſowie die Zuckerfabriken
lbhafte Abrufe in Rohſteinen, Branntkalk und auch
auch Sinterdolomit tätigten.

Kündigung des Weſtdeutſchen Zementverbandes.

Wie gemeldet wird, iſt der Geſellſchaftsvertrag
ds Verbandes am 30. Juni dieſes Jahres von
Geſellſchaften, die zuſammen über mehr als 75
pOt. des Stammkapitals verfügen, zum Schluß
des laufenden Geſchäftsjahres 1927 gekündigt wor-
den. Der Verband verfällt ſomit zum Schluß des
Jahres 1927 der Auflöſung, da die genannte
Mehrheit nach den Vertragsbeſtimmungen zu ei-
ner wirkſamen Kündigung ausreichend iſt.

Altenburger Glashütte A.G. in Altenburg.
Die außerordentliche Generalverſammlung be-
ſchloß, das Aktienkapital zu erhöhen um
10 000 M. Vorzugsaktien mit 10fachem Stimm-
recht in den bekannten drei Fällen und um
100 000 M. Stammaktien, die zu 105 Proz. im
Verhältnis von 3:1 den Aktionären zum Bezuge
angeboten werden; dabei ſoll zunächſt aber nur
e Einzahlung von 55 Proz. eingefordert wer

en.

Konzentration in der amerikaniſchen Automobil-

J induſtrie.Die Fuſion zwiſchen der Packard Motor
Car Co und der Hudſon Car Co. iſt jetzt
tatſächlich vollendet. Die geſamten Aktiva be
laufen ſich auf 110 Mill. Dollars. Damit hat der
Konzentratijonsprozeß in der mittleren ameri-
kaniſchen Automobilinduſtrie einen weiteren be-
trächtlichen Fortſchritt r Nach dem
Stande von Ende 1926 betrug der Anteil der
beiden jetzt fuſionierten Firmen an dem Geſamt-
beſtand der in U. S. A. regiſtrierten Fahrzeuge
8 Prozent.

Kaugummi macht in Deutſchland kein Geſchäft.

Die Wrigley A.-G., Frankfurt a. M., die
deutſche Tochtergeſellſchaft des bekannten ameri-
kaniſchen Kaugummi-Konzerns, weiſt für das Ge
ſchäftsjahr 1926 einſchl. 544 625 RM. Verluſtvor-
trag aus 1925 einen Geſamtverluſt von
1 713 416 RM. bei 2 Mill. RM. Aktienkapital aus.
Die Roheinnahmen belaufen ſich auf 1 378 422
t RM., die Zinſeneinnahmen auf 27 823
15 500) RM. ür Generalunkoſten wurden

695 905 (49 813 M. und für Reklameunkoſten
die erhebliche Summe von 1 768 580 (39 821) RM.
ausgegeben. Abſchreibungen wurden mit 109 293

RM. vorgenommen. Auf der Paſſivſeite der
Bilanz ſind die Kreditoren von 213 118 RM.
auf 2352 247 RM. derart ſtark geſtiegen,
52 ſie ſich auf einige 100 000 RM. höher als das
Aklienkapital ſtellen.

Zur Frage der Werkwohnungen.
Von Landrat a. D. Mangold, Sonditng ſſchafta verbandes Mitteldeutſchland, e.

alle a. S.
Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht hat

am 10. März 1927 in der Werkwohnungsfrage
eine intereſſante Entſcheidung auf Grund
folgenden Tatbeſtandes gefällt:
Die Polizeiverwaltung (Amtmann) hatte

einen land wirtſchaftlichen Arbeiter, der auf
Grund richterlichen Urteils aus ſeiner bisherigen
Werkwohnung entfernt war, wieder in dieſe
Wohnung eingewieſen und dieſe Einweiſung
immer von neuem verlängert, ſo daß ſie ſchließlich
vom Oktober 1925 bis Auguſt 1926 dauerte. Be
wen die letzte Verlängerungsverfügung
er Polizeiverwaltung, die im Auguſt 1926 er

folgte, hatten der Landrat und der Regierungs
präſident zurückgewieſen. Auf a des Woh
nungseigentümers hat nunmehr s Oberver-
waltungsgericht dieſe letzte polizeiliche Verfügungaufgehoben. Aus der ſehr eingehenden
Urteilsbegründung ſind folgende Punkte beſon-
ders Mineren en. as Oberverwaltungs-
gericht führt aus:

1. Die Polizei iſt nur dann berechtigt,
zwangsweiſe leere Räume bei Privpatperſonen,
insbeſondere Werkwohnungen, in Anſpruch zu
nehmen, wenn für den Obdachloſen ein Not
ſtand vorliegt, d. h. wenn er weder ſelbſt ſich
ein Obdach beſchaffen kann, noch die Polizei
in der Lage iſt, ihn anderweit, z. B. in Gaſt
häuſern oder ſonſtigen Räumen, unterzubringen.

2. Die Polizei hat dem Obdachloſen nicht
eine Wohnung, ſondern lediglich ein notdürf-
tiges Anter kommen zu eigen Sie
iſt daher verpflichtet, nötigenfalls behelfs-
mäßige Unterkunftsräume, z. B. Wohnbaracken,
zu errichten.
Dabei führt

weiter aus,
a) daß in der polizeilichen Verfügung bei

der Beſchlagnahme von Werkwohnungen pp. für
Obdachloſe zum Ausdruck gebracht werden
müſſe, daß es ſich um n r. naßnah mehandele, doch könne dieſe vor
übergehende Beſchlagnahme, falls ſich inzwiſchen
kein neues Obdach beſchaffen läßt, nötigenfalls
verlängert werden,

b) daß die Verlängerung auch ſchon vor Ab
lauf der erſten Friſt erfolgen kann, wenn un
zweifelhaft t daß bis zum Ablauf derFriſt eine andere Unterkunftsmöglichkeit nicht
zu beſchaffen iſt.
Sehr wichtig aber iſt in der Entſcheidung die

Begründung für die Aufhebung der Verfügung
der Polizei in vorliegendem Falle. Das Oberver-
waltungsgericht führt hier, wie oben erwähnt,
aus, daß die Polizei die Verpflichtung habe,
rin auf ihre Koſten ein Unterkommen
für Obdachloſe oder mit Obdachloſigkeit Bedrohte
durch Erbauung von Wohnbaracken zu ſchaffen.
Es genüge nicht, daß die Polizei ſich an die Ge-
meinde wende und dieſe zum Bau derartiger be-
helfsmäßiger Unterkunftsräume auffordere. Da
in vorliegendem Falle die obdachloſe Familie faſt
ein Jahr durch polizeiliche Verfügung in der
Werkwohnung untergebracht ſei, habe die Polizei
Zeit genug gehabt, die erforderlichen Unterkunfts-
räume zu errichten. Da ſie dies nicht getan habe,
könne die Verlängerung der letzten Einweiſung
nicht aufrechterhalten werden.

Nach dieſem Urteil könnte es ſcheinen, als wenn
nunmehr die Schwierigkeiten für die Eigentümer

das Oberverwaltungsgericht

der Werkwohnungen zum erheblichen Teil
hoben wäre. Dies iſt indeſſen, wie im nachfols
genden näher ausgeführt werden ſoll, leider in
der Praxis nicht der Fall.

Die Schwierigkeit liegt nämlich in der Auf-
bringung der Koſten für die Beſchaffung geeig-
neter Unterkunftsräume durch die Polizei. Hier
kommt das Preußiſche Geſetz über die Polizeiver-
waltung vom 11. März 1850 in Frage, das die
Tragung der örtlichen Polizeikoſten regelt. Nach5 3 bieſes Geſetzes ſind die mittelbaren Polizei

oſten und zu dieſen gehören die Koſten be
helfsmäßiger Unterkunftsräume in jedem Fall
von der Gemeinde zu tragen, auch wenn die Orts-
polizei in den Händen eines Amtsvorſtehers, Amt
manns pp. liegt. Der Polizei ſtehen daher in
der Regel von vornherein keine Mittel für den
Bau der behelfsmäßigen Unterkunftsräume zur
Verfügung. Sie muß dieſe vielmehr von der Ge
meinde anfordern.

Jn vielen Fällen weigert ſich erfahrungsgemäß
die Gemeinde, die erforderlichen Mittel zur Ver-
fügung zu ſtellen, und es bleibt alsdann nichts
anderes übrig als daß ſich die Polizeiverwaltung
an die Aufſichtsbehörde (für Landgemeinden der
Landrat, für Stadtgemeinden der Regierungs
räſident) wendet, und daß alsdann die nötigen
ittel nötigenfalls zwangsweiſe in den Ge-

meindeetat eingeſtellt werden. Da die Gemeinden

gegen dieſe Klage im Ver-R verfahren erheben können, ergibtſich, daß dieſer Weg meiſt ſehr zeitraubend iſt.Solange aber die Holſget keine anderen Unter
kunftsmöglichkeiten hat, wird ſie trotz aller Ent-
ſcheidungen des Oberverwaltungsgerichtes doch
immer wieder auf die Werkwohnungen mit zu
rückgreifen.

Bei dieſer Sach- und Rechtslage erſcheint es
notwendig, in folgender Weiſe vorzugehen:

1. Ganz allgemein müſſen die Auffichtsbe-
e tig eingreifen. Die Landräte und

egierungspräſidenten müſſen Anweiſung er-
halten, in ſolchen Polizeibezirken, in denen die
Unterbrin ung Obdachloſer zu erheblichen
Schwierigkeiten geführt hat, die örtliche Poli-
zeiverwaltung zur rechtzeitigen Beſchaffung be
elfsmäßiger Unterkunftsräume anzuhalten. Siemüſſen erner gegen etwaige widerſpenſtige Ge

meinden im ge der Zwangsetatiſierung vor
gehen.

2. Für die Eigentümer von Werkwohnungen
empfiehlt es ſich:

a) im Falle der wiederholten Verlängerungder Seſchlagnahmenerfügung ihrer Werkwoh-

nungen es nicht mit dem Beſchwerdewege zu
verſuchen, ſondern ſofort gegen die ihnen zu
gehende Verfügung Klage im Ver-
waltungsſtreitverfahren (bei ländlichen Polizei
behörden vor dem Kreisausſchuß, bei ſtädtiſchen
Polizeibehörden vor dem Besirksausſchuß) zu
erheben, da dadurch ſchneller eine endgültige
Entſcheidung herbeigeführt wird;

b) auch ihrerſeits behelfsmäßige Unterkunfts-
räume herzurichten, die im Bedarfsfalle der
Polizeiverwaltung zur Unterbringung der ausden Kertwohnnggen zu entfernenden Familien
zur Verfügung geſtellt werden können. Dafürind beſonders alte Eiſenbahnwaggonkäſten ge-

ſet. die bei der Reichsbahndirektion käuflich
ind.
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Aufwertung trotz
Wenn die Hypothek abgetreten und

Für alle diejenigen, die in der Zeit vom
15. Juni 1922 bis 14. Februar 1924 eine Hypothek
abgetreten haben, iſt eine neue Reichsgerichts-
entſcheidung von Bedeutung.

Nach einer grundſätzlichen Reichsgerichts-
entſcheidung ſtehen dem Erwerber eines Grund-
ſtücks die Vorſchriften des S 892 BGB. über den
öffentlichen Glauben des Grundbuchs auch dann
zur Seite, wenn er ſelbſt die auf den Kaufpreis
übernommene Hypothek auszahlt und die Er-
teilung der löſchungsfähigen Quittung veranlaßt. Wie aber iſt zu entſcheiden, wenn wie

im gegenwärtigen Falle der Gläubiger einer
Hypothek dieſe an einen anderen abtritt und der
Zeſſionar in entwertetem Gelde gezahlt hat?

Die Beſchwerdeführerin, die Leipziger
Hypothekenbank,
hatte zwei Hypotheken von zuſammen 60 000 M.
im April 1923 an den Kaufmann K. in Dresden
abgetreten, und nach Zahlung des Nennbetrages
in Papiermark die Umſchreibung im Grundbuch
bewilligt. Jm Juni 1923 wurde das Grundſtück

verkauft.

Nach dem Jnkrafttreten des Aufwertungs-
geſetzes trat die Beſchwerdeführerin, die die Hypo-
theken aus der Vorkriegszeit beſaß, mit dem Ver-
langen der Aufwertung und Wiedereintragung
der Hypotheken hervor. Sie rechnet den im
April 1923 empfangenen Betrag von etwa 16
Goldmark ab und verlangt eine Aufwertung der
60 000 Mark auf 14984 Mark und Wieder-
eintragung der Hypotheken zu dieſem Betrage.
Das Grundbuchamt Dresden lehnte den Antrag
auf Wiedereintragung der aufgewerteten Hypo-
theken mit der Begründung ab, daß nach der
Abtretung der Hypotheken ein neuer Grundſtücks-
eigentümer eingetragen ſei, dem der Schutz des
öffentlichen Glaubens des Grundbuchs zur Seite
ſtehe. Ebenſo entſchied das Landgericht Dresden.
Dagegen hat jetzt das Reichsgericht auf Antrag
der Beſchwerdeführerin das Urteil des Land-
u r und dem Grundbuchamt zuresden aufgegeben, über den Antrag der Leip-
äge Hypothekenbank auf Aufwertung und

iedereintragung der Hypotheken anders zu ent-
ſcheiden. Hierzu führt der 5. Zivilſenat des
Reichsgerichts in ſeinen

guten Glauben
das Grund ſtück ſpäter verkauft iſt.

Entſcheidungsgründen
folgendes aus:

Aus der dem S 20 Abſ. 1 Aufwertungsgeſetzes
entſprechenden Anwendung des zweiten Abſatzes
des S 20 folgt, daß die Vorſchriften über den
öffentlichen Glauben des Grundbuchs entſprechend
angewendet werden ſollen, wenn zu dem in S 892
Abſ. 2 BGvV. beſtimmten Zeitpunkt eine den Be
ſtimmungen der Grundbuchordnung entſprechende
Umſchreibungsbewilligung vorliegt. Jſt letzteres
der Fall, ſo ſoll es ſo angeſehen werden, als ob
die Umſchreibung der Hypothek auf den neuen
Gläubiger bereits vor dem Rechtserwerbe erfolgt
r Hiernach erſchöpft ſich die durch S 21 Abſ. 1

ufwertungsgeſetzes gebotene gleiche Behandlung
der Fälle einer Abtretung und einer Löſchung
der Hypothek in der Anwendung des in S 892
BGVB. beſtimmten Zeitpunktes und in der Be-
ſtimmung, daß in beiden Fällen die Vorſchriften
über den öffentlichen Glauben des Grundbuchs
anzuwenden ſind.

Es trifft aber nicht zu, daß wie in der Recht
ſprechung mehrerer Oberlandsgerichte angenommen
wird aus der in S 21 Abſ. 1 Aufwertungsgeſetz
angeordneten entſprechenden Anwendung des
s 20 Aufwertungsgeſetz ein Rechtsſatz des Jnhalts
herzuleiten iſt, daß der Zedent einer Hypothek
gegenüber dem ſpäteren gutgläubigen Grund
ſtülserwerber in Anſehung der Vorſchriften über
den öffentlichen Glauben des Grundbuchs gerade
ſo nicht beſſer und nicht ſchlechter geſtellt
ſein ſollte, wie der Gläubiger, deſſen Hypothek

gelöſcht iſt.

Hiernach ſind die Vorſchriften des öffentlichen
Glaubens des Grundbuchs nicht zu ungunſten
des nach S 17 Aufwertungsgeſetzes aufwertungs-
berechtigten früheren Gläubigers (Zedenten)
einer abgetretenen Hypothek gemäß S 20, 21
Aufwertungsgeſetzes anzuwenden; vielmehr hat
der frühere Hypothekengläubiger ein Recht auf
Wiedereintragung der aufgewerteten Hypothek
trotz des guten Glaubens des neuen Grundſtücks
eigentümers.
Der Schutz des gutgläubigen Erwerbers iſt alſo
dem Zedenten gegenüber nicht durchſchlagend.

Die gegenteilige Anſicht, die bisher in zwei
Beſchlüſſen des Kammergerichts und in ſtändiger
Rechtſprechung von den Oberlandesgerichten

Stettin, Naumburg, Hambu
furt a. M. vertreten worden iſt, i
lich. Anders geſtaltet ſich die Rechtslage nur
dann, wenn der Erwerber der Hypothek (Zeſſio
nar) mit dem Schuldner (neuen Grundſtücs-
eigentümer) in der Zeit vor dem 15. Juni 1922
und nach dem 14. Februar 1924 67 Abſ.
Aufw.Geſ.) eincn Vergleich über die Aufner
tung der Hypothek abgeſchloſſen hat.

Jntereſſengemeinſchaft in der Uhreninduſtrie.

Nachdem der Plan eines Zuſammenſchluſſes
'der ſechs Großfirmen zunächſt geſcheitert iſt, haben
Verhandlungen wegen einer engeren Verbindung
zwiſchen den beiden Schrambergern und der Frei
butgern Uhrenfabriken ſtattgefunden, die nun
mehr vorbehaltlich der Genehmigungen der
Generalverſammlungen zum Abſchluß gekommen
ſind. Dieſe Einigung beſteht dahin: Die Ge
brüder Junghans A.G. in Schramberg
wird ihrer Generalverſammlung vorſchlagen, das
Stammaktienkapital von 14,56 Millionen RM.
auf 20 Millionen RM. zu erhöhen. Die neuen
Aktien ſollen zum Umtauſch der Aktien der beiden
anderen Geſellſchaften im Verhältnis 1:1 ver
wendet werden. Eine Verſchmelzung der Firmen
iſt nicht vorgeſehen. Das Aktienkapital der Ha m
burg Amerikaniſchen Uhrenfa
briken A.G. beträgt 3 Mill. RM., das der
Vereinigten Freiburger Uhren-
fabriken A.G. 2,66 Mill. RM.

Oele, Fette, Chemikalien.
Von Carl Heinr. Stöber, K.-Geſ. a. A.,

Hamburg 11.
Talg: Londoner Auktion 10 Schilling nied-riger, dagegen ſüdamerikani rn heren

höher. r Talge RM. 70/74.deutſcher Schlachthof RM. 68/74. Le ins
ſchwankend bei mittleren Umſätzen prompt RM.
78. er gun RM. 77,50. Leinölfir-nis anfrag zufriedenſtellend RM. 80/81.
Cottonöl: Markt feſt bei geringem Abzug,
extra helle Ware RM. 90.--, gewöhnliche re

M. 88.-- cif. Rüböl unverändert bei feh
lender Nachfrage RM. 96.-- ab Mühle. Rizi-
nusöl: ſehr feſt, h 1. PreſſungRM. 94.--, 2. Preſſun 88.--, pharmazeu
tiſch RM. 105.-- cif. Terpentinöl: weiterabgeſchwächt, amerik. Balſam RM. 83.60, deutſch
mild riechend RM. 49.75/65.--. Harz: weiter
rückgängig, amerik. FGH. RM. 38. KM. 41.25,

48. WW. 50.40. Paraffin und
Cereſin: Tendenz unverändert ruhig. Leim
Tendenz feſt, gute Umſätze.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Juli.
Auftrieb: 1684 Rinder, darunter 364 Ochſen, 400 Bullen,
920 Kühe und Färſen, ferner 1400 Kälhex, 7452. Schafe,
8374 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen?
64——67, 2. Klaſſe 60-—62, 3. Klaſſe 65——57, 4. Kl. 40-—50.
Bullen: 1. Klaſſe 60-62, 2. 57--659, 3. 54-66, 4. 50-52.
Kühe: 1. Klaſſe 50--55, 2. 42--46, 3. 32-36, 4. 25--28.ärfen: 1. 63-—66, 2. 56—59, 3. 50-652. Freſfer: 45—52.
älber: 1. Klaſſe 2. 72--82, 3. 60--70, 4. 5058.

Schafe: 1. Klaſſe 51-57, 2. 43--49, 3. 37--40, 4. 30-—35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 59, 3. Kl. 58--59, 4. 56--57,5. 54-66, 6. Sauen 50-53. Marktverlauf: Bei Rindern
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig, bei Kälbern ruhig, bei
Schafen langſam, bei Schweinen ziemlich ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 2. Jult. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 32,00, Lieferung
r 32,25—-32,75, Auguſt 32,50-—33,00, September 33,12.

denz: Ruhiger.
Unveränderte Preispolitik des Diamanten

reiſen des AmſterdamerM Wie in den Kr riamantenhandels rläſſig verlautet, beabſich
iamantenſyndikat, ſeine bisſagt ehe m ad zerige Preispolitik, u e r nungdes neuen ſüdafrikaniſchen ne eher durch

en ſüdafrikaniſchen Senat, r
ſetzen und die jetzigen Preiſe voll aufrechtzuer
halten. Durch dieſen Beſchluß wird die auch in
Kreiſen des Amſterdamer Diamantenhandels durch
die ſüdafrikaniſchen Verträge hervorgerufene Be
unruhigung zum großen Teil beſeitigt.

Hartwig Vogel. Dieſes bekannte Dresdner
Unternehmen der Kakao- und Schokoladenbranche
legt nunmehr den e für 1926 vor.
Der Rohgewinn ermäßigte auf 3,99
Millionen Mark. Nach Abzug von 2,56 (2,91)
Millionen Mark U wie nach Ab-ſchreibungen, für die diesmal 0,72 gegen 0,85 Mill.
Mark aufgewandt wurden, verblieb ein etwas
höherer Reingewinn als im Vorjahre, nämli
706 443 gegen 688 055 M. Einſchließlich 0,25 (0,19
Mill. M. Vortrag wurde ein verteilbarer Ueber
ſchuß von 951 708 (874 265) M. erzielt, woraus
wieder s Prozent Dividende verteilt, wäh
rend 0,34 Mill. M. vorgetragen werden ſollen. Zu
beachten iſt, daß im Vorjahre nicht unerhebliche
Anſchaffungen an Maſchinen gemacht wurden, die
anſcheinend aus Verdienſten beſtritten werden
konnten.

A.G. für Federſtahlinduſtrie vorm. A. Hirſch
Co. in Kaſſel. Der Abſchluß für 1926 ergibt

einen Verluſt von 395 581 (i. V. 818 396 M.
Verluſt), den die Verwaltung auf die Stillegung
und die Veräußerung der rke in Aſchersleben
und in Wiefenſteig zurückführt.
Die Herſtellung ſämtlicher Erzeugniſſe der Geſell
ſchaft erfolgt nur noch in Kaſſel. Die Beſchäf-
tigung war zu Beginn des Geſchäftsjahres 1926
durchaus unzureichend und daher verluſtbringend;
ſie beſſerte ſich zu Ende des Jahres, und dieſe Beſ
ſerung hat auch im Jahre 1927 angehalten.

Kraftwerk Sachſen-Thüringen A.G. in Aumg
(Thüringen). Wie wir hören, wird die Verwal
tung der auf den 19. Juli einberufenen General
verſammlung die Verteilung von 5 (424) Proz,
Dividende vorſchlagen.

Mechaniſche Weberei A.G. in Zittau (Sa.).
Wie wir erfahren, ſoll für das am 30. April 1927
abgelaufene Geſchäftsjahr eine geringere Dividende
als im Vorjahr (7 Proz.) ausgeſchüttet werden.
Die Abſchlußarbeiten werden in den nächſten
Tagen fertiggeſtellt ſein.



Anſtänd. ehrliches

Offene Stellen Mädchen
17—-20 Jahre, f. kl.

ß Geſchäftshaush. ſof.Generalverkrekung
Jährl. Verdienſt ca. 30-40000 M.

od. 15. Juli geſucht.
Frau Marta Paul,

Klempnerei,
Schkölen i. Th.

oll für größere Städte vergeben werden.
ngenehme Bureautätigkeit. Erforderliches

Kapital Mark. Ausführliche An
gebote unter S 884 an

Rieſe Kraemer,
Ann.Exp., BerlinSchöneberg.

Suche für ſofort od.
15. Juli für kleinen
Haushalt ein älteres,
erfahrenes

Mädchen
welches auch kochen
kann. Frau Fabrik-
beſitzer Hahn, Ohr-
druf in Thüringen.

Fleißiger, ſolider

Verwalter
20-22 Jahre alt, zu ſofortigem Antritt in
mittlere Landwirtſchaft geſucht. Angebote
mit u abihrijten unter B 3454 an die

d. Ztg.

Ordentliches

Mädchen
für Haus und mittl.
Landwirtſchaft, bei

Trieſbauarbeiter
ſtellt ein

Friedrich Reckmann,
Fabrik für Bahnbedarf Halle a. d. S.

Aeltere tüchtige
Reiſende

gegen Gehalt u. Pro
viſion geſ. Fuldaer
Seifen- Fabrik Franz
Joſef Kaiſer, Fulda.

Kontoriſt(in)
mit gut. Kenntniſſen
in Kurzſchrift (mög-
lichſt Gabelsb.) und
Maſchineſchreib.
bald geſucht. Angeb.
m. Lebenslauf, lücken-
loſen Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. erb.

Albert Trebſt,
Gartenbaubetrieb,

Merſeburg,
Fernruf 10.

r

Jüngere
Malergehilfen

ſtellt ein
Seelig,

Bad Dürrenberg.

öchmiedegeſelle

für ſofort geſucht.
Emil Becker,

Schmiedemeiſter,
Beeſenlaublingen.

für gef

Zuverläſſigen, led.
Geſchirrführer

nicht unt. 18 Jahren,
für ſofort od. 15. Juli
geſucht.
E. Becke, Landwirt,
Löbejün, Saalkreis,
Anhalter Straße 5.

Anſtändiger, willig.
Laufburſche

(Radfahrer) für ſofort
ucht

Allgemeine Zeitung
für Mitteldeutſchland.

Zuverläſſig., arbeits
freudiges, kinderlieb.

Mädchen

für herrſch. Haushalt
zum 15. Aug. geſucht.
Ausführl. Angeb. an
Frau Amtsgerichtsr.
Doenicke, Eckartsberga

b. Naumburg a. S.

Suche ſofort ein
anſtändiges, ordentl.

Mädchen
in Landwirtſch., nicht
unter 17 Jahren.

R. Mückenheim,
Volkmaritz b. Höhn-

ſtedt.

Jinget tüchtiger

öchuhmacher
geſelle

ſofort geſucht.
Güttler, Halle,

Große Wallſtraße 19.

Eleve
für ſofort oder ſpäter
auf 600 Mrg. großes
Gut gegen 50 Mark
monatl. Penſion ge
ſucht. Landwirtsſöhne
mit etwas Praxis
bevorzugt.
Gutsverwalt. Broda
bei Neubrandenburg

in Mecklenburg.

Ein ordentlicher
Geſchirrführer

ſofort geſucht.
Oskar Zieler,

Biſchdorf

Für Arzthaus ehr-
liches, durchaus zu
verläſſiges, tüchtiges

Mädchen
das mit ſämtlichen
Hausarbeit. vertraut
und häuslich iſt, zum
15. Juli oder ſpäter
geſucht. Bild, Zeug
niſſe, Lohnanſpr. an

Frau Dr. Braun,
Friedrichroda, Thür.

Suche
älteres

Mädchen
oder unabhäng. Frau,
die in mein. 25 Mrg.
großen Landwirtſch.
ſelbſtändig iſt, da
meine Frau krank iſt
und ſich um nichts
kümmern kann. Lohn
nach Uebereinkunft.

Richard Seyring,
Wandersleben,

ſofort ein

bei Lauchſtädt. Kreis Erfurt.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter v
mentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige
Worten Jede

bis zu 10
tere Wort koſtet

Überſchriftsworte koſten 6 Pfg
z iffern gelten als Worte, fett

er
fachheit halber dem

ag wird der Ein
Jnſerat beigelegt

Wortiaunt der Anzeige

Ote r Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen a

und gewerbsmäkigen Käufern ode
Verkäufern

rt auf Anzeigen ge
von Vermittlern

Taſcheng.

guter Behandl., zeit-
gemäßem Lohn und
Familienanſchluß bis

15. Juli geſucht.
Rob. v. d. Gönne,

Altdörnfeld,
Poſt Blankenhain

(Thüringen).

Ehrliches, williges
Mädchen

vom Lande, das ſchon
in Stellg. war, nicht
unter 20 Jahren, zur
Verrichtung d. Haus-
arbeiten u. z. Füttern
des Kleinviehs bei
gutem Lohn geſucht.

Lotters Gaſthof,
Luiſenthal in Thür.

Fleißiges, ordentl.
Hausmädchen

für Geſchäftshaushalt
ſof. od. ſpät. geſucht.

Paul Jung,
Feinkoſthandlung,

Ruhla, Thür.

Weg. Verheiratung
meines Mädch. ſuche
zum 1. Auguſt ein in
allen Zweigen des
Haushalts erfahren.,
tüchtiges

Hausmädchen
mit nur guten Zeug
niſſen.
Frau Hedw. Hofmann,

Erfurt,
Espachſtraße 3, 1 Tr.

Jch ſuche z. 15. Juli
ein ordentl., ehrliches

Hausmädchen
Gehaltsanſprüche mit
Zeugnisabſchriften an
Frau Direkt. Wedel,

Bad Blankenburg,
Thüringen.

Für Kinderheim ge
ſundes, chriſtl. jung.
Mädchen für 1. oder
15. Auguſt als

Köchin
geſucht. Lebenslauf,
Zeugnisabſchr. unter
D 23454 an die Exp.
d. Ztg.

Suche einfache, ſol.,
ruhige, ältere

btütze

im Kochen und Ein
machen ſowie allen
Zweigen des Haus-
halts erfahren, für
1. Auguſt in Dauer
ſtellung. Haustochter
u. Kochlernende vor-
handen. Offert. mit
Zeugnisabſchr. erb.
Frau Oberin Nebe,

Ballenſtedt,
Luiſenſtraße 13.

Geſucht in Arzt-
haushalt auf dem
Lande für ſofort oder
ſpäter arbeitsfr., ge
ſundes, beſſeres jung.
Mädchen als

ötütze
(nicht unter 20 J.),
welches kinderlieb iſt
und Erfahrung im
Koch., Plätt,, Nähen
u. Wäſchebehandlung
hat. Häuslich. Fam.
Anſchl. Hausmädchen
vorhanden. Angeb.
mit Gehaltsanſprüch.
u. Zeugn., evtl. Bild
an Frau Jrmgard
Troebs, Kelbra, Kyff-
häuſer, Frankenhäuſer
Straße 8.
Haustochter

Suche für Villen-
haushalt auf dem
Lande ein nettes, ge
bildetes Mädchen,
nicht unt. 18 Jahren,
mit Vorkenntniſſen
in all. Hausarbeiten.
Selbige darf ſich
keiner Arbeit ſcheuen
u. muß mit noch ein.
jüng. Mädchen alle
Hausarbeiten verricht.
Familienanſchluß und

Ang. an
Frau Gieſemann,

Hohenthurm
bei Halle a. S.

nicht unter 20

z. 1. Aug. geſucht.
Verpflegung.

Anſtändiges, ſolides, ſauberes
Mädchen

ahren, ſelbſt. und etwas
Kochkenntniſſe, für beſſ. kinderloſen Haush.

Gute Behandlung und

Ballin,Frau Se
Halle a. d. S., Leipziger Straße 21.

Suche ſofort od. ſpät.
i. gut bürgerl. Haush.

Stellung
zwecks weit. Ausbild.
Bin 18 Jahre alt u.
kräftig. Ang. erb. an

Fr. Anna Fiſcher,
Großbreitenbach, Thr.,

für deutſchen Haush.

Exp. d. Ztg.
Ang. m. Gehaltsanſpr. u.

Zuverläſſiges, fleißiges
Alleinmädchen

olland geſucht.
23452 an die

nach

Suche zu ſofort kräftiges

Küchenmädchen

Weinſtube Anacker, Oberhof in Thüringen

Feldſtraße.

20jähr. Mädchen ſucht
Stellung als beſſeres

Hausmädchen
für ſofort.

Liesbeth Munſche,
Eiſenberg i. Thür.,

Wieſenſtraße 3.

Anſtänd. Mädchen,

Junges, ſolides

Servierfräulein
ſucht Otto Strampe, Konditorei und Kaffee

Bad Berka in Thür.

Ordentliche, ehrliche,

33jähriger Mann,

e

kinderliebe

Skütze
mit Kochkenntn. für alle Hausarb. zu ſofort.
Antritt in einen Haushalt mit einem Kind
geſucht. Eilige Angeb. mit Gehaltsanſpr. an

Zahnarzt Dr. Lüttke, Camburg (Saale).

gel. Kaufmann, ſucht

Stellung in Vuregu

an die Exp. d. Ztg.
als Bote oder dergleichen. Off. u. T 2584

Junger bernche

Landhaushalt bevorzu
an die Exp. d. Ztg.

tlicher
iener Kutſcher

mit nur guten Zeugniſſen ſucht Stellung.
gt. Off. u. B Z 3976

Suche Stellung als
Lagerhalter

Filialleiter od. ſonſt.
War 8 Jahre ſelbſt.
als Bäckermſtr. und
mußte meinen Beruf
weg. Kriegsverletzung
aufgeben. 4-5000 M.
Kaution können geſt.
werden. Ang. unter
A 14449 an die Exp.
d. Ztg.

Junger, kräftiger
Väckergeſelle

ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung. Anfr. an

Hugo Helbing,
Stockhauſen bei

Sondershauſen, Thür.

Junger Mann ſucht
Stellung als
Milchverkäufer

Selbig. iſt ſchon in
größ. Stadt als ſolch.
tätig geweſen, unter-
zieht ſich jed. Arbeit
und iſt gut. Pferde-
pfleger. Ang. erbittet

Heinrich Schmidt,
Spenge bei Herford

in Weſtf.,
Lindenſtr. 303.

ſo
c

Hausmannspoſt.
von j. ſtrebſ. Ehepaar
geſucht. Gartenarbeit
angenehm. Off. unt.
D 4063 an die Exp.
d. Ztg.

Schüler, 14 Jahre
alt, kräftig u. fleißig.
der ſchon bei Land-
arbeii half, ſucht wäh-
rend der Ferien, ab
2. Juli,Veſchäftigung.

Angeb. erb. unt. A
14446 an die Exped.

Zig.

Achtung!
Jung., kräft. Mann,
36 J., ſucht ſofort
lohnende Beſchäftig.
gleich welch. Art. An
geb. erb. unt. B 3453
an die Exp. d. Ztg.

Bauſchloſſer
30 J., 40 Prozent
kriegsb., lk. Schulter
verſt. Arm gelähmt.
Jn Dampfheiz., Auto-
rep. erf., ſucht Stellg.
Auch außer Beruf.

O. Bieler,
Domnitz (Saalkreis).

Junger, landwirtſch.
Maſchinenſchloſſ.

vertraut mit ſämtlich.
Reparaturen, ſucht

Stellung. Angeb. erb.
unter A 14477 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht ſofort Stellung.
Gefl. Angebote an

Fritz Gryße,

Chauffeur

31 J., verh., ſucht
Stellung für Perſo-
nen od. Laſtwagen,
mögl. Kleinſtadt od.
Land. Führerſchein
3b Gefl. Angeb. an

K. Straube,
Trebnitz b. Könnern.

Solid., nat.
Chauffeur

gel. Gärtner, 23 J.,
led., Führerſch. 2b u.
3b, ſucht Stellg., evtl.
als Chauffeur und
Gärtner, per ſof. od.
ſpäter. Stadt oder
außerhalb. Ang. mit
Gehaltsangeb. an

Fritz Voß,
bei Johann Pahl,
Berlin NW. 21,

Bremer Str. 54-55.

Kontoriſtin
20 Jahre alt, 5 Jahre
in Anwaltsbureau
tätig, flotte Maſch.
Schreiberin, an ſelb-
ſtänd. Arbeiten gew.,
ſucht paſſende Stelle.
Angeb. unt. T 2603
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
16jährige Tochter m.
höh. Schulbild. An-
fangsſtellung als
Rechnungs

führerin
per bald oder ſpäter
gegen Taſchengeld.
Praktiſche Kenntniſſe
vorh., Kurzſchrift u.
Schreibmaſch. Gefl.
Anfragen an
Eick, Oberamtmann,
Skuhlen, Poſt Witt-

mannsdorf,
Kr. Lübben.

Fung. Mädchen

15 Jahre, ſucht Be
ſchäftigung im Haus
halt für 4 Tag. Off.
unt. D 4062 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtänd. fleiß.
Mädchen

18 Jahre, welches
ſchon gedient hat,
ſucht 15. Juli Stel
lung in Privathaus-
halt. Off. unt.D 4066 an die Exp.
d. Ztg.

Zuverläſſ., ruhiges

19 Jahre alt, bereits
in Stellung geweſen,
ſucht Stellung bis
15. Juli in beſſerem
Hauſe. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Stadt
bevorz. Werte Off. an

O. Wünſche,
Stadtlengsfeld, Thür.

Anſt. 19jähriges
Mädchen

v. Lande ſucht Stelle
im Haushalt. Koch-
u. Nähkenntniſſe. War
ſchon 4 Jahre im
Haushalt tätig. Gut.
Zeugnis vorhanden.
Angeb. erb. unt. J
14448 an die Exped.

Neiden b. Tokhuu E. d. Ztg.

Zu ver

vermieten oder zu v

d. Ztg.

Eine an der Hauptſtraße gelegene

mittlere Fabrik Arnſtadts
welche ſich für jede Fabrikation eignet, zu

mieten

erkaufen.
Angeb. erb. unter A 14450 an die Exp.

Sofort zu

Hemmann, No

Früheres Brennereigebäude,
Fabrikations und Lagerzwecke, mit Kontor,
gr. Hof m. Toreinf. nahe der Bahn u. Poſt.

vermieten

paſſend für

rdhauſen (Harz)
Bahnhofſtraße 16.

Kinderwagen
ſehr gut erhalten,

15 RM., zu verkauf
Schuur, Halle,

Kapitalſen
9000 Mark

Niemeyerſtr. 17. auf Wohnhaus als
Ange t 38er

miDRad ange an die
2 Zyl., m. Licht Exp. d. Ztg.
maſch., zu verkaufen.

erſeburg, Suche von Selbſt
Schiefweg 1. geber

9/25 PS., öſitzige 3—600 Mark

j bei 1215 rozenOpel-Limoufine Zinſen. Das Dar-
(abnehmbar) mit all.
Schikanen, 6fach, neu
bereift, in gutem Zu
ſtande, preiswert per

lehen wird als erſte
Hypothek auf Wohn
haus mit 7 Morgen
Gartenland eingetra-

Alleinmädchen
in beſſ. Hauſe. Off.
erb. an Vocke, Gerb-
ſtedt, Gartenſtr. 26.

Beſſeres, ält. Mäd-
chen, auch im Nähen
bewandert, mit gut.
Zeugnis, ſucht Stelle
als

Stütze

wo Gelegenheit ge
boten iſt, ſich in der
feinen Küche auszu-
bilden, oder als ein
fache Jungfer. Gefl.
Angeb. an H. Thoma,
Neuenreuth, Poſt
Thiersheim, Oberfr.

Unabhängige, junge
Frau, 30 Jahre, zu
verläſſig und tüchtig,
im Kochen und Haus-
arbeiten bewandert,

ſucht Stelle als
ötütze

in gutem Hauſe für
bald oder 15. Jult.
Angebote erb. unter
B 3452 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fräulein. Anfang
50er, ohne Anhang,
t ſofort Stellung
als

Wirtſchafterin
Langj. Zeugn. vorh.
Off. unt. A K 1000
poſtl. Ammendorf bei
Halle a. S.

Suche f. meine Toch-
ter, 18 Jahre, mittl.
Reife, heit. Weſen,
Git. u. Geſ., 1 Jahr
als Haustochter agrdl.
ſüdd. Haush. gelernt,

btelle
Unterſtützung d.

9

Hausfrau. Beding.:
Voller Familienan-
ſchluß, Taſchengeld.
Ernſt Mierſch, Krieg-
ſtedt b. Bad Lauch-
ſtädt, Kr. Merſeb.

Junge Frau ſucht
Heimarbeit

gleich welcher Art, im
Nähen bewand. Off.
unt. D 4055 an die
Exp. d. Ztg.

Solide, ehrliche
Kindergärtnerin

ſucht Stellung, auch
als Haust. Taſchen
geld und Familien
anſchluß erwünſcht.
(Anfängerin.) Ange-
bote erbeten unter
B 3419 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meine
17 J. alte Tochter
Stellung als
Kinderfräulein

oder Haustochter in
deutſchdenk. Familie.
Taſcheng. und Fam.
Anſchl. erw. Angeb.
erb. u. B 3420 an die
Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Juli
od. ſpät. Stellg. als

Haustochter
bei Fam. Anſchluß
(Schleſ. bevorzugt).
Ang. erb. an

Erika Wehner,
Reichenbach i. Schleſ.
Frankenſteiner Str. 19.

Haustochter
Junges Mädchen aus
achtb. Familie ſucht
Stelle als Haustocht.
in beſſerem Haushalt
z. Vervollkommnung.
Familienanſchl., gute
Behandl., Taſcheng.
erwünſcht. Angebote
erbeten unt. A 14443

an die Exp. d. Ztg.

Frdl. möbl. Zim.
m. Schreibt. u. elektr.
Licht, zu vermieten.
Halle a. S., Ludwig

ſtraße 24, II I.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle.
Brandenburger
Straße 2, I r.

Schlafſtelle
f. Arbeiter frei. Halle,
Markt 16, Hof II.

Gtädt. Beamter
ſucht auf rote Karte
im Laufe des Viertel-
jahrs fr. 5-Zimmer-
Wohn., mögl. Nord.
Friedensmiete etwa
1000 RM. Off. unt.
B Z. 3968 an die
Exp. d. Ztg.

Anſt,, kinderloſes
Ehepaar ſucht

2——3 Zimmer

auf rote Karte. An
gebote u. T 2605 an
die Exp. d. Ztg.

Grundſtüchsmarkt

Verkaufe ſof. mein
in Hettſtedt (Südh.)
gelegenes

Grundſtück
gute Lage, für jedes
Handwerk paſſend,
Wohnung frei.

Rich. Topf,
Kloſtermansfeld,

Bahnhof 15.

Mark Anzahlung
kaufen geſucht.

Exp. d. Ztg.

Zu verpachten
r e

Kleines
Geſchäftshaus

Dürrenbergs, mit
Laden, Schlachthaus,
Werkſtatt, Viehſtall
u. Wohnung, für jed.
Untern. paſſend, geg.
Tauſchwohnung zu

kauf. Offert. unt. C
688/27 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Fleiſcherei
in Halberſtadt z. ver
pacht., monatl. 80 M.
Fleiſcherei mit Kolo

nialwarenhandlung,
Dorf, 1000 M. Pacht.

2 Bäckereien
in Halberſtadt mit
Dampfofen, 10--12000
Mark Anzahlung zu
verkaufen.
C. Ernſt, Halberſtadt,

Blücherſtr. 13.

Gutgehende
Stellmacherei

ſofort zu verpachten.
Lebendorf (Saalkr.),

Dorfſtraße 56.

öuche
Lebensmittelgeſchäft
auf d. Lande od. kl.
Landſtädtch. baldigſt
z. pacht. Spät. Kauf
möglich. Angeb. u
O 6332 an die Exp
d. Ztg.

Kleine rentable

ſofort zu pachten od

Waſſermühle
evtl. mit Bäckerei und Landwirtſchaft, wird

er kauf. geſ. Angeb.
erb. u. B 3428 an die Exp. d. Ztg.

Kinderloſes Gaſtwi rtsehepaar ſucht

Gaſtwirtſchaft
zu pachten oder auf Rechnung ſof. zu über
nehmen. Off. u. X 3329 an die Exp. d. Ztg.

Verkaufe meine

Fleiſcherei
maſchinen:

1 Kutter (Unger 50
Pfd.), 1 Wolf (Wom-
mer, Gr. B.), 1 Wurſt-
füllmaſchine (Stand
ſpritze 30 Pfd. Jnh.),
1 elektr. Motor (214
PS.), 1 kl. Eisſchrank.
Die Sachen ſind wen.
gebraucht und gut er
halten.

Otto Fritſche,
Helbra b. Mansfeld.

Ein zweitüriger
Eisſchrank

mittlerer Größe, ein
Hackeklotz für Privat-
haushalt, 2 gr. Ein-
machetöpfe billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Hagenſtr. 2, II. r.

Kleiner, faſt neuer
Eisſchrank

Kindertiſch mit Stuhl,
faſt neuer Cutaway,
ſchl. Figur, billig zu
verkauf. Halle a. S.,
Geſeniusſtr. 5, p. r.

Zweiſitzer
Paddelboot

verkauft für 40 Mk.
Brandt, Halle,
Belfortſtraße 9.

2 guterhaltene
Bettſtellen

m. Matr. zu verkauf.
alle,

Trothaer Str. 75 a.

Gebrauchter, noch
gut erhaltener

Waſchkeſſel
preiswert zu verkauf.

Halle,
Brunoswarte 28, I.

Photoapparat
Ernemann,

41456 em, Anaſtig-
mat 6,3, desgl. Ver
größerungsappar. zu
verkaufen. Angeb. u.
Z 23453 an die Exp.
d. Ztg.

Eine terhaltene
olle

zu verkaufen. Halle,
Reilſtraße 16, III.

r Kindernn

RderwaugenSpeckſeite S. ſen weiß, g
u verkaufen. blau, preiswert zu
Wolferode b. Eisleben verkauf. Halle a. S.,

ger Str. 1. Wielandſtr. 14 I. 5,

zu
Off.

unt. W 23450 an die

im Dorf, nächſt. Nähe

verpachten. Evtl. Ver

v Kaſſe zu verkaufen. gen. Off. u. L 23461Der c it, ſucht So rm in Lebensmittel- Winter alle an die Exp. d. Ztg.
St z Geſchäft Lafontaineſtr. 34.Hausmädchen möbl. zimmer Gelcan a An ein in ſedel
Off. erbeten an mit Telephon in gut. Pchent Schlachten n ha

aicſtermateielt w. e 2606 Radio Apparat bie et greß
oſterman 4. z. verk. reis zGrabenſtraße 8. et 5 es an die Hat. Off. u. D 4059 75 a a en d. van

Anſtändiges ge an die Exp. d. Zig. Bernhardyſtr. 45, if I. wird eines

Nä z j i neuen ohnhausanr ahre d Möbl. Zimmer An 3 glatte baues v. Selbſtgeber
Koch u. Nähkenntn., zu vermieten. Halle, s Gtall oder (Vermittler ſtren

Liebenauer Straße za verbeten) von pünktlſucht Stellung als ro möglichſt mit Garten, Jinszahler auf erſteNr. 180, part. r. bei einigen Tauſenvs Kellertüren in
Hypothek eine Summe
von

2500 Mark
zu mäßigem Zinsfuf
per ſofort geſucht.
Gefl. Offert.
23383 an die
Ztg. erbeten.

1000 Mark
auf Ackergrundſtöl
zu leihen geſucht.
Off. unt. F 23456 an
die Exp. d. Zig.

Junger Geſchäſts
anfänger ſucht

z. vk. Halle, Goethe-
ſtraße 30, part.

Vienen-
wohnungen

und Bienengeräte zu
verk. Halle, Goethe-
ſtraße 30, part.

Piano
gut erhalten, gegen
Kaſſe zu kaufen geſ.

d ein 100 RartFrieſenſtr. 31, III. r. auf 2 Mon. Sicher

Gebrauchter t Wrüe s 150
zurück. uGtubenwagen g 23460 an die Ern

ohne Bekleidung zu d. Ztg.
kaufen geſucht. Off.
unt. T 2604 an die
Exp. d. Ztg.

Heſtatsgeſuche

Sport andere ne
klappwagen J. t veſſ. dann

gut erhalten, geſucht. mit Kindern zwecks

Off. u. O 6336 an Heirat
die Exp. d. Ztg. etwas Vermögen,

Eigenheim erwünſcht.
Reelle Zuſchriften m.
Bild unt. J 5121 an
die Exp. d. Ztg.

Geb. Dame, 37 J.
m. ſchönem Heim,
wünſcht aufrichtigt
Freundſch. m. gert
gutſit. Herrn zwe
Wieder

verheiratung
Ang. u. D 4058 au
die Exp. d. Ztg.

50jähr. Frau m. Haus
u. Geſchäft ſucht dir
Bekanntſch. mit beſſ.
Herrn, zwecks ſpättr.

Heirat

Eine gebrauchte
Wagenwinde

zu kaufen geſucht.
Karl Probſt,

Kloſtermansfeld.

Schwere neumilch.
Kuh

m. Kalb preisw. zu
verkauf. Lotzmann,
Reideburg.

Junge, ſelten ſchwere
Harzer Zugkuh

mit dem dritten Kalb
verkauft

Otto Fritzſche, Angeb. unt. B 341
Helbra b. Mansfeld. an die Exp. d. Zig.

Keigungs-Ehe!
Wo befindet ſich mein zweites Jch? Bin

1,84 m groß, ſchlank, geſund und kräftig,
33 J. alt, Kaufmann, Frohnatur, natürl.
offenes Weſen, vornehm. Charakter, Natur
S Damen, die ein gemütl. Heim er
ehnen, bitte zu ſchreiben mit Bild, Rück
antwort Pflicht. Etwas Vermögen für Ge
ſchäftsbeteiligung erwünſcht.
d e 4 erb. unter A 14452 an die Exp.

Ztg.

Junger, ſtrebſamer Mann, gelernter
Autoſchloſſer

Da ihre Aer tkchaft uit einer js

zwecks ſpäterer Heirat
Möglichſt Einheirat in Autoſchloſſerei. Om. Hid an Otto Wichmann, Ebeleben i. c

Selbſtinſerent
Junggeſelle, Anfang 40, 1.73 groß, verein
ſamt, zuverläſſiger ehrenwerter Charakter,
ſehr ſolide, 10 000 Barvermögen, wünſcht Be
kanntſchaft evang. gebild. ſchlichten Fräuleins,
einwandfreier Vergangenheit. Ausſteuer und
einiges Vermögen erwünſcht. Zweck: Gemein
ſamer Exiſtenzaufbau

baldige Ehe
eventuell Einheirat, Angebote erbetenA 14472 an die Geſchäftoſtelle. anter

Dame, Ende zwanzig, blond, mittela e wünſcht erregt
ekauntſchaft zwecks baldiger

Heirat
Ausſtattung vorhanden. Nur ernſtgemeinte

disuſchriften erba c itte unter A 14428
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Die Unwetterſchäden in Mecklenburg.
Die Sonnabendabendgewitter haben in Meck-

lenburg bedeutend größeren Schaden angerichtet,
als urſprünglich angenommen wurde. Wie bisher
feſtgeſtellt werden konnte, ſind durch Blitzſchlag
ſechs größere Gebäude in Aſche gelegt worden.
Zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen wurden

vernichtet. Auf zwei Gehöften iſt Vieh in
den Ställen vom Blitz erſchlagen worden. Jn
einem Dorf riß der Blitz aus einer Tiſchler-
werkſtatt Türen und Fenſter heraus, ſchleuderte
ſe fort und ſetzte das Jnventar in Brand. Auch
nehrere Kirchtürme ſind vom Blitz getroffen und
erheblich beſchädigt worden.

ht.

w
50

u.
p.

Typhus in der Keumark.
Auf zwei Bohrwerken des Gutes Lipehne

(Reumark) iſt der Typhus ausgebrochen. Neug
Schwererkrankte mußten in das Lipehner Kran-
kenhaus gebracht werden.

Ein zwölfſähriges Mädchen überfallen.
Wie Berlin meldet, wurde geſtern am ſpäten

Nachmittag auf der Chauſſee von Rudow nach
Schönfeld ein Raubüberfall verübt. Ein zwölf-
jähriges Mädchen aus Schönfeld, das heimwärts
radelte, wurde von einem Strolch angefallen, der
ie vom Rad herunterriß. Der Räuber ſchlug ihr
mit der Fauſt ins Geſicht und auf den Hinter
kopf und verſuchte, ſie in das auf der anderen
Seite liegende Feld zu ſchleifen. Zum Glück kam
ein Auto des Weges, der Bandit ließ von
ſeinem Opfer ab und flüchtete. Die Jnſaſſen des
Autos brachten das Mädchen nach Rudow und
benachrichtigten den Landjägerpoſten. Es ge
lang, den Wegelagerer zu er greifen, der als
ein 32 Jahre alter Tiſchler aus Berlin feſtge
ſtellt wurde.

Auf der Flucht mit dem Auto verunglückt.

Am Sonntagabend hat ſich im Berliner Vor-
ort Heinersdorf ein ſchweres Autounglück er-
eignet. Dort hatte ein Privatauto ein Kind
überfahren. Um ſich der Feſtſtellung zu ent
ziehen, gab der Chauffeur Vollgas und raſte da
von. Bei einer Kurve geriet das Auto jedoch
ins Schleudern und drehte ſich um ſich ſelbſt. Da
bei wurden der Chauffeur ſowie deſſen Frau
und Tochter aus dem Wagen geſchleudert und
mußten ebenſo wie das überfahrene Kind ins
Krankenhaus gebracht werden.

Der Mörder der Gräfin Lambsdorff
zum Tode verurteilt.

Das Schwurgericht 3 in Berlin verurteilte den
Arbeiter Karl Böttcher wegen doppelten Mor-
des zweimal zum Tode und zum Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Ferner we
gen widernatürlicher Unzucht, Diebſtahl, uner-
laubten Waffenbeſitzes, ſchweren Raubes und Not-
zuch zu fünfzehn Jahren Zuchthaus u. zehn Jahren
Ehrverluſt.

Der Schüler Krantz wegen Anſtiſtung
zum Moroe verhaftet.

Nachdem die polizeilichen Ermittlungen in der
Steglitzer Schülertragödie einen gewiſſen Ab
ſchluß erlangt haben, ſind die Akten von der
Polizei an den Unterſuchungsrichter übergeben
worden. Der Unterſuchungsrichter hat nach ein
gehender Prüfung des vorliegenden Materials
geſtern abend Haftbefehl gegen den Schüler
Krantz wegen Mittäterſchaft am Morde erlaſſen.

Ah Es iſt ſogar neuerlich der Verdacht aufgetaucht,
daß die tödlichen Schüſſe auch von Krantz ab-
gegeben worden ſind.

Ein Hotel in Flammen.
Am Sonnabend morgen bemerkte ein Aachener

Paſſant, daß aus dem Dach des Hotels „Barba-
roſſa“, das zu Wohnzwecken eingerichtet iſt, dichte
Dampfwolken herausſchlugen. Das Feuer wurde
ſich ſchon ſo ausgedehnt, daß ein 20jähriges Dienſt-
mädchen, das im Dachgeſchoß von Rauch und

lammen ſtark bedrängt wurde, herunter auf die
traße ſprang und alsbald an den erlittenen

Verletzungen ſt ar b. Ein anderes Mädchen konnte
ſich über das Dach eines Nachbarhauſes retten.
Die übrigen Bewohner der oberen Stockwerke,
vier Familien mit etwa 12 Perſonen wurden von
der Feuerwehr mit Rettungsapparaten

runtergeholt. Auch die Bewohner des zweiten
tockes mußten von der Feuerwehr mit Leitern

gerettet werden. Jm Dachgeſchoß fand man den 22-
jagrigen Sohn einer dort wohnenden Familie tot
auf. Anſcheinend iſt der junge Mann erſtickt.
Die Leiche war bereits ſtark verkohlt. Die Feuer
r konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchrän-
en.

Schweres Schiffsunglück in Jndien.
Nach Meldungen aus Surabaja ſchlug ein mit

hundert Perſonen beſetztes Segelfahrzeug um.
Ein Kriegsſchiff und mehrere Marineflugzeuge,
die zur Hilfe herbeieilten, konnten nur zwanzig
Perſonen retten. Die übrigen ſind ertrunken.

60 Wohnhäuſer verbrannt.
Geſtern vormittag brach in Neuſtuben in derTſchecheſlowate ein großer Brand aus, dem mehr

als 60 Wohnhäuſer, eine große Reihe Nebenge-
bäude und die Kirche zum Opfer fielen. Dem Ver-
nehmen nach ſollen auch Menſchenleben dem Bran-
de zum Opfer gefallen ſein.

Eiſenbahndammrutſch bei Oldenbüttel.
Ein Eiſenbahndammrutſch ereignete ſich geſtern

nachmittag bei Oldenbüttel auf der Bahnſtrecke
Bremen--Weſermünde. Durch die am Nach-
mittag herniedergegangenen wolkenbruchartigen
Regen wurde der Bahndamm an vielen Stellen ſo
ſtark unterſpült, daß er abrutſchte. Der Zug-
verkehr Bremen--Unterweſer wurde dadurch
unterbrochen, fo daß die Züge über Wulsdorf-—
Bremervörde--Rotenburg geleitet werden müſſen.
Wie bisher bekannt geworden iſt, ſind Menſchen-
leben nicht zu beklagen.

Kirche und Pfarrhaus eingeäſchert.
Die Berggemeinde Ebnit bei Dornbirn wurde

nach einer Münchener Meldung von einem
ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Durch Kurz
ſchluß brach in einem Sägewerk ein Brand aus,
der die Pfarrkirche, das Pfarrhaus und das
Schulgebäude bis auf die Grundmauern ein-
äſcherte. Auch der Gaſthof „Alpenroſe“ wurde von
dem Brand ergriffen, doch konnte hier das Feuer
gelöſcht werden. Der Schaden dürfte ſich auf
250 000 Mark Schilling belaufen.

Flugunglück bei Kanadas Jubiläumsfeier.
Bei der Ankunft des Ozeanfliegers Lindbergh

in Ottawa mit einer Eskorte von zwölf Armee-
fliegern zur Teilnahme an der kanadiſchen
Jubiläumsfeier berührten ſich zwei der Begzleit-
flugzeuge in der Luft, was den Abſturz einer der
beiden Maſchinen herbeiführte. Der Pilot wurde
getötet.

Abſturz eines Autos von der Gotthardſtraße.
Nach einer Meldung aus Andermatt (Schweiz)

fuhr am Sonntag nachmittag auf der Gotthard-
ſtraße zwiſchen Göſchenen und Andermatt der
Wagen eines Fabrikanten aus Engelberg infolge
Verſagens der Steuerung über die Straßen-
böſchung hinab und ſtürzte in die Schöllenen-

Ruth kniete in Hartmanns Zimmer vor einem
Schubfach und ſchichtete behutſam ſeine Wäſch in
den großen Rohrplattenkoffer. Auch die Anzüge
verpackte ſie ſachgemäß. Sie ſah ſich um! Nein,
ſie hatte nichts vergeſſen. Hartmann kam eben
in raſchen Sprüngen die Treppe herauf und trat
ins Giebelzimmer. Ruth ſah ihm lächelnd ent

zegen.

„Biſt du zufrieden mit mir, Liebſter?“ fragte ſie,
auf den gepackten Koffer deutend.

Er kniete neben ihr nieder und drückte den
Deckel feſt herab, um ihr das Schließen zu erleich-
tern. Jhre Hände lagen einen Augenblick auf-
einander. Eine tiefe Röte lohte in ihren Wangen,
als ſie ſeinen Blicken begegnete. So hatte er ſie
noch nie angeſehen.

Er beugte ſich tiefer und drehte den Schlüſſel
zweimal in beiden Schlöſſern. Er ſah nicht auf.
Aber ſeine Bruſt arbeitete in kurzen, harten
Stößen.

„Jch bitte dich, Ruth geh! Jch kann nicht
mehr!“ ſtieß er heraus. Sein Blick hatte ſie be-
greifen gemacht, was er meinte.

„Geh!“ bat er noch einmal. Dann griff er
nach ihren Händen und bedeckte ſie mit Küſſen.

„Jch ſchwöre dir, es hat noch kein Weib in
meinem Arm gelegen. Noch keines. Glaubſt du
mir

Sie ſah zu ihm auf. „Ja!“ ſagte ſie, gleich
darauf ihr Geſicht gegen ſeine Schulter preſſend.
Aber ihre Arme umfingen ihn.

Morgen fahre ich nach Hamburg, Liebſte, und
ſuche eine Wohnung für uns beide. Jn ſpäteſtens
fünf Tagen bin ich zurück. Der Abt muß uns in
aller Stille trauen und dann, Ruth dann!“

Am dritten Tage nach Hartmanns Abreiſe
hatte Ruth ſich zu dem Entſchluß durchgerungen,
ihrem Vater alles zu bekennen.

Der Mann ihrer Liebe war ſeinem Zorn ent-
rückt, Er entlud ſich nur über ſie allein. Das gab
ihr Mut! Als ſie vor der Tu. ſeines Arbeits-
zimmers ſtand, drückte ſie angſtvoll beide Hände

r

wenigen Minuten wieder vor dieſer Tür, fluch-
beladen, verdammt. Aber ſie wollte ihn zu rühren
verſuchen, im Andenken an ihre Mutter, die er ſo
namenlos geliebt hatte, wollte fußfällig um Er-
barmen bitten für ſich und den Mann, dem ſie
angehörte, wollte ihn anflehen: wenn du mich auch
nicht ſegnen kannſt, ſo fluche mir wenigſtens nicht.
Enterbe mich! Mit unſeren Händen wollen wir
zu verdienen verſuchen! Nur aus deinem Herzen
verſtoße mich nicht!“

Mit wankenden Knien trat ſie ein. Aber
der Vater war nicht da. Die Qual verlängerte
ſich alſo. Wenn ſie nur einigermaßen Ruhe ge-
funden hätte. Friedrich brachte ihr die Poſt.
Einige Briefe und die Zeitungen.

Sie griff nach einer derſelben. Das gab Zer-
ſtreuung, bis der Vater kam. Jhre Gedanken
flatterten wie Jrrlichter durcheinander.

Ein Telegrämm ſtand in fetten Buchſtaben am
Kopfe des Blattes.

Ruth las, brach in einem Stuhl zuſammen
und war dann ganz ſtarr. Dann nickte ſie und
ſaß wieder reglos. Jhre Hände lagen eng an ihren
Körper gepreßt. Sie ſah unverwandt nach der
Tür.

Als der Vater eintrat, erhob ſie ſich und ging
auf ihn zu. Er ſah ihren entſetzten Blick.

„Haſt du Geſpenſter geſehen, meine Schwarz-
platte?“ fragte er lächelnd.

Sie ſah ihn forſchend an und ließ ihn nicht
aus den Augen.

„Mitten ins Herz haſt du ihn getroffen!
Mitten ins Herz! Aber ich verrate dich nicht!“

„Ruth!“ rief er erſchrocken und wollte ſie in
die Arme ſchließen, aber ſie wich vor ihm zurück.

„Nicht! Waſche deine Hände. Sie ſind noch
voll Blut. Sieh doch ſelbſt das viele Blut!“

Ein Grauen beſchlich ihn. Seine Finger
taſteten nach dam Zeitungsblatt am Boden. Der

ſchlucht. D. acht Perſonen beſetzte Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei der Jn-
ſaſſen waren ſofort tot, zwei weitere Perſonen
wurden ſchwer und die übrigen leicht verletzt.

Ein Theaterdirektor als Branöſtifter.
Wie erinnerlich, brachen vor kurzer Zeit im

Prager Theater Komedie an drei Stellen Brände
aus. Die Unterſuchung hat eine aufſehenerregende
Wendung genommen. Der Direktor des Theaters
Camara und ſeine Mutter wurden vor den Unter-
ſuchungsrichter geführt und nach kurzem Verhör
wegen Brandſtiftungsverdacht verhaftet.

Begeiſterter Empfang Byrös in Paris.
Unter ungeheurem Jubel einer begeiſterten

Menſchenmenge traf der amerikaniſche Ozeanflie
ger Byrd Sonnabend mittag gegen 12.30 Uhr
mit ſeinen Begleitern in Paris ein. Am Bahnhof
Saint Lazare wurden die Flieger von Painlevé
und Bokanowoski, die als Vertreter der franzöſi-
er Regierung erſchienen waren, und von den

itgliedern der amerikaniſchen Botſchaft und der
norwegiſchen Geſandtſchaft und zahlreichen ande-
ren Perſönlichkeiten feierlich empfangen.

Byrö will den Südpol bezwingen.
Der nächſte Flug, den Byrd und ſeine Begleiter

unternehmen wollen, wird dem Südpol gelten.
Byrd will in Begleitung der Mitglieder ſeiner
diesmaligen Beſatzung, mit Leutnant Noville und
dem Norweger Balchen, fliegen, und zwar in
zwei Apparaten, in einem einmotorigen und
einem dreimotorigen Fokker. Sobald es wegen
der äußerſt ſtarken Stürme in den Polargegenden
nicht mehr möglich ſein ſollte, mit einem Motor
vorwärts zu kommen, will er den Apparat mit
drei Motoren benutzen und den anderen Apparat
ſozuſagen als Operationsbaſis zurücklaſſen Es iſt
alſo eine Zwiſchenlandung vorgeſehen,
und zwar auf einem möglichſt vorgeſchobenen
Punkt.

S

Chamberlin und Levine rüſten zur Heimfahrt.
Chamberlin und Levine erklärten nach einer

Meldung aus Paris. daß ſie am Mittwoch nach
England abfliegen würden. Sie hätten bereits
Plätze auf dem „Leviathan“ belegt. Sie könnten
allerdings dieſe Fahrt auch noch rückgängig machen.
Chamberlin erklärte, daß er nicht übel Luſt hat,
eventuell auch die Rückfahrt nach Amerika per
Flugzeug anzutreten.

Ueber 100 Tote bei einem Exploſions
unglück.

Sonnabend nachmittag ereignete ſich bei Nan-
king ein furchtbares Exploſionsunglück. Zwei mit
Sprengſtoffen beladene Dſchunken, die am Umlade-
platzlagen, explodierten plötzlich. Ueber 100 Chi-
neſen wurden Opfer dieſer Exploſion. Die Einge-
borenenboote zerbarſten und drei Kriegsdampfer
wurden zerſtört. Die Dächer von naheliegenden
Gebäude wurden weggeriſſen und die Fenſter zer-
trümmert. Die Exploſion iſt wahrſcheinlich durch
die Hitze oder durch Nachläſſigkeit entſtanden.
Tſchang-Kai-Tſchek beſichtigte die Unglücksſtätte
und überwachte das Hilfswerk.

„Alkoholausflüge“ nach Kanada.
Vor einigen Sonntagen fuhren innerhalb

weniger Stunden 10000 Automobile mit un-
gefähr 50 000 Fahrgäſten über die neue große
Brücke, die von Buffalo im Staate Neuyork aus
die Vereinigten Staaten mit Kanada bei Fort
Erie im kanadiſchen Teilſtaat Ontario verbindet.
Die Yankees wurden nicht durch neu entdeckte
Naturwunder oder irgendeine große Schauſtellung
herbeigelockt, ſondern durch die Ausſicht auf den

Das war die Rieſenattraktion, die die
Fünfzigtauſend nach Kanada hinüberzog. Ontario,
das bis vor kurzem ebenſo „trocken“ war wie die

Vereinigten Staaten, hat nämlich vor kurzem das
Alkoholverbot für die Sommermonate aufgehoben
und erhofft für dieſe Zeit einen regen und ſehr
einträglichen Touriſtenverkehr von den Vereinig
ten Staaten her. Sonntagabends wartete auf
dem kanadiſchen Ufer eine Reihe Automobile von
drei Kilometer Länge, denn bei der Rückfahrt
drängte ſich alles zuſammen, und die Wagen
kamen nur langſam über die Brücke.

Ein Mitglied der Berliner Wildweſt-Bande
verhaftet.

Durch die Aufmerkſamkeit eines Oberwachtmei
ſters der Berliner Schutzpolizei konnte in der ver
gangenen Nacht in Friedrichshagen ein Mitglied
der WildweſtBande, die in der letzten Zeit die
Bewohner zahlreicher Berliner Vororte in Angſt
und Schrecken verſetzte, auf friſcher Tat verhaftet
werden.

Dempſeys Bruder erſchießt ſeine Frau und
verübt Selbſtmord.

Der Bruder des Boxers Dempſey hat nach
einer Meldung aus Neuyork anſcheinend aus
Eiferſucht ſeine Frau erſchoſſen und dann Selbſt
mord verübt.

Ein Rieſenhai.
Ja der Nähe von Meſſina hat man kürz-

lich einen Rieſenhai der Gattung selache maxima
gefangen, das größte Exemplar ſeiner Art, das
bisher im Mittelmeer beobachtet wurde. Ein
Fiſcher, namens Ganzirri, bemerkte, beim Ein
holen ſeiner Netze, daß dieſe ganz durcheinander
gebracht waren und dem Aufwinden erheblichen
Widerſtand entgegenſetzten. Man fand bald, daß
ſich ein Tier von ungewöhnlicher Größe und Kraft
darin befinden mußte, das durch ſeine wilden
Zuckungen das Netz zu zerreißen drohte. Es be-
durfte ſechsſtündiger Anſtrengungen, um die Netze
zu bergen, in denen man dann einen Hai von
zehn Meter Länge fand. Nicht weniger
als drei Fiſcherboote waren erforderlich, um das
Ungeheuer, das mehr als fünfzig Zentner wog,
an Land zu bringen. Der Fiſch wird jetzt prä
pariert, um dang Aufnahme in einem Muſeum
zu finden. Die selache maxima iſt der größte
Fiſch des nördlichen Atlantik. Er zeichnet ſich
durch einen Rachen von ungewöhnlicher Bröße
aus, mittels deſſen er enorme Mengen kleinere
Fiſche auf einen Zug erfaſſen kann.

Eröffnung der Ausſtellung „Der Rhein, ſein
Werden und Wirken“. Jn Koblenz wurde geſtern
die Ausſtellung „Der Rhein, ſein Werden und
Wirken“ mit einem Feſtakt im Stadttheater feier-
lich eröffnet. Reichsverkehrsminiſter Koch über
brachte die Grüße der Reichsregierung.

Exploſionsunglück in Hamburg. Beim Ein
lagern von Phosphorchemikalie n erfolgte
in den Kellerräumen einer Hamburger Fikma eins
ſchwere Exploſion, wobei die Kellerwände zuſam-
menbrachen und vier Arbeiter ſchwer verletzt
wurden. Es entwickelten ſich in der Folge giftigt
Gaſe, die von der Feuerwehr erſt nach längerem
Bemühen beſeitigt werden konnten. Die Urſach:
der Exploſion iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Zwei Mädchen ertrunken. Beim Baden in der
Oder verſanken plötzlich vier Mädchen in einem
Strudel. Ein Mädchen konnte durch ſeine Mutter
gerettet werden. Ein zweites konnte ſich ſelbſt
in Sicherheit bringen. Die beiden anderen Mäd-
chen ſind ertrugken.

Rekord eines amerikaniſchen Kirchenräubers,
Wie „Aſſociadet Preß“ aus Cincinnati meldet,
gab der kürzlich verhaftete Kirchenräuber Rar
Marsden zu, mit ſeiner Bande während der letzten
27 Jahre 15000 Einbrüche in 7000 Kirchen der
Vereinigten Staaten und Kanadas verübt und
Beute im Werte von 81000 Dollars gemacht
zu haben.

Ton ſeines Geſichtes ſchlug ins Aſchfarbene. Das
Telegramm lautete ganz kurz:

„Baron Hartmann iſt in der Morgenfrühe
des heutigen Tages bei einem Gang durch die
Alſteranlagen Hamburgs von einem unbekann-
ten Täter ermordet und beraubt worden!“
„Kind! Kind!“ Er wollte nach ihren Hän-

den greifen, aber ſie verbarg dieſelben am Rücken.
„Ruth! Meine arme Ruth!“ Der Mann ihrer
Liebe ermordet und beraubt. Das hatte ſie zu
Boden geworfen.

„Verſtecke dich!“ flüſterte ſie ihm zu. „Sie
werden dich holen, ſie wiſſen ja, daß es ſonſt
keiner getan hat als du!“

Wie Keulenhiebe trafen ihn ihre Worte. Sie
hielt ihn für den Täter! Sein eigenes Kind ſah
in ihm den Mörder Hartmanns! Er drückte ſie in
einen der Stühle und ſprach liebevoll beruhigend
auf ſie ein, daß ſie irre. Er ſei ſchon ſeit Tagen
nicht mehr über Frauenſtein hinausgekommen und
habe gar nicht gewußt, daß Hartmann in Ham-
burg ſei.

Sie ſchüttelte den Kopf. „Verſtecke dich, Vater!
Sie holen dich!“

Er war am Verzweifeln. Eben trat Eber-
hard ein. Sie ſchrie auf und ſuchte den Vater
mit ihrem Körper zu decken. Dann faltete ſie
dem Bruder die Hände entgegen: „Nicht mit-
nehmen! Bitte nicht!“

Eberhard ſtand erſchüttert. Hechingen machte
heimlich eine bezeichnende Handbewegung. Er
kam auf ſie zu und wollte den Arm um ſie legen.
Sie wehrte ihm erregt.

„Du mußt ihm den Rockkragen höher ſchließen,
man ſieht ſonſt die Blutſpuren auf ſeiner Hemd-
bruſt!“

Eberhard ſtand im nächſten Augenblick am
Telephon. „Dr. Penzl möchte kommen! Es ſei
dringend! So raſch, als Sie einigermaßen
können!“ bat er, als Penzl ſelbſt an den Appa-
rat trat.

Ruth ſaß ganz ſtill. Sie ſprach nur ab und zu
leiſe vor ſich hin.

Eine halbe Stunde ſpäter trat Penzl in die
Halle. Hans von Hechingen erklärte ihm haſtig
den Sachverhalt. Der Arzt nickte.

„Eine momentane geiſtige Depreſſion! Sehr
begreiflich!“

Er trat in das Zimmer und nahm Ruth feſt
ins Auge.

„Guten Tag, liebes Fräulein Ruth!“ ſagte er
herzlich. Sie erkannte ihn, denn plötzlich lag ſie
vor ihm auf den Knien und umklammerte die
ſelben.

„Retten Sie meinen Mann! Er verblutet ſich
jal!“

Mit Händen, die ſo weich waren, wie die einer
Mutter, ſtrich er über ihren Kopf. „Gewiß! Ge
wiß! Seien Sie ganz beruhigt, liebes Fräulein
Ruth!“

Er hob ſie empor und drückte ſie behutſam in
ihren Stuhl zurück Dann richtete er einige
Fragen allgemeinen Jnhalts an ſie. Sie ſah ihn
abweſend an.

„Jch kann es nicht ſagen! Jch weiß nicht,
wer es getan hat!“ Jhr Blick ſuchte voll Angſt
nach dem Vater, als wollte ſie ihn bitten, ſich
in Sicherheit zu bringen.

Penzl mochte fragen, was er wollte, er brachte
nichts aus ihr heraus. Jhr Gedankengang war
vollſtändig mit dieſer einen Tatſache des Mordes
ausgefüllt. Er reichte ihr, ſich verabſchiedend, die
Hand, aber ſie legte die ihre nicht hinein.

„Wollen Sie mir keine Hand geben, Fräu
lein von Hechingen

„Jch kann nicht. Er verblutet ſich ſonſt!“ Sie
drückte krampfhaft beide Hände gegen die Bruſt.

Hans von Hechingen griff, als er mit Penzl
allein war, mit zitternden Fingern nach deſſen
Arm. Er fragte nicht, nur ſein Blick ſchrie nach
dem Beſcheid des Arztes. Der zuckte die Schulter.

(Fortſetzung folgt.)
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6 Akte nach dem gleichnamigen Roman von H. Courths-Mahler üf engefahrengüter: Riederbeung, Retzſchkau, Lochau und des Geſchloſſen.

Ziegeleigutes Zöſchen öffentlich meiſtbietend zu ver Altes Theater in Leipzig.
ſteigern und haben dazu folgende Termine angeſetzt Dienstag, 20 Uhr:
Montag, den 11. Juli, nachm. 3Uhr, Niederbeung n der Johannisnacht.“
u den ihn en g i eigen Optienendars g. Grete Reinwald, Wilh. Dieterle und Carl Auen in 6 ſpannenden Akten zur W
enstag, den 12. Juli, nachm. 3 Uhr, Lochau low iſode: rund 22daran anſchließend Zöſchen (auch in Leipzig Anfang 5,30 und 8 Uhr! echſte Epiſode der Geſam

J Lochau). Dienstag, 20 ühr: EinwohnerDie Termine finden in den Geſchättszimmern de Hura in gung ehe urch a zum iſt ein er
5 Je n I ſeit Bedingungen liegen bei den ötadttheater in Halle. i i t tS Herren Inſpektionsleitern aus. VDienstag, 20 Uhr: J bis Donnerstag 27Union Theater erf ſowie das übrige Veiprogramm das GedeZuckerfabrik Körbisdorf A.G. „Die Stiefmama.“Walhalla in Halle. Landwirtſzuſammen 14 Akte

t b t „Schwarzwaldmädel.“ ſ-m— iHar 0 ver kauf. Lichtſpiele in Halle:

b meiſtbietende Verkauf n Hart- u m 2 S57 Jeobſtnußung des Rittergutes Kriegsdorf findet t Aetalibett in allen Gröb Reichskan;Freitag, den 8. Juli ds. Js. nachm. 5 Uhr Uſa, Aite Piomenade. Ein kluqer Rechner e Stabironr. en A. 0 an Reſtaurant S e
im Gaſthaus Winter in Kriegssorf ſtait. Aurchlaucht Kadieschen! 9 Kinderbettem., Hoir und miniſteriuBedingungen im Termin. Die Kittergutsverwaltung v l lraße. j und wer sein Geld zparsam auszugeben I ſetail t 45 Hohenzollern ſucht.

Die Weber. gewöhnt ist, beachtet beim Einkauf nicht nar
C. Bad edgebeyng. den Preis, sondern viel mehr noch Qualität und n v wer in 98 Morgen Dienstag Der R

[1128 d. Ausführung. wen ne re 2 spartSofort zu verkaufen Nur in der Haltbarkeit des Artikels n Wenn beste Zu- 48 VI e 7 regdung
liegt die Billigkeit. aten e erfolgenM an u faktur w gren haus Wollen Sie nur gute, solide Waren zu wirklich Kompl. Schlafzimmer Rachm. alle Sort. fr. Wurſt folg

d F la Arbeit 450 auch außer dem Hauſe.in Kempten i. Allgäu mit 3 Stockwerken. vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem modernste Form, la Arbeit Neue
Kaufpreis 50 Mille, Anz. 25 Mille. Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus v Küchen, 7teil., gestr. und 6 s beim Reu was man lhnen verkauft, wo Ihnen kulante Zah- lasiert 160Anton z r m Allgän, lungserleichterung eingeräumt wird, dort, wo Sspeisezimmer in nur J Flügel

gſtr. 4. Ihnen Tausende von Kunden z 577 edenheit prima Ausfünrung „450 Pianos r
vestätigen können, dann fährt Ihr Weg nur in errenzimmer, beste e tv größte Auswahl, gündas bestens vekannte und empfohlene Werkmanmardeit 350 tige Zahlungsbedin- Am Pe alen S ijgal häft ſ g 9 des vonPozragese kKleidersehränke, Nub- gungen, man verlange ſters Dretwas zu kaufen oder 3 baum, Eiche, Birke, weiß S0 Preisliſte. Gebr. Inſtru über dene IIIIEELEE r 7günſtigen Sinkaufspreilen an mich zu verkaufen? whader: Hrro Miehger Farben. 120 B. Döll, Halle Regie

Bau- und Bedachungsmaterial von e er des Ftandabren. n Gr. Ulrichſtr. 33/34 ein für

russe Neustra 1 inKanalſſationsartikel e finden Vtwrastaguro ren Tksos
Vorsichtl Firma und Hausnummer beachten sowie alle Einzelmöbel billigst.erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

ſtets Verkäufer und Katalog und Preisliste gratis. kormulure wenErnunlt Erbe Käufer durch eine W BalboBauſtoffgroßhandlung u. Jnduſtriebedarfj kleine Anzeige Tagebuchbogen re

t m Merjeburger tmſatz u. Einkommen-Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreife! Tageblatt. ſteuerVoranmeldungen Die

9 Anſglanzeizen DeAbonnenten haben Er- h Seinäßi durch den Gut Kornzeptpapiere eheim:TotalAusverkauf n e Bee Aue Helenhedeſchemeines quittung. empfehlt die die PitMerſeburger Hruck u. BerlinTapeten-Lagers Verlagsanſtalt m. 9. nwegen Aufgabe des Artikels. Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/301 der We25 Rabatt auf ſümtl. Tapeten tAlles Muſter der Saiſon 1927 uMein reichhalt. L cken, zen en nebringe ich in empfehlende Erinnerung. abzugeben S Seſitzſtee SLack u. FarbenSpezialſaus Maſt und S eJnh. Albert Wadle Zuchtferkel Cuem eben e e e mTel. 731 Merſeburg Tel. 731 Tierzuchtinſtitut Halle m aus 10r e Sophienttt. 35 biete man des Beste, wes Wche und V. Wendland Zeen
Schweinezuchtanlage Lettin. Kelſer fassen. Es plaudert sreh so an Inh. A. Wendland d 8

r 7 77 Domſtraße 1 9 AuKaJ, re Flausfraus, dem asfo aus ſchenI n z I h t à c t x CArun. besonder so ber a rn ipdie Re

Ein u u Mebers Carlsbadler r EBrunnen G die Feru re der afehh e ver re guta mittel m den einladenck goldenen Schimmer erleichterung. ſcharZu Haustrinkkuren e Ka e. Zetzſche Halle g. DreSeit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend e f Bankebewährt und ärztlich empfohlen bei C P ähn Boe 55 P Sarg e von 25 r Lutherlinde. austawe Gicht an h weil äber 100 Jene Ank wiinl Anſtageervosität koſtenloſes Angebot.Blutarmut, Bleichsueht,
Mattigkeit,schlechter Blutbeschaffenheit Frauens 7 Bestes Kurgetränk bei Aus anderen Zeitungen.e Zucker- und Nierenleiden Oeffentliche Aufforderung nnd die ane

I Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt Die Hausbeſitzer und Mietervereine des Amts i fo Er en.
il d rMan hate sich vor Nachahmungen a. verlange nur den echten Lauch- n der en

städter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeten Original-Etikette. des Amtsgerichts über die durch das Geſetz über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom 1. Juni

Zu beziehen (923 geregelten bürgerlichen Streitigkeiten bis zumin Merseburg: 31. 2377 1927 x J uund Stellvertreter iſt auf je 8 für das Geſchäftsjahrdurch die Apotheken und Drogennandlungen, 1827 feſtgeſetzt; es ſind demnach 4 Beiſitzer und

in Neurössen: 4 Stellvertreier als Vermieter aus dem Kreiſe der Leſer kauft bei unſeren
durch die Apotheke. Hausbeſitzer und 4 Beiſitzer und 4 Stellvertreter als Jnſerenten.Mieter oder Untermieter zu wählen.

ihn den n n m u en 53

Frau Else HauffBezirkspertretung!
Leiſtungsfähige Fahrradfabrik ſucht

Bezirksvertreter.
Redegewandte Berkaufskräfte wollen aus
führliche Angebote mö lichſt mit Bild ein
reichen u. C. 681/27 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Mellendorf 236
b. Hannover.
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